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Nr. 151. Morgen: Ausgabe, 
Die Beſeitigung der Breslauer Verbindungsbahn. 


In den neueſten, der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugegangenen 
Vorlagen berichtet der Magiſtrat über die von ihm unternommenen 
Schritte in Sachen der nicht nur von den Bewohnern der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, ſondern auch von der geſammten Bürgerſchaſt Breslaus 
dringend gewünſchten Beſeitigung der Verbindungsbahn. Mit Rück⸗ 
ſicht aul die Tragweite, welche dieſe Angelegenheit für die fernere Ent⸗ 
wickelung unſerer Stadt hat, ſowie angeſichts des allgemeinen In⸗ 

tereſſes, mit dem dieſe wichtige Communalfrage verfolgt wird, theilen 
wir das Actenſtück des Magiſtrats vollinhaltlich mit: 
Breslau, 12. Februar. 

Der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung theilen wir unter Bezug⸗ 
nahme auf unſer Schreiben vom 25. Mai 1882 ergebenſt mit, daß die 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf unſeren Antrag 
vom 20. Mai 1882 uns unterm 17. October 1882 mitgetheilt hat, daß ſie 
den Antrag 1 en der baulichen Veränderung der in der Verbindungs⸗ 
bahn gelegenen Uni N ) 
Höfchenſtraße in eingehendſter Weiſe in Erwägung gezogen habe, dabei 
jedoch zu dem Reſultat gelangt ſei, daß die in Anregung, gebrachten 
Aenderungen nur durch umfangreiche und mitgroßen Schwierig: 
keiten verknüpfte Arbeiten unter Aufwendung ganz erheb⸗ 
licher Koſten ſich bewerkſtelligen laſſe, ſo daß ſie bedauere, falls nicht 
etwa unſererſeits eine einfache und nicht zu koſtſpielige Löſung der vor⸗ 
liegenden Fragen in Vorſchlag gebracht werden kann, den beantragten 
Ausführungen nicht näher treten zu können. 5 

Hierauf wurde unterm 28. October 1882 der mitunterzeichnete Stadt⸗ 
baurath mit der Ausarbeitung eines hierauf bezüglichen Projectes beauf⸗ 
tragt, welches derſelbe unterm 31. October 1883 eingereicht hat. 

Nach demſelben erfordert der Umbau der 1100 m langen Eiſenbahnſtrecke 
vom Oberſchleſiſchen Bahnhof bis zur Louiſenſtraße, in welcher 6 Straßen⸗ 
Unterführungen liegen, mit geräuſchloſem Ueberbau, ähnlich dem beim 
Bau der Stadtbahn in Berlin zur Anwendung gebrachten, bei Beſeitigung 
der maſſiven Pfeiler in den Straßen⸗Unterführungen, reſp. Erſatz derſelben 
durch gußeiſerne Säulen, die Summe von 1150000 M. 

Dieſes Project wurde unterm 13. November 1883 Sr. Excellenz dem 
Königl. Staatsminiſter und Miniſter für öffentliche Arbeiten, Herrn May⸗ 
bach, mit der gehorſamen Bitte eingereicht: 

die Caſſirung der bisherigen Verbindungsbahn und deren geeignete 

Verlegung, event. aber wenigſtens die von uns erſtrebte Ver⸗ 

änderung ihrer gegenwärtigen Anlage hochgeneigteſt veranlaſſen zu 

wollen. 

Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Schleſien und 
dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten wurde gleichzeitig eine Abſchrift jener 
Pelition mit der gehorſamen Bitte überfandt: f 2 

hochgeneigteſt . in derſelben enthaltenen Anträge höheren Orts 

ürworten zu wollen 
un iniſter für öffentliche Arbeiten hat uns das Project unterm 
4. März 1884 mit der Erwiderung zurückgegeben, daß die erſtrebte Ver⸗ 
beſſerung des beſtehenden Zuſtandes durch die gewünſchten Veränderungen 
nach dem vorgelegten Projecte nur zum geringſten Theile erreicht 
werden und dieſelbe fe den dafür aufzuwendenden hohen Koſten ganz 
außer Verhältniß ſtehen würde. 

Hierbei hat der Herr Miniſter eine weitere Prüfung der angeregten 

Verbeſſerung der Verbindungsbahn bis dahin vorbehalten, daß feſtgeſtellt 
fein wird, ob und welche Aenderung der hieſigen Eiſenbahn⸗Anlagen der 
inzwiſchen erfolgte Uebergang der in Breslau mündenden Privat⸗-Eiſen⸗ 
bahnen auf den Staat zur Folge haben wird. 
Geſtützt auf dieſen Miniſterial⸗Erlaß, ſowie darauf, daß der Herr 
Miniſter in der Sitzung des Herrenhauſes am 21. März 1884 ſelbſt an⸗ 
erkannt hat, daß die hieſige Verbindungsbahn keineswegs als etwas 
Muſtergiltiges anzuſehen ſei und daß die Beläſtigungen für den Straßen⸗ 
verkehr und die Adjacenten nicht geringe ſeien, haben wir unterm 15. De: 
cember 1884 unſere Petition auf recht baldige Verlegung der Ver⸗ 
bindungsbahn dringend wiederholt. 


Ebenſo haben wir unterm 13. Mai 1885 die Königl. Direction ber 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angefragt, 


Lobe⸗Theater. 
„Die Herrin ihrer Hand“. 
Schauspiel in 5 Acten von Ernſt von Wildenbruch. 

Wenn es ein Dichter durch ſeine Werke erſt ſo weit gebracht hat, 
daß der Premiere einer neuen Schöpfung deſſelben das Publikum 
nicht mehr eine ſteptiſche Gemüthsſtimmung, ſondern eine verehrungs⸗ 
freudige Wohlgeneigtheit entgegenbringt, ſo genügt oft ein mäßiger 
Initiativ⸗Applaus der Claque, um einen oder mehrere Hervorrufe 
des Autors in die Wege zu leiten. Wie allemal Derjenige zum Be⸗ 
herrſcher krütiſcher Situationen wird, der ſich nicht verblüffen läßt, fo 
hat am Sonntag bei der erſten Aufführung des Schauſpiels „Die 
Herrin ihrer Hand“ die Geiſtesgegenwart einiger Weniger, welche 
herzhaft ihre Hände in Bewegung ſetzten, als das Publikum im Be⸗ 
griff ſchien, verwundert den Kopf zu ſchütteln, den Eindruck hervor⸗ 
zubringen gewußt, als habe Ernſt von Wildenbruch einen neuen dra⸗ 
matiſchen Erfolg errungen. Allein ſeine aufrichtigen Verehrer würden 
es bedauern müſſen, wenn er ſich dieſer Illuſton hingäbe; denn 
unter dem Bann derſelben möchte der Dichter ſich vielleicht der Er: 
kenntniß verſchließen, daß er ein ſo mäßiges Stück, wie es die 
„Herrin ihrer Hand“ iſt, nicht wieder ſchreiben darf, wenn ihm ſein 
Ruhm als gekrönter Dichter lieb iſt. 

„Den Vorwurf, den man Wildenbruch in Hinſicht auf ſeine früheren 
Dramen mehrfach gemacht hat, nämlich daß die Motivirung der Hand⸗ 
lungen feiner Figuren nur allzuoft auf ſchwachen Füßen ſtehe ;z/ferner, 
daß es ihm ſelten in ausreichendem Maße gelinge, für ſeine Helden 
dieſenige Sympathie zu erwecken, die unbedingt nöthig iſt, damit das 
Schickſal derſelben den Zuſchauer intereſſire, diefer Vorwurf iſt „Der 
Herrin ihrer Hand“ gegenüber mehr als je angebracht. 

Denken wir uns, daß den in den kümmerlichſten Verhältniſſen 
lebenden jungen Gelehrten Edmund Weſterholz die Lorbeeren eines 
J. Rich, eines Ainsworth, eines Botta, eines Layard, eines Smith 
und wie fie alle heißen, die ſich durch die archäologiſchen Erfolge 
ihrer Ausgrabungen um Ninive und Moſul einen Namen gemacht, 
nicht ſchlafen laſſen. Vergegenwärtigen wir uns, daß die alten Mo⸗ 
narchen des aſſoriſchen Reiches, Ninus, ſpäter feine Wittwe Semiramis, 
noch ſpäter Sardanapal, Salmanaſſar, Sanherib ꝛc. an den Wänden 
ihrer Königspaläſte ihre Ruhmesthaten als ſteinerne Hauschronik in 
Keilſchrift verewigten; erinnern wir uns mit Edmund Weſterholz, daß 
dieſe Annalen ihre Ergänzung fanden in thönernen Tafeln, wie fie 
nun zu Tauſenden unter Schutt und Trümmern begraben liegen und 
wie aus dieſem Grunde jn den Büchern der Weltgeſchichte das aſſyriſche 
Reich bisher noch nicht hat zu ſeinem Rechte kommen können; werden 
wir da das brennende Verlangen Edmunds verſtehen, der ſeine Lebens⸗ 
aufgabe darin erblickt, für Aſſyrien das zu werden, was etwa Schlie⸗ 
mann für Troja geworden iſt? Aber während Edmund in Gedanken 


reslauer 
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nterführungen der Teich-, Neudorf⸗, Schweidnitzer⸗ und Ach 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ob es gegründet iſt, daß, wie äußerlich verlautet, die Herſtellung eines 

dritten e e auf der hieſigen Verbindungsbahn beabſichtigt 

wird und ob damit etwa eine Verbreiterung des Bahnkörpers 
ſelbſt in Ausſicht genommen iſt. 

Hierauf haben wir unterm 15. Mai 1885 von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction im Auftrage des Der Miniſters auf unſere Vorſtellung vom 
15. December 1884 den Beſcheid erhalten, daß der Herr Miniſter der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction die Bearbeitung eines Proſectes für den Aus: 
bau der Verbindungsbahn mit drei Geleiſen . hat, wobei die 
Straßen⸗Unterführungen, ſoweit ein wirkliches Bedürfniß hierzu vorliegt, 
den Anforderungen des Verkehrs entſprechend zu ändern ſind, auch darau 
Bedacht zu nehmen iſt, daß die Unzuträglichkeiten des Viaducts mit 
eiſernem Unterbau zwiſchen der Neudorf⸗ und Höfchenſtraße durch Her⸗ 
ftellung von Gewölben thunlichſt beſeitigt werden. 

Unterm 2. Juni 1885 haben wir die Königl. Eiſenbahn⸗Direction er⸗ 

gebenſt erſucht, uns Gelegenheit zur Einſicht dieſes Projectes nach 
deſſen Fertigſtellung gefälligſt geben zu wollen, ſind jedoch hierauf 
Ian Zeit noch ohne Beſcheid, glauben auch vor Eingang dieſes Be⸗ 
cheides von weiteren Schritten in dieſer Angelegenheit, die wir nicht außer 
t laſſen werden, Abſtand nehmen zu müſſen. 
Wir möchten jedoch dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne der 
von Zeit zu Zeit, ſelbſt im Schooße der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
auftretenden, mit einem verſteckten Vorwurfe verknüpften Behauptung, daß 
der Magiſtrat in dieſer die Verbindungsbahn betreffenden Angelegenheit 
von Anfang an die ſtädtiſchen Intereſſen nicht hinreichend wahrgenommen 
und es an der nöthigen Energie habe fehlen laſſen, um einen unwieder⸗ 
bringlichen Schaden von der Stadtgemeinde abzuwenden, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegen zu treten. 

Wie a gerechtfertigt eine ſolche Behauptung ift, dies nachzuweiſen 
genügt es, auf die eigenen Acten der Stadtverordneten⸗-Verſammlung Be: 
zug zu nehmen. 

Schon im November 1867 war eine ganz ähnliche Anfrage, wie die 
jetzt geſtellte, an uns gerichtet worden. Nachdem wir unter dem 6. De⸗ 
cember 1867 dieſe Anfrage ſchriftlich beantwortet, wurde die Bildung einer 
gemeinſchaftlichen Commiſſion beſchloſſen, um eine beſtimmte Grundlage für 
weitere Beſchlußfaſſungen in dieſer Angelegenheit zu gewinnen. Die Acten er⸗ 

eben, daß wir uns bei dieſen Commiſſionsberathungen betheiligt, daß wir den 

uffaſſungen und Beſchlüſſen der geehrten Stadtv.⸗Verſammlung überall beige⸗ 
treten, daß wir alle, nach und nach auftretenden Projecte und die hierzu 
ergangenen 8 der königl. Regierung und des Herrn Miniſters 
mitgetheilt und keinen Schritt unverſucht gelaſſen haben, um, ſoweit es 
möglich war, eine den ſtädtiſchen Intereſſen möglichſt günſtige Geſtaltung 
der Verhältniſſe herbeizuführen, ohne die Kämmereikaſſe in eine verhängniß⸗ 
volle Mitleidenſchaft zu ziehen. 

Auf den Wunſch der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung, welchen 
dieſelbe in dem Beſchluſſe vom 4. März 1869 ausgeſprochen, haben wir 
uns ſchließlich noch mit einer Beſchwerde an das Königliche Staats⸗ 
miniſterium Sac wovon wir zur Vervollſtändigung der dortigen 
Acten eine Abſchrift nachträglich hier beifügen. 


Nachdem wir die hierauf ergangene Antwort des Herrn Handels: g 


miniſters mit den begüglichen Situationsplänen unter dem 27. Mai reſp. 
6. April 1869 abſchriftlich mitgetheilt, hat die geehrte Verſammlung unter 
dem 4. November 1869 wörtlich Folgendes beſchloſſen: 
„Dem geehrten Magiſtrat danken wir für die gefälligen Mittheilungen 
in den Schreiben vom 27. Mai und 6. Auguſt c., betreffend die An⸗ 
legung der Verbindungsbahn zwiſchen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn“. 

Wir haben daraus die Ueberzeugung gewonnen, daß den ſtädtiſchen 
Behörden ein weiterer Recurs nicht mehr zuſteht, gleichzeitig aber auch 
mit Befriedigung erſehen, welche Erklärungen von Wohldeſſelben Com⸗ 
miſſarien in der Conferenz⸗Verhandlung vom 21. Juni c. abgegeben, 
reſp. welche Verwahrungen und Proteſte ausgeſprochen worden find. 

em wir uns mit den Letzteren vollſtändig einverſtanden erklären 
und uns ihnen nachträglich anſchließen, erſuchen wir den geehrten Ma⸗ 


giſtrat noch ergebenſt: 
der gemiſchten Commiſſion zu empfehlen, in Betreff des Sieben⸗ 
hufener Feldweges auf einen Durchlaß durch die Haupt⸗Verbindungs⸗ 
bahn zu halten“. 


Ein Blick auf dieſe actenmäßigen Anführungen wird genügen, um 


nach den verſchütteten Keilſchrifttafeln gräbt, ſieht er ſich gezwungen, 
dem Fräulein Johanna von Steinberg um des lieben Brotes willen 
engliſchen Unterricht zu ertheilen. Welcher Contraſt zwiſchen ſeinen 
Träumen und der rauhen Wirklichkeit! Ein idealiſtiſcher Schwärmer, 
der er iſt, wendet er ſich an verſchiedene Geldmänner mit der Bitte, 
ihm 10 000 Thaler zu Ausgrabungen in Aſſyrien zur Verfügung zu 
ſtellen; vergebens. Als auch der Bruder Johanna's, der auf dem 
Zettel ausdrücklich als reicher junger Mann bezeichnet wird, ſo 
nüchtern iſt, ſich für die Ausgrabungspläne des engliſchen Sprach⸗ 
lehrers der Familie nicht enthuſiasmiren zu können, verzweifelt Ed: 
mund an dem Idealismus des deutſchen Volkes, wirft ihm — unſeres 
Bedünkens, mit Unrecht — vor, daß es für die Förderung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, ſpeciell archäologiſcher Zwecke keinen Sinn bekunde; er: 
eifert ſich — in dieſem Falle wohl mit Recht — über den Geiſt des 
Streberthums in der jungen Generation, die nur nach Aemtern 
jage, um moͤglichſt warm zu ſitzen, und macht feinem Groll Luft gegen 
die hartherzigen Börſenmenſchen, die für die Ideale eines jungen, 
für Aſſyriens ferne Vergangenheit begeiſterten Gelehrten kein Ver: 
ſtändniß beſitzen. 

Wie ſtellt ſich nun der unbefangene Zuſchauer dieſem Menſchen 
gegenüber? 

Würden wir bereit fein (vorauögefegt, daß wir es könnten), 
ihm die erbetenen 10000 Thaler zur Verfügung zu ſtellen, damit er 
die aſſyriſchen Steinchroniken hebe? Oder können wir uns für ihn, 
wie es doch im Drama nothwendig iſt, menſchlich intereſſiren? Wer: 
den wir feinen Kummer über das Unglück feines Lebens voll 
und ganz mitempfinden können?? Wir glauben: nein. Alle Achtung 
vor dem wiſſenſchaftlichen Streben eines jungen Mannes, auch 
wenn es von den Manen Sardanapals ſeine Inſpirationen em⸗ 
pfängt; unſern herzlichen Glückwunſch dem Forſcher, dem es beſchieden 
iſt, Licht über dunkle Partien der Weltgeſchichte zu verbreiten — aber 
ſollen wir hoffen und zittern mit einem jungen Manne, der, anſtatt 
auf aſſyriſchem Boden Keilſchriften zu entziffern, ſich genöthigt fieht, 
in irgend einem Orte an der ruſſiſchen Grenze eine Lehrerſtelle an⸗ 
zunehmen? Werden wir nicht in der That ſagen: „Lieber Weſterholz, 
ſchlagen Sie ſich doch Ihre Lieblingsidee ejnftweilen aus dem Sinne; 
es muß ja nicht gleich ſein; vielleicht lat die Reichsregierung, die 
doch ſchon die pergameniſchen Skulpturen mit großen Opfern für das 
Reich erworben, über Jahr und Tag auch in Aſſyrien graben; und 
wenn, was Ihnen am meiſten Kummer macht, ein anderer Ihnen 
zuvorkommen ſollte, nun, ſo laſſen Sie ihm den Ruhm! Für die 
Wiſſenſchaft iſt es ja ganz gleichgiltig, wer die geſuchten Keilſchrift⸗ 
Tafeln ans Tageslicht fördert.” Es iſt nämlich charakteriſtiſch für 
Weſterholz, daß ihm an dem Ruhm, der Fortſetzer der Arbeiten 
George Smith's zu ſein, mehr gelegen iſt, als an den zu ge⸗ 


2 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Be 


tun 6. 


Dinstag, den 2. März 1886. 


den Nachweis zu führen, daß der Magiſtrat auch in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſeine Schuldigkeit gethan hat. Es war unſere Abſicht, einmal an 
dieſen Inhalt der Acten ausdrücklich zu erinnern, weil wir damit irrige 
— 9 EROen und Vermuthungen, wie ſie nach dem ſtenographiſchen Be⸗ 
richt bei der Motivirung der Interpellation vom 11. Januar er. in 
öffentlicher Sitzung ausgeſprochen worden ſind, für immer beſeitigen zu 
können hoffen.“ 
Der Wortlaut der unter dem 15. December 1884 eingereichten 
oben erwähnten Petition des Magiſtrats an den Miniſter der öffent⸗ 
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ftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 

zweimal, an den übrigen 2 


lichen Arbeiten iſt folgender: 


Breslau, den 15. December 1884. 
An Seine Excellenz, den Königlichen Staatsminiſter und 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn Maybach, 
Ritter hoher Orden, in Berlin. 
Betreffend die Verbindungsbahn innerhalb der Stadt Breslau. 

Euer Excellenz haben in dem hohen Erlaß vom 4. März d. J. II. a. /b. 
2773 in Folge unſeres, vor Jahresfriſt erſtatteten Berichtes uns zu er⸗ 
kennen gegeben, daß eine weitere Prüfung der angeregten Verbeſſerung 
der Verbindungsbahn in hieſiger Stadt bis dahin vorbehalten bleiben 
müſſe, daß feſtgeſtellt ſein werde, ob und welche Aenderungen der hieſigen 
Eiſenbahn⸗Anlagen der inzwiſchen erfolgte Uebergang der in Breslau mün⸗ 
denden Privat⸗Eiſenbahnen auf den Staat zur Folge haben werde. 

Euer Exellenz haben ferner in der Sitzung des Herrenhauſes vom 
21. März 1881 (Stenographiſche Berichte des Herrenhauſes, erſter Band, 
Seite 142), als in derſelben der gehorſamſt unterzeichnete Magiſtrats⸗ 
Dirigent auf die ſchon wiederholt zu Euer Excellenz Kenntniß gelangten 
Uebelſtände, welche der Bau und die Conſtruction der Breslauer Verbin⸗ 
dungsbahn nicht blos für die 8 Grundbeſitzer, ſondern für die 
ganze Stadt Breslau fortdauernd in kaum noch erträglicher Weiſe mit ſich 
bringt, aufmerkſam machte und Euer Excellenz um recht baldige Beſeiti⸗ 
gung dieſer Uebelſtände bat, zu unſerer großen Befriedigung anerkannt, 
daß die qu. Verbindungsbahn keineswegs als etwas Muſtergiltiges anzu⸗ 
ſehen und das die Beläſtigungen für den Straßenverkehr und die 
Adjacenten nicht geringe ſeien; ebenſo haben Euer Ercellenz die Frage der 
Abhilfe zur Löſung als noch nicht genügend vorbereitet bezeichnet, weil ſie 
im Zuſammenhange ſtehe mit der Frage, was nach der Verſtaatlichung der 
hierſelbſt mündenden Privat⸗Eiſenbahnen mit den vier verſchiedenen hier 
vorhandenen Bahnhöfen, welche in einen gewiſſen Zuſammenhang gebracht 
werden mußten, geſchehen ſoll und weil erwogen werden nie ob bei 
diefer Gelegenheit den Deſiderien der Stadt Breslau werde Rechnung 
getragen werden können. Endlich haben, wie wir nicht minder dankbar 
anerkennen, Euer Excellenz auszuſprechen die Güte gehabt, daß die Staats⸗ 
regierung der Sache nicht unſympathiſch gegenüberſtehe. 

Seit dieſen Vorgängen iſt ein faſt 8 Zeitraum verfloſſen, 
ohne daß unſere Hoffnung auf eine Beſeitigung der vorhandnen Uebel⸗ 
ſtände und befriedigende Yöfung der Frage durch irgend welche Schritt 
und Erwägungen der hohen Staatsbehörden gekräftigt worden wäre, 
wenigſtens “ft in dieſer Beziehung nicht das Mindeſte zu unſerer Kenntniß 
elangt. Dagegen haben jene Uebelſtände im weiteren Verlaufe der Zeit 
immer mehr zugenommen, die Klagen werden immer lauter und die Be⸗ 
unruhiguug unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung wächſt von Tag zu Tag. Eine 
an uns gerichtete Petition des ſüdweſtlichen Bezirksvereins der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt klagt ſo, daß die Verbindungsbahn wie ein ſchwerer Alp 
auf unſerer Stadt laſte, unendliche Verluſte den Adjacenten und der Com⸗ 
mune bringe, den ſchönſten Stadttheil in ſeiner Entwickelung hemme, daß 
große, lange Straßen in Folge der ſie durchziehenden Verbindungsbahn 
ein ödes, trauriges und trübes Ausſehen hätten, und die Bauthätigkeit 
gehemmt werde, daß die Verbindungsbhn in ihrer gegenwärtigen Lage 
und Conſtruction eine Schädigung der Wohlfahrt unſerer Stadt und der 
Sicherheit des Verkehrs, eine Verſündigung gegen die Salubrität und 
gegen die Aeſthetik ſei, und bittet dringend, daß endlich dieſer häßliche Gürtel 
beſeitigt werden möge, welcher den Trieb der Stadt in unnatürlicher 
Weiſe einzwänge. Wir dürfen nicht Anſtand nehmen, dieſe Beſchwerden 
zu Euer Excellenz hohen Kenntniß zu bringen, da wir deren Begründung 
nicht 2 beſtreiten vermögen und da in allen Kreiſen unferer ſtädtiſchen 
Bevölkerung ſeit vielen Jahren dieſelbe Klage bei jeder Gelegenheit erho⸗ 
ben wird. Auch der Herr Regierungspräſident hierſelbſt hat in einem an uns ge⸗ 
richteten Schreiben vom 17. December v. J. die Beſeitigung der zur Sprache 


wärtigenden poſitiven Errungenſchaften für die Wiſſenſchaft. Edmund 
iſt alſo nicht nur ein Schwärmer; er iſt auch eitel. Darf ſich nun 
Wildenbruch wundern, wenn er ſchon im erſten Act die Zuſchauer 
gründlich ernüchtert? 

Nachdem uns nunmehr Weſterholz in der Weiſe charakteriſirt 
worden iſt, daß wir uns eigentlich wundern müſſen, wenn nicht jeder 
über ihn ſo denkt, wie wir, läßt es uns der Dichter erleben, daß im 
zweiten Act — Johanna von Steinberg ſich bereit erklärt, Edmunds 
Pläne finanziell zu fördern. Aber auch das wäre ruhig hinzunehmen, 
wenn Johanna, die reiche Johanna, einfach die fraglichen 10 000 
Thaler hingäbe. Sie hat mit Edmund Byron's Gedichte geleſen; 
fie ſteht ihm nicht mehr ganz kalt und fremd gegenüber, warum ſoll 
fie fi) nicht für fein Ausgrabungsproject intereſſiren? Indeß, der 
Dichter ſorgt dafür, daß es an den gehörigen Verwickelungen nicht 
fehlt. Johanna iſt noch nicht majorenn; der Vormund bewilligt 
natürlich 10 000 Thaler nicht zu dem angegebenen Zweck — was 
thut Johanna? Sie erſinnt ein Mittel, um Weſterholz zu ihrem 
Vormund zu machen: ſie bietet ſich ihm als Gattin an! Ihr 
Bruder und eine adlige Tante ſind außer ſich darüber; ſie wird von 
der Familie desavouirt — thut nichts, es gilt, eine große, herrliche 
Aufgabe zu erfüllen; es gilt, in Aſſorien Ausgrabungen anzuſtellen; 
es gilt, Edmund das Ziel ſeiner Wünſche erreichen zu helfen, und da 
darf kein Opfer zu groß ſein! — Im Ernſt: ſollen wir Fräulein 
von Steinberg bedauern, oder ſollen wir die Zumuthung des Autors, 
uns für die Dame zu erwärmen, ſonderbar finden? Entſcheiden wir 
uns für das Letztere. Edmund geht auf Johanna's Propofition ein. 
Warum auch nicht? 

Bis hierher hat nun Wildenbruch als Pſocholog unſer Kopf⸗ 
ſchütteln erregt. + Vom dritten Act an giebt er ſich auch techniſch⸗ 
dramatiſche Blöͤßen. Lum die Sache weiter zu fördern, greift er nach 
dem Allerweltshelfer in dramatiſchen Nöthen, dem Zufall. Zufällig 
verliert die Familie von Steinberg, alſo auch Johanna, ihr geſammtes 
Vermögen. Dae Elend iſt groß, aber der Kelch iſt noch nicht bis 
zur Neige geleert. An der Mutter Edmunds hoffte Johanna eine 
Tröſterin zu ſinden; denn das Weib will ſich nun einmal an einer 
weiblichen Stütze emporranken. Aber Frau Weſterholz iſt eine Frau 
von Bürgerſtolz; ihr Mann hatte als angeblicher Demagog 10 Jahre 
lang unſchuldig in einem preußiſchen Gefängniß geſchmachtet; daher 
haßt ſie den Adel; die adlige Schwiegertochter, die ſich obendrein 
ihrem Sohne ſelbſt als Braut aufgedrängt, findet bei ihr keine Gnade. 
Die Situation Edmund's und Johanna's iſt die denkbar ſchlechteſte. 
Da bleibt nichts Anderes übrig, als die Stelle an der ruſſiſchen 
Grenze anzunehmen. Edmund reift dorthin, um ſich das Grab an⸗ 
zuſehen, in welchem er, wie er die Sache anſieht, ſich lebendig ver⸗ 
graben laſſen ſoll. Inzwiſchen aber iſt der Freund aus dem dritten 
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gebrachten Uebelſtände als dringend erwünſcht bezeichnet und die Er⸗ſes hätten ſich 13 Hertenhausmitglieder von der Frackion Stahl ge⸗ 


reichung dieſes Zweckes thunlichſt zu fördern bezw. unſere Antrage höheren 
Orts möglichſt zu befürworten verſprochen, falls Euer Excellecz Bericht 
hierüber von demſelben erfordern ſollten. 


trennt und eine eigene oonfervative Fraction gebildet, wird von der 
Krzztg. als irrig bezeichnet. 


Eine Spaltung der Fraction und der 


Euer Excellenz bitten wir ganz gehorſamſt und dringend, recht bald] Austritt einer größeren Anzahl ihrer langjaͤhrigen Mitglieder habe 


die e 
unſeren Anträgen auf Verlegung event. anderweitiger Conſtruction der in 
Rede ſtehenden Verbindungsbahn Gehör zu ſchenken, das demgemäß Er⸗ 
forderliche zu veranlaſſen und uns mit hohem geneigten Beſcheide zu verſehen. 
Der Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Febr. [Die Verſammlung der Spiritus⸗ 
Induſtriellen.] Die Generalverſammlung des Vereins für Spiritus⸗ 
Induſtrie, welche vor einigen Wochen hier ſtattfand, um zum Brannt⸗ 
wein⸗Monopol Stellung zu nehmen, aber zu keinem Reſultate kam, 
weil Freunde und Gegner ungefähr gleichmäßig vertreten waren, ließ 
bereits vorausſehen, daß die neu anzuberaumende Verſammlung zu 
ſehr lebhaften Erörterungen führen würde. Alle Erwartungen wurden 
aber geſtern übertroffen; keine der vielen Intereſſenten-Verſammlungen, 
welche ſeit Beginn der neuen Wirthſchaftspolitik ſtattgefunden haben, 
hat auch nur annähernd ein Bild dargeboten, wie die geſtrige Sitzung 
des Vereins für Spiritus⸗Induſtrie. Der Verlauf der vorigen Ver⸗ 
ſammlung hatte klar bewieſen, daß für eine Zuſtimmung zu dem 
Monopolentwurfe in der von den Regierungen geplanten Form unter den 
Mitgliedern eine Mehrheit nicht zu gewinnen war, die Mehrheit der damals 
eingeſetzten Commiſſion hatte aber das dringende Bedürfniß, einen Be⸗ 
ſchluß herbeizuführen, der wenigſtens einer Zuſtimmung zum Monopol: 
entwurfe ähnlich ſah und von den Freunden des letzteren im Reichs⸗ 
tage und bei der Agitation verwerthet werden könnte. Man verfiel 
daher darauf, zwar im Principe einem Monopole zuzuſtimmen, zum 
vorliegenden Entwurfe aber eine Reihe von Bedingungen aufzuſtellen, 
auf deren Genehmigung durch die geſetzgebenden Factoren Niemand 
rechnen konnte, die aber ihren Eindruck auf die nur das eigene In: 
tereſſe im Auge habenden Beſitzer von Kartoffelbrennereien nicht ver⸗ 
fehlen würden. Der Plan gelang vollſtändig. Die Brennereibeſitzer 
erſchienen in ſo großer Zahl, daß ſchon bei Beginn der Verhand— 
lungen das Reſultat außer allem Zweifel ſtand. Die Gegner des 
Monopols ließ man kaum ſprechen, mit jeder Stunde wuchs die Er⸗ 
regung und endlich war dieſelbe ſo geſtiegen, daß es nicht einmal 
mehr möglich war, die aus der Mitte der Verſammlung eingehenden 
Anträge zu Gehör zu bringen. Ein Antrag auf Einführung eines 
Rohſpiritusmonopols, welches namentlich in der conſervativen Reichs⸗ 
tagsfraction viele Freunde hat, konnte nicht verleſen werden. Die 
Abſtimmung, welche in einer merkwürdigen Combination von Hammel⸗ 
ſprung⸗Zettelwahl mit Namensnennung vor ſich ging, ergab, daß 
267 Mitglieder für das Monopol, d. h. nicht für das von der Re⸗ 
gierung geplante, ſondern für das nach den Bedingungen der Com⸗ 
miſſion abgeänderte, ſtimmten, während nur 120 Mitglieder die 
Frageſtellung verneinten. Namentliche Abſtimmung wurde nicht be— 
liebt, weil die Herren fürchteten, ihre Namen könnten in die Zeitungen 
kommen! So gering war der Mannesmuth derſelben, daß auf An⸗ 
frage aus der Verſammlung der Vorſitzende erklären mußte, die Unter⸗ 
ſchriften auf den Abſtimmungszetteln könnten auch unleſerlich ge— 
ſchrieben werden. Die Beſchlüſſe, durch welche der Monopolentwurf 
verbeſſert werden ſoll, berückſichtigen lediglich die Intereſſen der Brenner, 
und zwar in einer Weiſe, daß man in Verlegenheit gerathen würde, 
wenn man dieſe Beſtrebungen mit einer parlamentariſch zuläſſigen 
Bezeichnung charakteriſtren ſollte. Recht charakteriſtiſch iſt namentlich 
der Beſchluß, daß das Reich in Zukunft den Brennern die Vor⸗ 
ſchüſſe gewähren ſoll, welche bisher die Händler gewährt haben. 
Es iſt ſchon neulich gelegentlich darauf hingewieſen worden, daß die 
Brenner, wenn der Geſetzentwurf angenommen werden ſollte, ſehr 
leicht, ehe ſie die Wohlthaten deſſelben genießen würden, der Gefahr 
eines großen Krachs ausgeſetzt werden könnten, weil die Händler keine 
Vorſchüſſe mehr leiſten würden. Dieſe Möglichkeit ſcheint den geſtern 
Verſammelten wirklich zum Bewußtſein gekommen zu ſein; nach 
agrariſchem Recepte muß natürlich das Reich helfen. Glücklicher Weiſe 
haben die Herren geſtern ſo ſehr die Geſchäfte ihrer Gegner beſorgt, 
daß ſie vor dieſer Gefahr wohl bewahrt bleiben werden. 

[Die Fraction Stahl im Herrenhauſe.] Die Nachricht, 


Act, der Zufall, wieder geſchäſtig geweſen. Ein Herr v. Moorsberg 
hat Edmund kennen gelernt, hat von ſeinen Plänen zu rechter Zeit 
gehört, hat als Correſpondent der British Academy dieſer Körperſchaft 
Edmunds Project unterbreitet und bringt gerade in dem Moment, 
wo Edmund nach dem Oſten gereiſt iſt, die Nachricht von der 
Akademie, daß Edmund auf Koſten der engliſchen Regierung 10 Jahre 
lang in Aſſyrien Nachgrabungen halten ſolle! Johanna's Freude 
kennt natürlich keine Grenzen. Doch die zweite Seite des Briefes 
der Akademie iſt noch nicht geleſen ... Indeſſen ſpannen wir den 
Leſer nicht auf die Folter: Auf der zweiten Seite verlangt die 
Akademie, daß derjenige, den fie nach Aſſyrien ſchicke, unverheirathet 
ſein müſſe. Ein neuer Schlag für Johanna. Während ſie noch 
verzweifelnd auf den unglückſeligen Brief der Akademie hinſtarrt, kommt 
Edmund von der Reiſe zurück. Man giebt ihm den Brief. Auch er 
lieſt zunächſt die erſte Seite deſſelben: großer Jubel! Was er erſehnt 
aus der Tiefe ſeines Herzens, er hat es erreicht! ... Und was thut 
er nach der Lectüre der ominöſen zweiten Seite? Verzichtet er auf 
Aſſyrien? Nimmt er die Stelle im Poſen'ſchen an? Erinnert er ſich 
vielleicht, welche Opfer ihm Johanna gebracht? Fühlt er die Ver⸗ 
pflichtung, ihr für Alles, was ſie für ihn gethan, zu danken, ſie für 
das, was ſie um ſeinetwillen dahingegeben, durch ſeine Liebe zu ent⸗ 
ſchädigen? Entſcheidet er ſich in dem Conflict zwiſchen eitlem Ge⸗ 
lehrtenruhm und Mannesehre für letztere? Weit gefehlt! Er geht 
über Trieſt und Alexandrien nach dem Orient! Zwar verſichert er 
flüchtig, auch während ſeines 10jährigen Aufenthalts daſelbſt Johanna 
treu bleiben zu wollen, aber wem könnte unter den geſchilderten Um⸗ 
ſtänden dieſe Verſicherung anders denn abgeſchmackt erſcheinen? 

Allen dieſen Geſchehniſſen folgte ein Hervorruf des Dichters. 

Im fünften Act hat Johanna ein Nervenſieber, das ihr das Ver⸗ 
halten Edmunds zugezogen, glücklich überſtanden. Herr von Moors⸗ 
berg, der Cor eſpondent der British Academy, hat ihr während 
der Krankheit täglich ein Bouquet geſchickt; er hat das Haus, in 
welchem die Steinberg's wohnen, für Herrn Arthur von Steinberg 
bei der Subhaſtation erſtanden; er hat die Genugthuung, Johanna 
von den Angehörigen wieder als die Ihrige aufgenommen zu ſehen; 
und er ſoll noch mehr erfahren. Hier mag eingeſchoben werden, daß 
er früher einmal von Johanna einen Korb erhalten hat. Da bringt 
eines ſchönen Tages Frau Weſterholz einen Brief von Edmund, in 
dem er ſchreibt, er habe die geſuchten Thontafeln gefunden. An 
Johanna kein Gruß, kein Liebeszeichen. 
ſchmerzhaft zuſammen. Aber ſie weiß ein Heilmittel. 


ngelegenbeit einer hohen Erwägung zu unterziehen, —ſchon im vorigen Jahre ſtattgefunden. 
ausgeglichen. 
tion „unter Zutritt aller früheren Mitglieder und einiger ihr bisher 
nicht angehötiger katholiſcher Mitglieder des Herrenhauſes“ neu als 
„Conſervative Fraction“ conſtituirt und in ihren Vorſtand die Herren 


„Wie heißen | Beifalls, den das Publikum ſpendete. 


Jetzt aber ſeien die Differenzen 
Am Abend des 26. Februar habe ſich die frühere Frac: 


v. Kleiſt⸗Retzow, v. Tettau, Fürſt zu Iſenburg⸗Birſtein, Freiherr von 
Manteuffel und Freiherr v. Durant gewählt. 


[Der König von Preußen als Patronatsherr der 
deutſchen Colonien.] Die neueſte Senſationsmeldung der „B. 
P. N.“ iſt, der König von Preußen ſolle zum Patronatsherrn der 
deutſchen Colonien gemacht werden, weil der Reichstag in Sachen der 
Colonialpolitik „factiöſe Oppoſition“ treibe. Die „Lib. Corr.“ ſchreibt 
hierzu: In der Sitzung der XIV. Commiſſion des Reichstags, welche 
zur Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Rechtspflege in den 
deutſchen Schutzgebieten, eingeſetzt iſt, hat der Commiſſar des Bundes⸗ 
raths am 8. Februar d. J. eine Erklärung abgegeben über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der an den Schutzgebieten betheiligten Geſellſchaften, derzufolge 
der Deutſchen Colonialgeſellſchaft für Südweſt-Afrika (Angra Pequena) 
mit Rückſicht auf den dauernd gemeinnützigen Zweck ihres Unter⸗ 
nehmens nach den Vorſchriften des Allg. Landrechts Th. II Tit. 6 § 25 ff. 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon in Preußen ertheilt worden ſind. 
„Bis zum heutigen Tage, heißt es ſchließlich, hat weder die Deutſche 
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft noch die Neu⸗Guineg⸗Compagnie die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon erhalten, dagegen iſt die Neu⸗Guinea⸗Com⸗ 
pagnie bereits vorſtellig geworden, daß ihr Corporationsrechte in Preußen 
ertheilt werden. Von Ertheilung ſolcher Rechte im Namen des Reichs 
kann bei dem Mangel der erforderlichen reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 
vorläufig keine Rede ſein. Es kann nur in Ausſicht genommen 
werden, der Geſellſchaft auf Grund der bereits oben angeführten 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts für Preußen Corporations⸗ 
rechte zu ertheilen. Dabei iſt beabſichtigt, daß die Aufſicht über dieſe 
Geſellſchaft durch den Reichskanzler geübt werde, weil dies ſowohl 
der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer über das Gebiet erworbenen 
Schutzherrſchaft, als auch der Natur des Unternehmens entſpricht. 
Die Conſtituirung der Geſellſchaft unter der Herrſchaft des preußi⸗ 
ſchen Allgemeinen Landrechts ſteht dem nicht entgegen. Dasſelbe geht 
allerdings von der Regel aus, daß die mit Corporationsrechten aus⸗ 
geſtatteten Geſellſchaften der Aufſicht des Staats unterſtellt ſind, und 
knüpft demgemäß an dieſelbe in den §§ 42 bis 188, II, 6 A. ⸗L.⸗R. 
gewiſſe Dispofitionen Aber es ſchreibt die Regel nicht abſolut vor, 
und läßt hinſichtlich aller dieſer Vorſchriften zu, daß die Statuten 
und die Allerhoͤchſte Genehmigung derſelben hiervon abſehen, SS 26, 
41 a. a. O. Kann hiernach bei Ertheilung der Korporationsrechte 
auf eine Staatsaufſicht überhaupt verzichtet werden, ſo erſcheint es 
um ſo zuläſſiger, daß die ſonſt den Landesbehörden zuſtehende Auf⸗ 
ſicht von der Reichsbehörde, an deren Schutz und Ueberwachung 
die Geſellſchaft nach ihrer Natur gewieſen iſt, ausgeübt wird. Hierzu 
kommt aber noch, daß der König von Preußen geſetzlich in der Be⸗ 
ſtellung einer Aufſichtsbehörde irgend welcher Art nicht behindert iſt; 
er kann nicht nur eigene Behörden, ſondern auch Privatperſonen und 
demgemäß auch Behörden des Reichs mit dieſer Aufſicht betrauen. 
Die nähere Art über die Ausübung der Aufſicht wird in den Statuten 
zu treffen ſein. Sobald die Regelung der Aufſicht des Reichskanzlers 
für die Neu⸗Guineg⸗Compagnie erfolgt fein wird, ſoll auch die 
deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſt⸗Afrika, ſowie etwaige zukünftige 
Colonialgeſellſchaften, denen Corporationsrechte ertheilt werden, unter 
die Aufſicht des Reichskanzlers geſtellt werden.“ Anſcheinend hat ſich 
der Gedanke, den Reichskanzler mit der den preußiſchen Staats⸗ 
behörden zuſtehenden Aufſicht über preußiſche, mit Corporationsrechten 
ausgeſtattete Geſellſchaften zu betrauen, als unausführbar erwieſen. 
Der Erlaß eines Reichsgeſetzes, welches geſtattet, von Reichs wegen 
den Geſellſchaften den Charakter einer juriſtiſchen Perſon zu ertheilen, 
iſt nicht opportun erſchienen, ſomit bleibt nichts übrig, als es bei der 
Ertheilung von Corporationsrechten an die Colonialgeſellſchaften in 
Preußen zu belaſſen. Die Phantaſien der „Berl. Pol. Nachr.“ von 


fügen? Oder ſpricht er nicht genugſam für ſich ſelbſt? Mich dünkt, 
das Ganze lieſt ſich wie eine Anklage gegen den Dichter, der da ge: 
glaubt hat, es mit dem Anſehen, das er in der zeitgenöſſiſchen Litte⸗ 
ratur genießt, vereinigen zu können, daß er mit einem ſo verfehlten, 
ſelbſt einer wohlwollenden Kritik an allen Ecken und Enden Angriffs⸗ 
punkte darbietenden Drama um den Beifall des Publikums buhlt. 

ie iſt es nur möglich, daß der begabte Dichter ſo wenig Selbſt⸗ 
kritik an ſeinem Werke hat üben können? Darf denn durchaus kein 
Jahr vorübergehen, ohne daß er mit einem neuen Werke vor die 
Oeffentlichkelt träte? Oder machen ihn die Erfolge ſeiner Collegen 
vom Luſtſpiel eiferſüchtig? Soll es denn wieder einmal nicht wahr 
fein, daß wenig und gut beſſer iſt, als viel und ſchlecht? ... X 
Die Sprache des in Proſa geſchriebenen Schauſpiels weiſt an 
vielen Stellen jenes Pathos auf, das an den verſifieirten Dramen 
des Dichters als Vorzug gerühmt wurde. Im vorliegenden Falle 
fällt der ſtolze Prunk der Phraſen nicht ſelten als Disharmonie auf, 
weil die innere Unwahrheit der Empſindungen unter der ſchillernden 
Decke nur um ſo leichter erkannt wird. Die Bilder ſind nicht immer 
einwurfsfrei gewählt. So ſpricht der Verfaſſer, um nur Eins anzu⸗ 
führen, einmal von der „plattfüßigen Alltagsgeſinnung“. Wenn hier 
nicht etwa ein faux pas des Schauſpielers in Betracht kommt, fo 
muß man dem Dichter doch die Frage vorlegen, ob er meint, mit 
dieſem Epitheton etwas ganz Beſonderes geſagt zu haben? Mir ſcheint 
das Bild unzutreffend, und wenn ich mir denke, Goethe hätte im 
Fauſt ſagen können: „Wie ſich die plattfüßigen Burſche freu'n,“ ſo 
werde ich in meiner Anſicht außerordentlich beſtärkt. Ob die Alltags⸗ 
geſinnung Plattfüße hat — wofern eine Geſinnung überhaupt Füße 
haben kann — hat mit dem ſonſtigen Character derſelben eben ſo 
wenig zu thun, wie die etwaigen Plattfüße der Herren in Auerbachs 
Keller mit deren platter Geſinnung. 

Die Darſtellung der Novität zeugte von dem unbedingten Fleiß, 
mit welchem die Einſtudirung derſelben vor ſich gegangen. Sowohl 
Herr Barthold als Edmund Weſterholz, als auch Frl. Wien rich 
als Johanna von Steinberg brachten ihre ſchwierigen Rollen zur 
beſten Geltung. Frl. Wienrich, die erſt am Sonnabend in der an⸗ 


ſtrengenden Rolle Hertha's in „Ein Tropfen Gift“ eine anerkennens⸗ 
werthe Probe ihrer künſtleriſchen Geſtaltungskraft gegeben, hielt ſich 
auch in der großen Rolle Johanna's wacker, und erfreute durch die 
ſorgfältige Ausgeſtaltung der Details wie durch die richtige Auffaſſung 
Johanna's Herz krampft ſich des Geſammtcharakters. 


Ihr galt jedenfalls ein großer Theil des 
Schade nur, daß das Organ 


Sie doch mit dem Vornamen, Herr von Moorsberg? „„Vietor“ “. des Frl. Wienrich bei großen Aufgaben ſtets einige Ermüdung zeigt. 
„Nun,“ — ſich ihm an die Bruſt ſchmiegend, — „ſo ſollen Sie Herr Olden als Victor von Moorsberg und Herr Pahlau als 


Sieger fein über mich.“ Der Vorhang fällt raſch. — — 


Eduard von Steudel, ein dem Stücke aufgepfropfter, ins Männliche 


Iſt es nöthig, dieſem Abriß der Handlung noch etwas hinzuzu⸗ übertragener Backſiſch, waren gut auf dem Platze. Herr Erdmann 
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einer Uebertragung des Protectoratd auf den König von Preußen 
haben nur den Zweck, der Maßregel den üblichen reichstags feindlichen 
Mantel umzuhängen und die Thatſache zu verhüllen, daß die Reiche: 
regierung eine reichsgeſetzliche Regelung der Materie als durch die 
Bedeutung der Colonialgeſellſchaften nicht gerechtfertigt anfieht. 


[Zur Affaire Mahlow-Ihring! meldet die „Volksztg.“, die 
von Herrn Singer namhaft gemachten zwei Zeugen hätten nunmehr 
eine Vorladung erhalten, durch welche ſie aufgefordert werden, ſich zur 
Vernehmung als Beſchuldigte in der „Strafſache wider Chriſtenſen 
„ wegen Beleidigung am Montag vor dem Amtsgericht 
zu ſtellen. 


[Die Kellergeheimniſſe!] des bekannten Bierverlegers Friedrich 
Wilhelm Richter wurden geſtern vor der 2. 2 —— deb Berliner 
Landgerichts I in einer für die Betheiligten unliebſamen Weiſe ans Tages⸗ 
licht gezogen, denn die unter beſagter Firma beſtehende Commandit⸗Gcell⸗ 
ſchaft, welche bekanntlich einen nicht geringen Theil des Berliner Bier⸗ 
bedarfs deckt, iſt beſchuldigt, in den Jahren 1883 und 1884 in größerem 
Maßſtabe die Bierplanſcherei betrieben zu haben. Angeklagt waren der 
Kellermeiſter Elsner, der Kaufmann Wilhelm Adolf Richter und der Ge⸗ 
ſchäftsführer Karl Theodor Ziegler, ſämmtlich wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz und wegen wiederholten Betruges. Dem Keller⸗ 
meiſter Elsner lag die Verpflichtung ob, die von der Firma verlegten 
Biere zu beaufſichtigen und zu behandeln. Nach den Ermittelungen der 
Staatsanwallſchaft, welche durch verſchiedene Klagen der Abnehmer 
Richter'ſcher Biere hervorgerufen wurden, ſoll Elsner nach Anweiſung der 
beiden übrigen Angeklagten acht verſchiedene Sorten Bier je nach Bedarf 
vermiſcht und dann das fo gewonnene Gemiſch unter der Bezei nung 
einer beſtimmten Bierforte an die Kunden der Geſellſchaft verſchickt haben. 
So wurde namentlich nach den Zugeſtändniſſen des Angeklagten Elsner 
Patzenhofer Bier mit anderem Bier vermiſcht, weil es oft nicht möglich 
war, den Bedarf der Firma gerade an dieſem Bier zu decken, ebenſo 
wurde Nürnberger, Culmbacher, Erlanger, Werderſches Bier und Leiſten⸗ 
bräu vielfach gemiſcht, desgleichen wurde dem ſchal gewordenen Nürnberger 
Bier Berliner Bier aus der Adlerbrauerei zugeſetzt und matt gewordenes 
echtes Bier in Form der Miſchung mit Fungbier aufgefrcht. Der 
Angeklagte Elsner behauptet zwar, daß dieſe Auffriſchung nur 
mit ſolchem echten Bier nothwendiger Weiſe vorgenommen werden 
mußte, welches in Folge des Transportes ſchal geworden war. 
Indeſſen iſt erwieſen, daß auch das ſchale Bier, welches den An⸗ 

eklagten von ihren Kunden als unbrauchbar zurückgeſchickt wurde, 
in der gedachten Weiſe aufgefriſcht wurde. Leiſtenbräu wurde überdies 
noch mit Salicylſäure verſetzt und dem hellen Bier, welches zu der Bier⸗ 
planſcherei benutzt wurde, Zuckercouleur beigeſetzt, um die dunkle Farbe, 
welche den echten Bieren entſpricht, zu erzeugen. In die Bücher der Ge⸗ 
ſellſchaft wurde dieſer Miſchmaſch genau eingetragen, ſo daß man ſich ganz 
es aus den Büchern überzeugen konnte, welche Biere und welche 

uantitäten zu den jedesmaligen Gemengen verwendet worden ſind. 
Waren dieſe Laboratortumskunffſtücke ſchon an und für ſich nicht ſehr 
empfehlenswerth, jo wurden fie bei dem Zerbſter Bier geradezu gefährlich. 
Dieſes obergährige Bier wird vorzugsweiſe als Ammenbier benutzt und 
wenn — wie hier geſchehen — dieſem Bier zur Verminderung der Gährung 
ſchal gewordenes Bier zugeſetzt wird, ſo entſteht die Gefahr, daß Magen⸗ 
und Darmkatarrh bei den Genießenden hervorgerufen wird. Neben der 
Nahrungsmittelverfälſchung fällt den beiden erſten Angeklagten auch noch 
Betrug zur Laſt, denn es traten drei Zeugen auf, welche direct behaupteten, 
daß ſie finanziell dadurch geſchädigt worden ſeien, daß ihnen minderwerthiges 
Bier zu hohen Preiſen als „echtes“ geliefert worden ſei. Die Folge dieſer 
ſchlechten Bierqualität ſoll das Fortbleiben guter Gäſte geweſen ſein. Der 
Angeklagte Elsner gab, wie geſagt im Allgemeinen zu, daß er die be⸗ 
treffenden Kunftgriffe vorgenommen habe, doch ſeien dieſelben bei der Be⸗ 
andlung der Biere Sitte, und der Angeklagte Richter habe ſeinerſeits 
enntniß davon gehabt. Er wiederholte, daß die Patzenhofer Brauerei 
nicht ſo viel Bier habe liefern können, wie die Geſellſchaft ge⸗ 
brauchte, und da ſei ihm nichts anderes übrig geblieben, als auf 
die angegebene Weiſe zu verfahren. Daſſelbe ſei mit dem Kulm⸗ 
bacher und Jo wife Bler der Ball geweſen, und was das Zerbſter 
Bier betrifft, fo müſſe daſſelbe ſehr forgfältig behandelt werden, denn es wäre 
ſonſt nicht möglich, es auf Flaſchen zu ziehen; in anderen Geſchäften würde 
es ſtets mit Waſſer vermengt, die Geſellſchaft habe dazu aber ſchaal ge⸗ 
wordenes anderes Bier benutzt. Die Verſetzung des Leiſtenbräus mit 
Salicyl habe die Klärung des Bieres bezweckt. Der Angeklagte Richter 
will die Behandlung der Biere dem Elsner ganz überlaſſen und von den 
Vermiſchungen nichts gewußt haben, das Leßtere behauptet auch der Anz 
geklagte Ziegler unter dem Hinweis darauf, daß er blos mit der rech⸗ 
neriſchen Buchführung zu thun gehabt habe. Der Sachverſtändige Dr. 
Biſchoff war keinen Augenblick im Zweifel darüber, daß dieſe Bierver⸗ 
miſchungen, namentlich aber die Anwendung ſchalen Bieres, des Salicyls 
und der Zuckercouleur unter allen Umſtänden als Bierverfälſchungen an⸗ 
e ſeſen. Geh. Medicinalrath Wolff begutachtet, daß das Hinzuſetzen 
chalen Bieres zu anderem Bier geſundheitsſchädlich wirken könne, da ſolches 
Bier Magen: und Darmeatarrh hervorzurufen im Stande ſei, und 
daß dieſe Geſundheitsſchädlichkeit namentlich bei der Manipulation mit 


als Juſtizrath Stich, Vormund Johanna's, Überrafchte wiederum durch 
die charakteriſtiſch gewählte Maske; auf dieſem Gebiete ſcheint der ge⸗ 
ſchätzte Künſtler unerſchöpflich. Frau Weckes (Tante Julie), Fräulein 
Hausmann (Frau Weſterholz) und Frl. Barthely (Stubenwirthin) 
vervollſtändigten das Enſemble. 

Das Fehlen der Zwiſchenactsmuſik mußte von denen, die dafür 
halten, daß die Muſik einen weſentlich günſtigen Einfluß auf die 
Stimmung eines Theaterpublikums ausübt, unliebſam bemerkt werden. 

Karl Vollrath. 
Die Graef⸗Ausſtellung im Lichtenberg'ſchen 
Gemälde ⸗Salon. 

Man kann in der Geſchichte der Lichtenberg'ſchen Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellung getroſt ein halbes Dutzend Jahre zurückgehen; man mag ſich 
des außergewöhnlichen Zulaufs erinnern, den in den letzten Jahren 
Payer's „Bai des Todes“ und Munkacſo's „Chriſtus vor Pilatus“ 
gefunden — niemals ſcheint die Beſuchs⸗Statiſtik mit ſolchen Ziffern 
gerechnet zu haben, wie der Tag der Eröffnung der Graef-Aus⸗ 
ſtellung, der vorgeſtrige Sonntag, es für die Dauer dieſer Aus⸗ 
ſtellung in Ausſicht geftellt hat. Denn kaum hatten ſich die Pforten des 
Salons in der Schweidnitzerſtraße aufgethan, als auch bereits jener 
Zuſtand einzutreten drohte, bei welchem die Vorausſetzung einer ge⸗ 
hörigen Würdigung jedweden Kunſtwerkes, nämlich die ruhige und 
ungeſtörte Betrachtung, in das Reich der Unmöglichkeit verwieſen zu 
werden pflegt. Herr Lichtenberg mag im Stillen der Dame Criminal⸗ 
juſtiz heißen Dank ſagen, daß fie das Kunſtintereſſe des Breslauer 
Publikums angeſichts ſeiner neueſten Separat⸗Ausſtellung in ſo außer⸗ 
ordentlichem Grade belebt und gefördert hat, wie er es bei der mit 
reichlichen Mühen und Koſten verknüpften Durchführung ſeiner Aus⸗ 
ſtellungs⸗-Unternehmungen kaum zu hoffen gewagt haben wird. Ja, 
wenn alle von ihm exponirten Gemälde eine dem Graef'ſchen 
„Märchen“ ähnliche Vorgeſchichte hätten! Oder wenn auch nur die 
Hälfte derfelben in irgend einer Weiſe mit ſtaatsanwaltlichen Acten 
in Connex geſtanden hätte! Dann wäre die Zeit gekommen, wo 
der Weizen der Kunſtausſtellungsunternehmer blühte! Dann wären 
Kunſtintereſſe, Langeweile, Neugier und weiß Gott, was heutzutage 
außer jenen Antrieben und der Mode das Publikum in die Kunſt⸗ 
Ausſtellungen zieht, glücklich zu der höheren Einheit Senſationslüſtern⸗ 
heit verſchmolzen — und Herr Lichtenberg würde ſich, um von ſeinen 
Ausſtellungen in der Schweidnitzerſtraße und im Mufeum zu ſprechen, 
niemals mehr über den Mangel an Ueberfüllung zu beklagen haben. 

Der Verſuchung, die Schatten des „Proceſſes Graef! in die 
Beſprechung der hier der Oeffentlichkeit unterbreiteten Werke des 
Künſtlers hineinſpielen zu laſſen, oder die Zahl der Bertha Rother⸗ 
Commentatoren zu vermehren, um vielleicht einige Bemerkungen über 
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dem für Ammen beftimmten Zerbſter Bier außer Frage ſei. Der Staats: 

een e bee Elsner drei Monate, gegen Neger gfeichfatte 
drei Monate Gefängniß und 500 Mark Geldbuße, gesen Ziegler zwei 
Monate Gefängniß und 300 Mark Geldbuße, ſowie Veröffentltchun des 
Urtheils. Der Gerichtshof erachtete dieſe Art der Geſchäftshandhabung, 
wie fie bis zum Jahre 1885 im Richter'ſchen Geſchäft üblich geweſen (feit- 
dem iſt dies abgeändert) für eine grobe Ungebühr. Er konnte jedoch die 
Kriterien des Betruges nicht feſtſtellen, erachtete im Uebrigen bei Richter 
nur eine grobe Fahrläſſigkeit für vorliegend, bei Elsner dagegen eine be⸗ 
wußte Fälſchung von F und verurtheilte demgemäß Elsner 
zu ſechs Wochen Gefängniß, Richter zu 150 Mark Geldbuße oder 15 Tage 
Haft. Ziegler wurde freigeſprochen. 

[Dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft in Danzig] iſt 
ſeitens des dortigen Regierungspräſidenten Abſchrift folgenden Schreibens 
an die Strandämter zugegangen: „Nach 1 15 des franzöſiſchen 


Conſuls hat der Erbprinz von Monaco im Juli v. J. eine größere Anz 
zahl von Schwimmern in Geftalt von Flaſchen, kupfernen Ballons und 
eichenen Tonnen derart in das Atlantiſche Meer verſenkt, daß dieſelben 
nach Verlauf einer längeren Zeit wieder an die n des Meeres 
kommen. Durch den Lauf, den ſie inzwiſchen genommen haben, ſoll die 
Richtung der unteren Meeresſtrömungen feſtgeſtellt werden. Alle drei 
Arten dieſer Schwimmer ſind daran kenntlich, daß ſie mit einem Kautſchuk⸗ 
verſchluſſe verfehen find und ſich in ihnen eine in neun Sprachen abgefaßte 
5 Urkunde befindet, worin der Finder gebeten wird, dieſelbe der zuſtändigen 
Seeebehörde und durch deren Vermitlelung der franzöſiſchen Regierung zu 
übergeben. Mit Rückſicht auf das wiſſenſchaftliche Intereſſe, welches dieſe 
Verſuche darbieten, veranlaſſe ich Ew. Wohlgeboren, die ae 
Beamten dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß ſie derartige Schwimmer 
im Falle ihres Auffindens auf See oder an den Küſten unter möglichſt 
genauer Angabe des Ortes, des Datums und der näheren Umſtände, unter 
denen der Schwimmer gefunden wurde, hierher gelangen laſſen.“ 

[Die Finanzen des Königs von Baiern] Aus München 
ſchreibt man: „Das Ereigniß des Tages bildet die im Auftrage erfolgte 
| Abreiſe des Vorſtandes der königl. Cabinetskaſſe, des Hofſecretärs lug, 
nach Berlin. In der letzten Zeit zeigte ſich in der Cabinetskaſſe neuer⸗ 
dings eine bedenkliche Ebbe, die gegen Ende Januar derart zunahm, daß 
Rath Klug befürchtete, ſeine Zuſage an die Gläubiger des Königs auf 
monatliche Abſchlagszahlungen nicht halten zu können. Mit knapper 
Roth konnte Klug am 1. Februar die Anſprüche befriedigen. Wahrhaft 
niederſchmetternd wirkte auf Rath Klug die königliche Ordre, nach welcher 
mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit der Bau des Königsſchloſſes 
auf Herrenchiemſee fortgeſetzt werden ſolle. Dieſer allerhöchſte Auftrag 
fiel in die Epoche, in welcher die auswärtigen Financiers, welche feit 
einigen Wochen in München weilten, abreiſten, weil — ihnen zu wenig 
Garantien für eine Anleihe geboten worden. Ein Frankfurter Small 
mann verlangte die Garantie entweder der ſämmtlichen Agnaten oder des 
Landtages. Der Director einer auswärtigen Bank wollte die Contrahirung 
realiſiren, wenn der baieriſche Landtag wenigſtens die Verzinſung garan⸗ 
tire. Auch dieſe Zusicherung konnte der geängſtigte Hofſecretär nicht 
geben und ſo zerfiel das von hiesigen Banquiers . Project. Nun 
denke man ſich die Situation des „oben“ in Ungnade gefallenen Chefs der 
königlichen Finanzen. Kein Geld, auch keine Ausfichten, ſolches zu be⸗ 
kommen, überall ob feiner Sparſamkeit angefeindet und dazu den Auf 
trag, luſtig weiter zu bauen, als ob es keine Finanzmifere gäbe. Klug 
machte ſchriſtlich eine Vorſtellung und als Antwort kam die mit allerlei 
Schriftſtücken, wovon einige die a. h. Unterſchrift trugen, verſehene Ordre, 
behufs Geldbeſchaffung unverzüglich nach Berlin abzureiſen. Wie Klug 
verſichert, dedeutet dies ſeinen Rücktritt, denn ohne Geld heimkehren, iſt 
fo viel wie demiſſioniren. Klug iſt daber entſchloſſen, den Rath Bismarcks 
zu erbitten und kein Mittel unverſucht zu laſſen, um Geld zu erlangen. 
Seufzend machte ſich Klug auf den Weg, denn die Schwierigkeiten, Geld 
zꝛnꝝ verſchaffen, find bei dem Umſtande, daß jegliche Garantien fehlen 
und die von der Baieriſchen 1 und Wechſelbank mit ſieben 
Millionen bereits belehnten erthobjecte nicht noch einmal belaſtet 
werden können, ganz ungeheuer, Klug's ganze Hoffnung iſt auf Bis⸗ 
marck geſetzt. Nach erfolgter Rücktehr will der Hofſecretär dem König 
perfönlich über ſeine Miſſion berichten und dann um ſeine Entlaſſung 
bitten. Die Anfeindungen, unter denen Klug zu leiden hat, kommen von 
der Sparſamkeit des Chefs der königlichen Finanzen her. Rath Klug fand 
nämlich, daß gewiſſe Hofbedienſtete Diäten bezogen, deren ſich hohe Staats⸗ 
würdenträger nicht zu ſchämen brauchten. Flugs ward die Herabſetzung 
auf eine normale Höhe vorgenommen, und nun ging das Wühlen in be: 
kannter Weiſe los. Einige bei dem Könige Zutritt habende Schranzen 
brachten in einem günſtigen Augenblick ihre ſtark gepfefferten Anklagen 
vor, und ein einziger Feberſtrich hob wieder auf, was Klug zu des 
Monarchen Gunſten erſparen wollte. Die Feindſchaft aber blieb, und dieſe 
verbitterte dem Hof-Secretär fein ganzes Wirken, für das er übrigens 
nicht einmal gar ſo viel an Gehalt erhält. Für all' dieſe Herkules⸗Arbeit 
bezieht Rath Klug jährlich 6000 M., zu welcher beſcheidenen Summe aus 
der Verwaltung der König Max⸗Fideicommiſſe etwas über 3600 Mark 
kommen. Alſo nicht ganz 10000 M. für dieſe verantwortungsvolle Stelle.“ 

[Trichinoſis.] Aus Züllichau, den 25. Februar, melden die „Z. N.“: 
Vor zwei und einer halben Woche erkrankte der Oberkellner des Scheibler⸗ 
ſchen Hotels. Da am dritten Tage auch der zweite Kellner unter ähnlichen 
Sympiomen erkrankte, ſchloß der Arzt auf Trichinoſis und erfuhr auch, 
daß im Scheibler'ſchen Hotel am 12. f 


das Verhällniß des Modellſtehweſens zur bildenden Kunſt an den 
Mann zu bringen, glaube ich widerſtehen zu ſollen. Ueber den 
Proceß Graef fängt glücklicher Weiſe bereits Gras zu wachſen an; 
die leidenſchaftliche Erregung, mit der die Geſellſchaft dem Verlauf 
des im Griminalpalaft zu Moabit aufgeführten Dramas folgte, hat 
ſich unter dem Andrängen anderer Tagesereigniſſe gelegt; einer 
kühlen, objectiven Würdigung Graef's vom rein künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkt aus ſteht nichts mehr im Wege. 

Die dem Publikum vorgeführten Werke können ein vollſtändiges 
Bild von der künſtleriſchen Bedeutung Graef's nicht geben; aber ſie 
deuten Richtung und Umfang feiner Wirkſamkeit ſehr wohl in allge: 
meinen Umriſſen an. 

Die Gemälde aus Guſtav Graef's früherer Zeit zeigen ihn uns 
als Hiſtorienmaler im herkömmlichen Sinne des Worts, d. h. in ge⸗ 
wiſſem Sinne als Geſchichts⸗ reſp. Culturgeſchichts⸗Illuſtrator. So 
führen die Entwürfe für die Wandmalereien im Muſeum zu Leipzig 
intereſſante und charakteriſtiſche Scenen aus Leipzigs Vergangenheit 
vor: u. A. den Ueberfall eines zur Leipziger Meſſe reiſenden Kauf⸗ 

manns durch einen Raubritter im Jahre 1250; ferner eine Leipziger 
Meſſe im Jahre 1388; aus der Geſchichte der ſpäteren Zeit 
die im Jahre 1519 ſtattgehabte Disputation zwiſchen Martin 
Luther und Dr. Eck. In der Ausſtellung befinden ſich ferner 
Cpiſoden aus der vaterländiſchen Geſchichte dargeſtellt, wie die 
25 der Rheinlande durch Preußen ꝛc. Von dem in der 
I chen Nationalgalerie zu Berlin befindlichen Gemälde „Vater⸗ 
andsliebe im Jahre 1813%, auf welchem die Scene eine fehr an: 
ende Schilderung erfährt, wie Fernande von Schmettau auf dem 
1 des Vaterlandes ihr goldblondes Haar opfert, für das nachmals 
f 9 Thaler gelöſt wurden, enthält die Ausſtellung eine kleinere 
Copie, möglicherweiſe auch den ſpäter in größerem Format aus⸗ 
geführten Entwurf des bekannten Gemäldes. Ju den für die Uni: 
verſität in Königsberg, Gräf's Vaterſtadt, gemalten Monumental⸗ 
gemälden, in denen durch Solon, Demoſthenes und Phidias die 
höchſte Blüthe des griechiſchen Culturlebens allegorifirt wird, führt 
uns die Ausſtellung die Farbenſkizzen vor. In allen dieſen Ent⸗ 
würfen und Skizzen lernen wir Grräf als einen Künſtler kennen, 
der bei aller Gewiſſenhaftigkeit des Naturſtudiums eine ſchwungvolle, 
über das Gewöhnliche hinausgehende Auffaſſung anſtrebt. 

Bekannt iſt, daß Gräf einer der meiſtgeſuchten Portraitmaler in 
Berlin iſt, von dem gemalt worden zu fein den höͤchſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen als etwas Erſtrebenswerthes galt und gilt. Von dieſer Seite 
feiner ausgedehnten künſtleriſchen Thätigkeit zeigen ihn uns nur zwei 
Bilder: ſein Selbſtportrait und das Portrait einer Dame. Eine 
urchaus vornehme Auffaſſung, die hoͤchſte geiſtige Belebung der Phy: 


Januar drei Schweine geſchlachtet 


worden waren. Es erfolgte nunmebr eine Unterſuchung der bereits in 
Gebrauch gegebenen Gervelatwurft, welche ſofort als trichinenhaltig erkannt 
wurde. Auf Grund dieſes Befundes wurde demnächſt auf Veranlaſſung 
der ene das ſämmtlich noch vorhandene Material der 
Schweine, welche bei der Schlachtung der vorſchriftsmäßigen Unterſuchung 
unterzogen, aber für trichinenfrei erklärt worden waren, nochmals einer 
neuen Unterſuchung unterworfen. Es fanden ſich nun unter etwa achtzehn 
Stücken der zerlegten Schweine ſieben davon ſehr ſtark mit Trichinen be⸗ 
k t, welche ſämmtlich von einem der geſchlachteten Schweine herrührten. 

3 geſtern befanden ſich in . Behandlung aus Stadt und der 

nächſten Umgegend circa 30 Perſonen, worunter 10 Offiziere des hier 
arniſonirenden Ulanenregiments Nr. 10. Da mehrere kleine Feſtivitäten 
n dem Hotel ſtattfanden, wobei von der in Rede ſtehenden Wurſt in 
größeren und kleineren Portionen genoſſen worden iſt, ſo iſt das Auftreten 
weiterer Fälle mit Sicherheit zu erwarten. Unter den bisherigen Erkran⸗ 
kungen ſind mehrere ſchwere Fälle vorhanden. 

Berlin, 28. Febr. (Berliner Neuigkeiten.] Abermals iſt durch 
Verwechſeln der Mediein ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange 
paſſirt. Vor einigen Tagen gab eine Frau in der Wriezenerſtraße ihrer an 
Lungenentzündung erkrankten zweijährigen Tochter aus Verſehen anſtatt 


der verordneten Arznei Carbolſäure ein, welche in einem ähnlich aus⸗ 


ſehenden Fläſchchen auf demſelben Tiſche ſtand. Das Kind ſtarb trotz der 


ſofort vom Arzt angewandten Gegenmittel noch an demſelben Abend. — 
Schon wieder iſt ein nächtlicher Einbruch in den Laden eines Juweliers 
in der Brunnenſtraße mit Erfolg und ohne daß die Thäter bemerkt wurden, 
ausgeführt worden. Geſtohlen wurden etwa 200 goldene und ſilberne 
Uhren, einige Dutzend Talmi⸗ und Nickelketten, Uhrſchlüſſel, Medaillons 
und Gigarren-Abjchneider im Geſammtwerthe von 8000 —10 000 Mark. 
Die Diebe haben in dem kleinen Hofe des Grundſtücks, in welchen ſie 
durch Ueberſteigen aus einem benachbarten Hofe gelangt ſein mußten, daß 
durch ein Eiſenblech und eine eiſerne Vorlegeſtange geſchützte Küchenfenſter 
Best erbrochen, bent durch daſſelbe in die Küche eingeſtiegen und von 
hier aus in den anſtoßenden Laden gelangt. 

Köln, 25. Febr. [Für die geſtrige Stadtverordnetenſitzung! 
waren zwei wichtige Punkte auf die Tagesordnun geſetzt: Bürgermeiſter⸗ 
wahl und Gehaltserhöhung, ſowie günſtigere enſionsverhältniſſe des 
Bürgermeiſters. Letzteres Antrag war in Folge der Bedingungen ein⸗ 
3 5 worden, die ein Candidat an die Annahme ſeiner Wabl geknüpft 

atte. Dieſer Antrag kam in ſeinem erſten Theile zuerſt al Abſtimmung 

und erhielt die Mehrheit. Danach beträgt hinfort das Gehalt des Ober⸗ 
bürgermeiſters 20000 anſtatt 15000 Mark, einbegriffen die Repräſen⸗ 
tationsvergütung, die von 3000 auf 5000 Mark erhöht worden iſt. Mit 
der Annahme dieſes Antrages war die eigentliche Wahl eines Bürger⸗ 
meiſters ſchon entſchieden, da eben der Candidat der Mehrheit dieſe Be⸗ 
dingung geſtellt hatte. Es erhielt denn auch der Candidat der gemäßigt⸗ 
liberalen Richtung, Oberbürgermeiſter Becker aus Düſſeldorf, von den 
anweſenden 36 Stadtverordneten 21 Stimmen; während 16 Stimmen auf 
den Beigeordneten Pelman fielen. (Der Vorſitzende ſtimmte mit.) Herr 
Becker N ſomit vorbehaltlich der Genehmigung der königlichen Regierung 
gewählt. Oberbürgermeiſter Wilhelm Becker, geboren in Tangermünde 
den 12. Juli 1835, wird ſomit hier der Nachfolger des verſtorbenen Ober: 
bürgermeiſters Dr. Hermann Becker werden, deſſen Nachfolge er vor elf 
Jahren in Dortmund angetreten. 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 27. Febr. [Karl Zerboni di Spoſetti,] Redacteur des 
antiſemitiſchen Wochenblattes „Gradaus“, iſt aus Wien wegen Cautions⸗ 
ſchwindeleien flüchtig geworden. Die Polizei veranlaßte ſeine Verfolgung. 


Frankreich. 

Paris, 27. Febr. [Der Strike in Decazeville.] Der „Cri 
du Peuple“ ſtellt den neuen Strike von Decazeville als ſehr 
ernſt und ausgedehnt dar und macht, wie vorausgeſehen werden 
konnte, den Präfecten, welcher neulich zur Beruhigung der Arbeiter 
eine Aufbeſſerung der Löhne in Maueranſchlägen verhieß, für Alles 
verantwortlich. Im Laufe des geſtrigen Tages begaben ſich neun 
Vertreter der Grubenleute in die Bureaus der Verwaltung und 
wurden da, während vor dem Gebäude eine Compagnie Infanterie 
aufgeſtellt wurde, nicht von der Direction, ſondern von dem Unter⸗ 
präfecten, den militäriſchen und Gerichtsbehörden empfangen. Nach 
dem „Sri du Peuple“ erklärten fie als Ultimatum, wenn die Geſell⸗ 
ſchaft nicht binnen zwei Tagen ihre Verſprechungen halte, ſo werden 
die Leute alle Arbeit einſtellen und das Feuer der Hochöfen aus: 
gehen laſſen. Ferner ſtellen fie die Forderung, daß ſowohl die Stri⸗ 
kenden von 1878 als diejenigen der letzten Zeit wieder zugelaſſen 
werden. Der Pariſer Abgeordnete Basly iſt in Decazeville einge⸗ 
troffen und ſein College Camélinat wird erwartet. Mehrere repu⸗ 
blikaniſche Blätter fordern, daß die Regierung gegen dieſe „Agenten 
der Emeute“ einſchreite. 


Großbritannien. 
London, 27. Febr. [Die Königin in der Alberthalle. — 


ſiognomien und vollendete techniſche Ausführung zeichnen dieſe Ge: 
mälde aus. 

In den letzten Jahren feſſelte den Künſtler mehr und mehr das 
Märchenhafte, das Reich der Phantaſie, das Gebiet der Symbolik, 
auf dem er in dem „Märchen“ die höchſte Staffel künſtleriſchen Er⸗ 
folges zu erklimmen hoffte. 

Kaum iſt je ein Bild durch die photographiſche Vervielfältigung 
bekannter geworden, als das „Märchen“. Die Beſitzer der Photo— 
graphie aber, welche jetzt das Original ſehen, werden die alte Er: 
fahrung von Neuem machen, daß ſelbſt die beſte Photographie doch 
nur ein Schatten iſt von dem farbigen Original. Das „Märchen“ 
iſt in vollem Sonnenlichte gemalt; es iſt wie in Licht gebadet. Bei 
einigermaßen günſtiger Beleuchtung wird der Beſchauer des Gemäldes 
frappirt ſein von dem Zauber der Lichtfülle, die die Geſtalt des 
Märchens umſpielt. 

Ueber die Idee des Bildes ſpricht ſich die den Beſuchern der Aus: 
ſtellung in die Hand gegebene Monographie deſſelben anſcheinend 
authentiſch wie folgt aus: Das „Märchen“ iſt eine Heldin im Genre 
der Schwanenjungfrauen der Volksſage. Ein holdes, junges Fürſten⸗ 
kind aus dem Fabellande iſt durch irgend einen böſen Dämon in 
einen großen Fiſch verwandelt, verdammt worden, als folder in 
der kühlen, dunklen Fluth eines Waldſees zu hauſen. Nur an ge⸗ 
wiſſen Tagen des Jahres iſt es der Schönen vergönnt, ihre Fiſchhülle 
abzuſtreifen und dem Waſſer zu entſteigen. Ein verwandtes Schickſal 
traf ihren geliebten Prinzen. In einen Raben verzaubert, umfliegt 
er den Teich in dem Augenblick, wo das liebliche Kind ans Ufer tritt. 
Er faßt die Fiſchhaut mit dem Schnabel, um ſie hinwegzutragen und 
löft damit den Bann von der holden Prinzeſſin, vielleicht auch den, 
welcher ihn ſelbſt gefeſſelt hält. 

Die aus verſchiedenen Jahren (von 1879 an) herrührenden Skizzen 
des Märchens zeigen beredt, mit welcher Hingabe der Künſtler an 
ſeinem Stoffe gearbeitet, wie er, nie mit ſich zufrieden, verſchiedene 
Abänderungen treffen zu müſſen meinte, um das Bild der höchſten 
Vollendung entgegen zu führen; ſei es, daß er in der Haltung des 
Armes Verbeſſerungen anbrachte, ſei es, daß er einen ſchöneren Linien⸗ 
fluß durch die Veränderung der Beinſtellung zu erzielen ſuchte. Die 
von der photographiſchen Geſellſchaft in Berlin verbreiteten Photo⸗ 
graphien zeigen das Märchen noch, wie es auf dem dem Beſchauer 
zugewandten Bein ruht; die letzte Faſſung auf dem vollendeten Ge: 


mälde iſt jedoch die, daß die Laſt des Körpers auf das vom Beſchauer 


abgewandte Bein gelegt iſt, wodurch, da nunmehr das dem Betrachter zu: 
gekehrte Bein nach hinten geſtellt iſt, ohne Zweifel eine gracibſere, anmuthi⸗ 


gere Linienführung erreicht iſt. — Darüber, daß die Contouren der 
Fiſchhaut durch ihre ſteife Trockenheit den ſchönen Geſammteindruck 


Die Ruheſtörungen in Birmingham.] Die Königin kam 
geſtern Nachmittags in Begleuung des Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich v. Battenberg, des Herzogs und der Herzogin von Connaught 
und der Prinzeſſin Louiſe von Windſor nach London, um einer Auf⸗ 
führung des Gounodſchen Oratoriums „Mors et Vita“ in der 
Alberthalle beizupohnen. Als die Monarchin, umgeben von den 
Mitgliedern ihrer Familie, in ihrer Loge erſchien, erhob ſich das 
Publikum, welches die rieſige Halle in allen ihren Räumen füllte, 
unter lautem Beifallklatſchen, während der Sängerchor die Volks⸗ 
hymne intonirte. Alsdann überreichte der Herzog von Cambridge 
Ihrer Majeftät ein prächtiges Bouquet, worauf das Oratorium bes 
gann. Die Königin verweilte bis zum Schluß und drückte dann 
ihre lebhafte Befriedigung über die großartige Muſikſchöpfung aus. 
Madame Albani ſang die Hauptſolopartie des Oratoriums, das von 
dem Orcheſter und dem Chor der Royal Albert Hall Choral Society, 
über 1000 Perſonen, unter Leitung des Herrn Barnby trefflich aus⸗ 
geführt wurde. — Birmingham war geſtern wiederum der Schauplatz 
von Ruheſtörungen, wozu ein Strike in den großen Schrauben⸗ 
fabriken von Nettlefold's (Limited) in Smethwick und Birmingham 
die Hauptveranlaſſung gab. Genannte Firma wurde jüngft durch die 
ſtarke deutſche Concurrenz gezwungen, ihre Preiſe um 20 pCt. zu er⸗ 
mäßigen, welche Reduction ſie bewog, ihrem Arbeiterperſonale eine 
Lohnherabſetzung von 10 pCt. anzukündigen. Die Arbeiter wollten 
ſich nur eine Lohnherabſetzung von 5 pCt. gefallen laſſen, aber da ſie 
damit nicht durchdrangen, begannen ſie geſtern einen Maſſenſtrike und 
ließen ſich ernſtliche Exceſſe zu Schulden kommen. Gegen 1000 Ar⸗ 
beiter der Fabrik in Heath⸗Street griffen das Fabrikgebäude an, zer⸗ 
ſchmetterten die Fenſter desſelben, beſchädigten die Maſchinen und 
zogen dann nach den übrigen Etabliſſements der Firma, deren Arbeiter 
ſich theils freiwillig, theils gezwungen dem Strike anſchloſſen. Der 
bis 2000 Mann verſtärkte Arbeiterhaufen marſchirte hierauf nach 
Birmingham, um mit den Arbeitern der Fabrik in Broad⸗Street zu 
fraterniſiren. Dort trat den Aufrührern jedoch eine ſtarke Polizei⸗ 
macht entgegen, der es gelang, ſie zu zerſtreuen. Die Fabriken der 
Firma in Smethwicd bleiben geſchloſſen, bis ſich die Arbeiter herbei⸗ 
laſſen, die Lohnreduetion von 10 pCt. anzunehmen. Die Firma er⸗ 
klärt, daß fie in Anbetracht der ausländiſchen Concurrenz höhere Löhne 
nicht bewilligen könne. Man glaubt, der Strike werde nicht von 
langer Dauer ſein. 

A. C. London, 27. Februar. [Der Socialiſtenproceß.] Bei der 
heute fortgeſetzten polizeilichen Verhandlung in dem Proceſſe gegen die 
Socialiſtenführer Hyndman, Burns, Champion und Williams beanſpruchte 
Erſtgenannter von vornherein wiederum den Schutz des Richters gegen 
die Angriffe der Journale 1 05 die Angeklagten, und lenkte zugleich die 
Aufmerkſamkeit deſſelben 2 ie Art und Weiſe, in welcher der Miniſter 
des Innern, Mr. Childers, dieſen Proceß im Unterhauſe beſprochen habe. 
Sir James Ingham fertigte indeß den Antragſteller, wie ſchon bei einer 
früheren Gelegenheit, mit der kurzen Erklärung ab, daß er keine Juris⸗ 
diction in der Sache habe. Demnächſt wurde mit dem Zeugen—⸗ 
verhör fortgefahren. Der erſte Zeuge war Sir Edmund Henderſon, der 
bisherige Ober⸗Commiſſär der Polizei. Er erzählte den bereits hinlänglich 
bekannten Verlauf der verſchiedenen Meetings auf dem Trafalgar Square. 
Die Polizei hätte keinen Grund gehabt, Ruheſtörungen zu erwarten; die⸗ 
ſelben kamen durchaus unerwartet, weshalb auch keinerlei beſondere Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen worden waren. Irgend etwas, was directen 
Bezug auf die incriminirten Perſonen hat, konnte der Zeugenausſage Sir 
Edmunds nicht entnommen werden. — Der ehrenwerthe Guy Dawnay 
deponirte, er ſei in Pall Mall von dem Pöbel angegriffen und ſeiner Uhr 
und Bruſtnadel beraubt worden und habe es nur den Bemühungen des 
Angeklagten Burns und deſſen Bruder zu danken, daß er nicht weiter be⸗ 
läſtigt wurde. — Ein Tiſchler Namens James Davey ſagte, daß er als 
Anweſender bei dem Meeting alle Burns'ſchen Reden gehört habe. Burns 
habe nicht geäußert, daß Andere mit Blei bedient werden würden, wenn 
die Beſchäftigungsloſen kein Brot erhielten. Er rieth den Anweſenden an, 
die Regierung anzugehen, öffentliche Werke in Angriff zu nehmen. In 
Pall Mall drang er in den Pöbel, das Steinewerfen zu unterlaſſen. Die 
Leute im Carlton⸗Club verlachten und verſpotteten die vorbeiziehende Pro⸗ 
ceſſion, und dies ſei die Urſache des Aufruhrs geweſen. Zeuge ſchwor, 
daß Burns niemals geſagt habe; „Wir haben ihnen heute gezeigt, was 
wir mit Steinen thun können, und morgen werden wir ihnen zeigen, was 
wir mit Pulver und Blei thun können.“ Zeuge verſicherte ferner, daß die 
Angeklagten ſelbſt mit einiger perſönlicher Gefahr Alles, was ſie konnten, 
gethan hätten, um die Unordnung zu unterdrücken. Kronanwalt Poland 
reſervirte ſich das Kreuzverhör des Zeugen für einen höheren Gerichtshof. 
— William Stead, der Redacteur der „Pall Mall Gazette“ gab ſein Zeugs 
niß dahin ab, daß er am 8. Februar auf dem Trafalgar Square geweſen 
ſei und dort die Angeklagten geſehen habe. Er hörte die Burns'ſchen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ft Rabe den Beweis liefert, daß die Phyſtologie 
des Schwebens in der bildenden Kunſt eines der ſchwerſten 
Capitel bildet, das ſchon die Beſten zum Straucheln gebracht 
hat, wird man ſich bei wiederholter Betrachtung des Märchens immer 
klarer. Die fliegende Bewegung des Raben hat Gräf nicht zu kenn⸗ 
zeichnen vermocht. Er ſieht mehr aus, wie wenn er an einem un⸗ 
ſichtbaren Draht hinge — ein Theaterrequiſit. Es fehlt der Flügel⸗ 
ſchlag, der ſich natürlich kaum firiren läßt. 

Die meiſten Beſucher begehen den Fehler, das „Märchen“ aus 
zu großer Nähe zu beſichtigen, verleitet allerdings durch die Eigenheit 
der Localität. Der beſte Standpunkt iſt der vom erſten Fenſter links 
aus; nur von hier aus vermag man das Ganze genügend zu über⸗ 
blicken; nur für dieſe Entfernung fließt die Farbe des Gemäldes ge⸗ 
hörig ineinander. Um den unvergleichlich ſchönen Kopf, das herrlich 
gemalte, ſeelenvolle Auge, den unbeſchreiblich lieblichen, roſigen Mund 
genauer zu ſehen und die Kunſt des Malers enthuſiaſtiſcher zu 
bewundern, mag man dann etwas näher herantreten. 

Im ſomboliſch⸗allegoriſchen Charakter des „Märchens“ gehalten 
ſind die Gemälde „das Waſſer“, „das Feuer“ und „das Irr⸗ 
licht“. „Das Waſſer“ ſtellt eine bis an die Bruſt in kühler Fluth 
ſtehende Nixe mit himmelblauem Auge dar, „das Feuer“ eine Brünette, 
deren Augen Funken zu ſprühen ſcheinen. Ein Goldreif im Haare, 
ein ſilbernes Armband um den Arm, eine kupferne Kette um den 
Hals, welche ein Schurzfell hält und die flählernen, beim Bergbau 
gebräuchlichen Inſtrumente in den Händen der Geſtalt deuten an, 
daß dem Feuer und ſeiner Macht auf und unter der Erde Alles 
unterthan ſei; daß mit ſeiner Hilfe der Menſch Alles in ſeinen Dienſt 
zu zwingen vermag. : 

Die von dem Künſtler während feiner Unterſuchungshaft im 
Moabiter Gefängniß entworfenen, mit dem gerichtlichen Stempel ver⸗ 
ſehenen Entwürfe würde man wohl gern entbehren. Sie ſcheinen 
die Empfindungen ihres Autors, von denen derſelbe bei der in die 
ſchmerzlichſte Zeit feines Lebens fallenden Conception dieſer Bilder 
beſeelt war, jetzt, wo ſie den Blicken der Allgemeinheit bloßgelegt 
ſind, eher zu profaniren, als den Beſchauer zur Nachempfindung zu 
ſtimmen. K. V. 

Univerſitäts⸗Nachrichten. 

G. Aus Erlangen wird uns geſchrieben: An Stelle des vor circa 
1½ Jahren verſtorbenen Profeſſor Pr. Joly in München iſt, wie wir 
vernehmen, Profeſſor Dr. Lommel in Erlangen als Profeſſor der Phyſik 
an die Univerſität München berufen worden. Derſelbe jollte bereits vor 
einiger Zeit dieſer Berufung N leiſten, lehnte aber ab, weil ſich an der 
Münchener Hochſchule kein phyſikaliſches Inſtitut befand. Nachdem jedoch 
nunmehr dieſem Mangel durch Bewilligung der Koſten für den Bau des 
Inſtituts abgeholfen iſt, dürfte die Annahme der Berufung keinem Zweifel 
mehr unterliegen. 
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a Bericht des Reviſions⸗Ausſchuſſes und Beſchlußfaſſung hierüber, die neuesten Muster zu ganz 
5 ei Eh auf die mit den vorſtehenden Punkten der Tagesordnung zuſammen⸗ Freudenthal, billigen Preisen, empfiehlt 
ngenden Statutenänderungen i 9 2259 
6) Wahlen in den Verwaltungsralh, e 2 ie 50. Löwy 8 05 


7) Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes. Ar 
Die ſtimmberechtigten Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung theilzunehmen ws 


wünſchen, wollen ihre Actien in Gemäßheit des § 27*) der Statuten ſpäteſtens am 7. März l. J. beiſe vi 
Visitenkarten 


der Liquldatur der Union⸗Bank deponiren. 5 
Die Actien werden unter Anſchluß zweier arithmetiſch geordneter und vom Einreicher eigen⸗ in moderner Art, 


händig unterzeichneter Conſignationen erlegt. A 100Stück 1,50,2,—,3,—,4,—Mk. Ireiglitte der au mm Cabal abrn 


Lederwaaren-Fabrik, 
36,Schweidnitzerstr.36,Prachtbau, 
vis-ä-vis Chr. Hansen’s Weinhüig. 


Ein Exemplar der Conſignationen erhält der Deponent mit der Empfangsbeſtätigung verfehen | Verlobungsanzeigen, 


zurück und es werden nach abgehaltener Generalverſammlung die Actjen nur gegen Rückſtellung dieſer]! Hochzeitseinladungen von Gier & aberland, } ots alt. 
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der ſtatutenmäßig berufenen Generalverſammlung in die Geſellſchaftscaſſa, oder an einem anderen vom 5 4 17 pi 2 
Verwaltungsrathe zu beſtimmenden Orte hinterlegt werden. f Pianino⸗ 5 träftig 94 7 
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Be 77 fertigt mittelst Formmaschine 30 ſteben TR 15 ee te 35 
S S 3 jeder Theilung, Breite und 0 E — 2 
N Zahnräder Zähnezahl, wingerſtr. 24, * Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 ſind mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 


4 Stück neue, hochelegante, 
in neueſter Conſtruction aus⸗ 
geführte, feine Pianinos, für 
deren jedes eine Sjährige 
Garantie ruht, 


Tabak⸗Decke gearbeitet. 
a ie herbortretende Beſtreben ber Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
8 1 5 Cigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
8 l I und drgl. jeder Dimension, nur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konſumenten in Verbindung 
E 10 en liefert ferner zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz bejonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichft 
wenigen Untoſten belastet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermetben 
2 äußerſt preis⸗ wir es deshalb, koſtſpielige Laden-Geſchäfte einzurichten, um die dadurch erfparten Roſten 


0 2 7 2 5 12 
pfmaschinen, ‚Dampfkessel, Einrichtungen von Mühlen, werth am eib, ae digen aas . 10 c ne . 
0 0 5 ee 2 kommen laſſeu zu können, was ea. 5 bi 50 Mark pro le, je u er Dr 
brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. n ne :; 88 
Billige WERE e eee, e. 


2 115 Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen. 
i i en Zwingerſtraße 24. 
Geschäfts- Drucksachen. 


Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 
unweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; es kann demnach kein Beſteller 
N 2 2 2 2 or .» 7 
Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma.] » Neul! »% 
Da Post-Packet-Adressen auf M. PI Facturen mit Brief 4°- M. Pf Diamantbr enner 


Schwungräder, Riemscheiben, 


in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen.“ Bei Beſtellungen von 
500 Stück an, wenn auch in verichiedenen Sorten, geſchieht die Zuſendung franko per Poſt 
erel. Nachnahme⸗Gebühr. Muſterkiſichen, wofür jedoch 50 Pf. extra berechnet werden, 
a 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, ſehr gerne zu Dienſten. — Die zum Verſandt kom“ 
menden Cigarren find vollſtändia abgelagert. 
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anerkannt beſte, bei [1195] 


Embach & Kahl, 
Taſchenſtraſte 20. 


vieltauſendfach im Gebrauch. Präſervatiz gegen Weiter⸗ 
verbreitung von Epidemien. Unentbehrlich vor Kranken⸗ 
betten. Von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen. 
Engl. Water⸗Cloſets, verbeſſerte Conſtruction. 
Krankenzimmer⸗Cloſets, leicht transportabel und 
abſolut geruchlos: Nr. 1 2 2 mit emaill. Eimer 
nr TEA en 
x . Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. 
A. 1 . Aung. Hobel der dra ee ’ 
offiefevant Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen, 
Hofllef 45 Ohlauerſtraßßſe, Breslau, Ohiauerſtraße 45. [2683] 
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Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Breslau. Abrechtsstrasse 29. 


Ausverkauft 


werden vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen I 
bis zum 15. März er. . 2810] 
nſeren Engros⸗Kunden dieſes zur beſonderen Nachricht. 


Alex Sachs, 


Tapiſſeriewaaren⸗Lagers 


zu und unter dem Koſtenpreiſe 
5 aus. 


J. Unger, 
Blücherplatz Nr. 11, 


am Riembergshof. 


Den Reſt eiſ. Regulir⸗Oefen 
u. div. andere Artikel verkaufe 
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koſtenpreis. = 


x ] 
eis Kleinberg, 
k. k. Hoflieferant, 5 Geld ränle gut und bible Eiſenwaaren⸗Hau 17 
Ohlauerſtr. 7 I, Hotel „Blauer Hirſch“. ep Marin . seen 


(Fortſetzung.) 


in j „keine i oder „Blei“ oder Auf⸗ 

e den ben e waren. Die An. 
ſprachen ſeien die guter ehrlicher Männer geweſen, die etwas überſpannt 
feien und einer großen Menge gegenüber gern ſtarke Ausdrücke gebrauchen. 
$ [Die Haltung der Irländer.] Während Parnell ſich noch 
immer in ein myſtiſches Schweigen darüber hüllt, ob er mit den Projecten 
der engliſchen Regierung in Bezug auf die Home rule und auf 
die ſocialen und agrariſchen Reformen in Irland einverſtanden und 
von ihnen befriedigt iſt, hat es ſein früherer Rivale, jetzt aber er⸗ 
gebener Anhänger und Apoſtel Michael Davitt, für zeitgemäß er⸗ 
achtet, ſich darüber auszuſprechen. In einem in Caſtle Ireland zu⸗ 
ſammenberufenen Meeting erklärte er, daß das iriſche Volk die Pflicht 
habe, würdig und ruhig die von der Regierung geplanten Reformen 


reizungen zum Marſch nach 


abzuwarten und nicht durch thörichte und unüberlegte Streiche die⸗ 


ſelben zu verzögern oder gar zu verhindern. Der geſunde Sinn der 
Irländer müſſe ſich jetzt mit aller Kraft gegen die Verbrechen der 


nationalen Fanatiker wenden, welche die gute Sache nur beein⸗ 
trächtigten und Irlands Ruf in der ganzen geſitteten Welt ſchädigten. 
Da die langerſtrebten Wünſche der Irländer ihrer Realiſirung ent⸗ 
gegen gingen, fo müſſe man auch dem Unweſen der Boycotterd und 
Moonlighters ſteuern, welche durch ihre Unüberlegtheiten die gute 
Sache nur ſchädigten. Das iſt eine runde, einfache und Jedem ver⸗ 


ſtändliche Sprache: die Home rule's halten demnach die Zeit für]; 


gekommen, einzig mit geſetzlichen Mitteln für die Erreichung ihrer 
Pläne einzutreten. Die Heißſporne, welche vor Verbrechen nicht 
zurückbeben, werden fallen gelaſſen; natürlich iſt damit keinesfalls ge⸗ 
ſagt, daß dieſelben nicht vorher im vollen Einverſtändniſſe mit den 
Führern handelten. Im Gegentheil ſcheint gerade die jetzige laut 
proclamirte Warnung vor weiteren Agrarverbrechen darauf hinzu⸗ 
deuten, daß man jetzt eine Aenderung der Taktik für zeitgemäß ge⸗ 
halten hat, und daß man früher eben auf andere Weiſe „vorgegangen“ 
war. Jedenfalls reſultirt auch aus dieſer Rede Davitt's, daß die 
Parnelliſten ihres Sieges ziemlich gewiß fein müſſen, da fie ſchon 
eine Abrüſtung für gut befinden. Es bleibt aber doch abzuwarten, 
inwieweit ſich die Pläne der Regierung und die Hoffnungen der 
Irländer decken werden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 1. März. 


Die Kunde von dem geſtern erfolgten Tode des Dr. med. Adolf 
Kauffmann hat nicht nur bei ſeinen zahlreichen Freunden, ſondern 
auch in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt ſchmerzliches Bedauern 
hervorgerufen. Der Verſtorbene litt an einer tücklſchen Krankheit, 
die ihn bereits vor 12 Jahren zwang, ſeine umfangreiche Thätigkeit 
als praktiſcher Arzt gänzlich einzuſtellen. Während der 25 Jahre, in 
denen er als Arzt wirkte, hat ſich ſtets fein menfchenfreundlicher 
Sinn geltend gemacht. Allen, die ihn aufſuchten, gleichviel ob arm 
oder reich, bewährte er ſich als wohlwollender Berather. Beſonders 
hart wird durch Kauffmann's Tod das Muſikleben unſerer Stadt 
betroffen. Der Dahingeſchiedene, ein enthufiaftifher Muſikfreund und 
bedeutender Muſikkenner, hat vor mehr als zwei Decennien den 
Breslauer Orcheſterverein ins Leben gerufen, welcher für die muſikaliſchen 
Beſtrebungen Breslaus einen bedeutſamen Mittelounkt bildete und 
dem Muſikleben unſerer Stadt eine völlig veränderte Phyſtognomie 
verlieh. Zu dem erſten Dirigenten des Vereins berief Dr. Kauff⸗ 
mann ſeinen im vorigen Jahre ihm im Tode voraufgegangenen Freund, den 
Componiſten Dr. Leopold Damroſch. Trotz ſeiner ausgedehnten ärztlichen 
Praxis iſt Dr. Kauffmann für das Blühen und Gedeihen des Orcheſtervereins 
bis in die letzte Zeit hinein unermüdlich thätig geweſen. Selbſt ſein ſchweres 
Leiden konnte ihn nicht veranlaſſen, das mühevolle Amt eines Vor⸗ 
fisenden des Verwaltungsausſchuſſes niederzulegen. Ihm vor allen 
Dingen verdankt der Orcheſterverein ſeine gegenwärtige Bedeutung für 
die Mufitverhältniffe Breslaus. Auch als ausübender Künſtler, beſonders 
als Pianift, hat ſich der Dahingeſchiedene in früheren Jahren aus: 
gezeichnet. Seine Mitwirkung bei Wohlthätigkeits⸗Concerten hat er 
niemals verſagt. 

Der Verſtorbene wurde am 18. März 1827 zu Schweidnitz ge⸗ 
boren. Nachdem er das Gymnaſium in feiner Vaterſtadt abſolvirt 
hatte, ſtudirte er in Breslau und Berlin Mediein und ließ ſich im 
Jahre 1849 hierſelbſt als praktiſcher Arzt nieder. Außer mit der 


Muſik beſchäftigte er ſich in feinen Mußeſtunden vorzugsweiſe mit R 


Phyſik, Mathematik und Philoſophie. Noch in den letzten Monaten, 
als ihn ſein Leiden auf ein ſchmerzhaftes Krankenlager, das er nicht 
mehr verlaſſen ſollte, geworfen hatte, ſann er über philoſophiſche 
Probleme nach. Die Frucht dieſer Meditationen hat er in einem 
kurz vor ſeinem Tode vollendeten Aufſatz niedergelegt, welcher in 
einem der nächſten Monatshefte der „Deutſchen Revue“ erſcheinen 
wird; auch für das Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ hat Kauff⸗ 
mann noch vor Kurzem einen intereſſanten Beitrag geliefert. Zweimal 
hat der Verſtorbene, von einem nimmer raſtenden Wiſſensdrange 
befeelt, Italien bereiſt, um feine ſprachlichen und literariſchen Kenntniſſe 
zu bereichern. 

Seine Liebenswürdigkeit, ſowie die Beſcheidenheit ſeines Weſens 
haben den Dahingeſchiedenen Allen, die ihm näher geſtanden, lieb und 
werth gemacht. 

Ein dauerndes Andenken hat ſich der Verſtorbene in Samaden 
im Engadin erworben, woſelbſt er ſich ſeit einer langen Reihe von 
Jahren zur Sommerszeit aufhielt. Durch ſeine Charaktereigenſchaften 
hat er ſich die Achtung und Anhänglichkeit der dortigen Bewohner 
errungen; er hat ſich daſelbſt auch durch fein wohlthätiges Wirken ein 
Denkmal in den Herzen derſelben geſetzt. Ganz beſonders wandte 
er feine Liebe und Aufmerkſamkeit der dortigen Jugend in thatkräf- 
tiger Weiſe zu. 

Vor Allem wird in Breslau das Andenken des Verſtorbenen ſtets 
lebendig bleiben! Wir aber hegen den Wunſch, daß ſich in unſerer 
Stadt allezeit Männer finden mögen, die, wie der Dahingeſchiedene, 
mit hervorragender Begabung und nie verſagender Opferfreudigkelt 
das Kunſtleben Breslaus zu fördern gewillt find! 


Vom Provinzial⸗Ausſchußt. 

= Unter dem Vorſitz des Grafen von Stoſch trat am 23. v. Mts 
der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer dreitägigen Sitzung zuſammen, welcher 
als Vertreter der königlichen Staatsregierung der Oberpräſident, Wirkliche 
Geheime Rath Dr. von Seydewitz, beiwohnte. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende zunächſt in ehrenden Worten des 
verſtorbenen Mitgliedes des Provinzial = Ausſchuſſes, Amtsvorſtehers 
Werner, und machte ſodann der Verſammlung von der Allerhöchſten 
Beſtätigung der Wahl des Landeshauptmanns von Klitzing, ſowie von 
der erfolgten Amtseinführung deſſelben Mittheilung, Nachdem noch die 
neu eingetretenen und wiedergewählten Provinzial⸗Ausſchuß⸗Mitglieder für 
ihr Amt verpflichtet worden waren und die Vorſtellung der beiden neuen 


N Sr 


zuheben: 


Der Rendant der Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau, Heyn, wird vom erſten 
April d. J. ab auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
entralverein für Schleſien wurde zur 
Hebung der Objteultur eine weitere Beihilfe von 550 M. aus dem Landes: 
Meliorationsfonds unter gewiſſen Vorausſetzungen bewilligt. — Noch vor 
dem Zuſammentreten des nächſten Provinzial⸗Landtages ſoll dem Pro⸗ 
zur Subventio⸗ 


— Dem Landwirthſchaftlichen 


vinzial⸗Ausſchuſſe eine Vorlage wegen Verwendung der 
nirung des Baues von Bahnen niederer Ordnung für den öffent⸗ 
lichen Verkehr bewilligten 5000) Mark pro Jahr gemacht werden. 
— Das Geſuch des „Amtsvorſtandes zu Oppau um Uebernahme 
der ärztlichen Koſten für einen Geiſteskranken in Tſchöpsdorf wurde 
abgelehnt, einerſeits, weil der Amtsvorſtand zu Anträgen für die 
Gemeinde Tſchöpsdorf nicht legitimirt erſcheint, und weil andererſeits 
die Präſtationsunfähigkeit des Amtsbezirks Oppau nicht dargethan iſt. — 
Landesrath Dr. Kelch wurde zum Provinzial⸗Commiſſar für die im 8 7 
unter 1—5 des Reglements vom 7. März 1880 bezeichneten Geſchäfte des 
Landarmenweſens an Stelle des Landesſyndicus Winkler beitellt. - 
Zu ſtellvertretenden Mitgliedern der Verwaltungs⸗Commiſſionen der 
Hebammen⸗Lehranſtalten zu Breslau und Oppeln wurden der Bürger⸗ 
meiſter Trentin in Oppeln und der Gutsbeſitzer Allnoch in Beigwitz 
ewählt. — Mit dem Compromißvorſchlage des Geheimen Ober⸗Bauraths 

iebe, die Fluthbrücke bei Oppeln im Zuge der Krobuſch⸗Oppelner 
Propinzial⸗Chauſſee in 30 m Lichtweite zu erbauen, erklärte ſich der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß einverſtanden. Mit dem Bau der Brücke und Chaufſee⸗ 
trecke ſoll nunmehr vorgegangen werden. — Der Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ 
und Markt⸗Commiſſion wird die Erlaubniß, die Hallen und Zäune an 
den Gartenzaun des Ständehauſes für die am 8. bis 10. Juni d. J. 
ſtattfindende Ausſtellung anzuſchließen, unter der Bedingung erteilt, 
etwaige Beſchädigungen des Zaunes ausbeſſern zu laſſen. — Die Ver⸗ 
theilung freigewordener Stipendien aus der Fräulein von Kramſta'ſchen 
Stiftung wurde nach den Vorſchlägen des Landeshauptmanns genehmigt. 
Es konnten daher zur Beförderung des Unterrichts in den bildenden 
Künſten den Malern Heiler Schmidt und Kuſchel in München, 
Müller in Berlin, Bräuer in Breslau und dem Bildhauer Weiß⸗ 
leder in Breslau Stipendien von je 500 Mark pro 1886 bewilligt 
worden. — Mit der Berufung der Volksſchullehrer Jauernig und 
Kiſche aus Roſenberg an die hieſige Taubſtummen⸗Anſtalt er: 
klärte ſich der Provinzial⸗Ausſchuß einverſtanden. — Die von der 
Verwaltungs Commiſſion der hieſigen Hebammen? Lehranſtalt aufge⸗ 
ſtellten Gründſätze über Gewährung halber Freiſtellen an Penſionärinnen 
wurden genehmigt und der Landeshauptmann bevollmächtigt, hier⸗ 
nach halbe Freiſtellen zu vergeben. — Dem Geſammt⸗Armen⸗Verbande 
Altendorf, Kreis Ratibor, wurde auf die Dauer von 2 Jahren eine Bei⸗ 
hilfe zu den Armenpflegekoſten mit der Maßgabe bewilligt, daß dieſelbe 
nur der Gemeinde Altendorf zu Gute kommt, und die zugehörigen Guts⸗ 
bezirke von der Theilnahme ausgeſchloſſen bleiben. — Zur Regulirung der 
Neiſſe in der Gemarkung Groß⸗Neundorf wird eine Beihilfe von 4000 M. 
aus dem Landesmeliorationsfonds unter der Bedingung in Ausſicht geſtellt, 
daß die Intereſſenten zu einer öffentlichen Genoſſenſchaft zuſammentreten, 
der a bei der Beſtallung der Techniker eine Mitwirkung und 
Controle über die Ausführung einräumen, und innerhalb des Meliorations⸗ 
Gebiets die Uferunterhaltungspflicht übernehmen. Aus demſelben Fonds 
ſoll für den Fall, daß die Königliche F Project der 
Regulirung der großen und kleinen Lohe in den Kreiſen Nimptſch, Strehlen 
und Breslau genehmigt, und aus Staatsmitteln mit einer Summe von 
3:—400 000 M. ſubventionirt, und daß die Regulirung der genannten 
beiden Flüſſe als im allgemeinen b d liegend nachge⸗ 
wieſen wird, zu dem genannten Zweck eine Beihilfe, deren Höhe erſt nach 
Eingang des Projects und Feſtſtellung der Leiſtungen der Intereſſenten, 
und nachdem ſich letztere zu einer öffentlichen Waſſergenoſſenſchaft ver⸗ 
einigt haben, feſtgeſtellt werden, und 200 000 M. nicht überſchreiten ſoll, 
bewilligt werden. Der Bielitzer Deichverband erhielt ein Amortiſations⸗ 
Darlehn von 2000 Mark, und der Neumarkter Deichverband ein 
ſolches von 1000 M. unter günſtigen Verzinſungsbedingungen bewilligt. — 
Es wurden gewählt: als Mitglied des Provinzialraths an Stelle des ver- 
ſtorbenen Baron v. Zedlitz⸗Piſchkowitz Herr Graf von Sauerma⸗ 
Ruppersdorf, als Mitglieder der Verwaltungs⸗Commiſſion der Leubus'er 
Irrenanſtalt die Herren Landrath a. D. v. Rother⸗Rogau und Ritt⸗ 
meiſter a. D. v. Köckritz⸗Mondſchütz, als Stellvertreter die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Martins⸗Glogau und Landrath von Wrochem⸗Wohlau, 
und in das Curatorium des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte 
für die Zeit vom 1. April d. J. ab auf 4 Jahre die Herren Graf von 
Frankenberg, Geh. Juſtizrath Schneider, Commerzienrath Dr. Websky 
als Mitglieder, die Herren Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
Staatsanwalt v. Uechtritz⸗Steinkirch, Stadtrath von Yſſelſtein als 
Stellvertreter, und Herr Geh. Juſtizrath Schneider als Stellvertreter 
des Vorſitzenden. — Von der Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten, daß 
die Beſchlüſſe des Provinziallandtages in Betreff der Gewerbekammern 
für Schleſien zu Bedenken keinen Anlaß gegeben haben und daß die Ein⸗ 
leitungen zur Bildung der Gewerbekammern getroffen ſeien, nahm der 
Provinzialausſchuß Kenntniß.“ Ehe der Gemeinde Kattersdorf, Kreis 
Münſterberg, eine Bauunterſtützung zur Inſtandſetzung des Zufuhr weges 
von der Strehlen⸗Patſchkauer Actienchauſſee zum Bahnhof Patſchkau be: 
willigt werden kann, ſoll der Kreis Neiſſe bezw. die Stadt Patſchkau zu 
den Unterhaltungskoſten auf Grund des § 7 des ſchleſiſchen Wegebau⸗ 
eglements vom 11. Januar 1767 herangezogen werden. — Dem Central⸗ 
Collegium der verbündeten landwirthſchaftlichen Vereine wurde für ſeine 
diesjährigen ordentlichen Sitzungen die Benutzung des Landtagsſaales und 
feiner Nebenräume im Ständehauſe geſtattet. — Von dem Verichte über 
die Verwaltung des Landwehrpferdegelderfonds der Kreiſe Liegnitz, Goldberg, 
Löwenberg und Glogau, ſowie von dem Etat der Taubſtummen⸗Zweiganſtaltin 
Ratibor pro 1. April 1886/87 wird Kenntniß genommen. — Das Geſuch des 
Drühlenbefigers Hentſchel in Weſchulke bei Poln.⸗Wartenberg um ein 
insfreies Darlehn von 10001500 Mark wurde abgelehnt, dagegen dem⸗ 
ſelben eine Unterſtützung von 200 Mark aus dem Vieh⸗Aſſecuranzfonds 
gewährt. — Bei der Irrenanſtalt zu Rybnik wurden bauliche Umänderungen 
zum Zweck der Ausübung der freieren Krankenpflege im Gegenſatz zu dem 
bisherigen Syſtem der geſchloſſenen Anſtalten, ſowie die vorgeſchlagene 
Neubenennung der Gebäude genehmigt. — Zum Stellvertreter des Pro⸗ 
vinzial⸗Commiſſars für die Idiotenanſtalt zu Liegnitz wird der Ritterguts⸗ 
beſitzer J. v. Ruffer in Liegnitz gewählt. — Mit den Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Vertrages mit der neuen Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Berlin über die Anlage einer Gasrohrleitung an der Hirſchberg⸗Reichenberger 
und Reibnitz⸗Warmbrunner Provinzialchauſſee von Dtrjchberg nach Warn: 
brunn erklärte man ſich einverſtanden, ſo daß nach Einzahlung der Baucaution 
der Bau in Angriff genommen werden darf. — Zum 2. Lehrer an hieſiger 
Hebammenlehranſtalt wurde der pr. Arzt Dr. Kleinwächterzu Berlin ernannt. 
Genehmigt und vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem Magiſtrat zu 
Görlitz über die Canaliſirung eines Theil der Liegnitz⸗Görlitz⸗Dresdener 
Provinzial⸗Chauſſee; 2) mit dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Cottbus über 
die Regelung der Beſiß⸗ ꝛc. Verhältniſſe an dem Niveau⸗Uebergange der 
Lübbenau⸗Camenzer Eiſenbahn über die Spremberg⸗Dresdener Propinzial⸗ 
chauſſee im Kreiſe Hoyerswerda; 3) mit dem Magiſtrat zu Gleiwitz über 
die Anlage eines Fußwegen auf der Breslau⸗Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
chauſſee; 4) mit dem Vorwerksbeſitzer König in Bunzlau über den An⸗ 
kauf eines Ackerſtücks für die Irren⸗Anſtalt daſelbſt; 5) mit dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Breslau⸗Sommerfeld, betreffend die Ueberführung des 
Bahngeleiſes von der Zuckerfabrik el über die Goldberg⸗Lübener 
Provinzialchauſſee; 6) mit dem Magiſtrat zu Görlitz über die Verwaltung 
und Unterhaltung der im Weichbilde der Stadt Görlitz gelegenen Pro⸗ 
vinzialchauſſeen; 7) mit dem Kreisausſchuſſe des Landkreiſes Liegnitz über 
die Regelung der Eigenthums⸗Verhältniſſe, ſowie die Unterhaltung und 
Vorfluth an der Einmündung der Berndorf⸗Poſelwitzer Chauſſee in die 
Striegau⸗Maltſcher Provinzialchauſſee; 8 mit der Handelsgeſellſchaft 
Gieriſch und Lehmann zu Camenz i. Sachſ. über die Anlage und den 
Betrieb einer Pferdebahn auf der Spremberg⸗Dresdener Chauſſee; 9) mit 
dem . des Kreiſes Waldenburg über die Verwaltung und 
Unterhaltung er in dieſem Kreiſe gelegenen Provinzialchauſſeen; 10) mit 
der verehelichten Färbermeiſter Koller in Rybnik über den Verkauf 
einer Parzelle von dem Grundſtück der dortigen Irren⸗Anſtalt. — 
Abgelehnt wurden die Geſuche um Erhöhung des dem Kreiſe Neuſtadt für 
die Pflaſterung der Dorfſtraße in Klein⸗Strehlitz, und der Gemeinde 
Bösdorf, Kreis Neiſſe, für die flaſterung ihrer Dorfſtraße bewilligten 
Bauhilfsgeldes, das Geſuch des? orſtandes des Rettungshauſes zu Groß 
Roſen um eine Beihilfe zu einem Erweiterungsbau und das Geſuch des 


Erſte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. März 1886, 


Landesräthe ftattgefunden hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Aus den Verhandlungen und geſaßten Beſchlüſſen iſt Folgendes hervor⸗ 


Handelsmanns Schmeer zu Jauer auf Erſtattung des ihm perſönlich 
aus ſeinem Beſitzthum durch die e im Jahre 1883 ge⸗ 
wordenen Schadens in Höhe von 400 M.; anläßlich des letzten Geſuchs 
ſoll der Herr Landeshauptmann noch näher feſtſtellen, ob die Inſtand⸗ 
ſetzung des Neiſſeufers an der Schmeer'ſchen Beſitzung im allgemeinen 
ntereſſe liegt, und ob nicht aus anderen Fonds die nothwendig werdende 
Summe zu beſchaffen iſt. — Der Landes⸗Syndikus wurde zur Abgabe 
der Auflaſſungserklärung wegen des zur Durchführung der Kronprinzen⸗ 
ſtraße abzutrekenden Terrains von dem zum Neubau der 8 
anſtalt angekauften Grundſtück an die Stadtgemeinde Breslau bevoll⸗ 
mächtigt. — Der Provinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich mit den Vorſchlägen 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Liegnitz in Rückſicht auf die in den 
Beſtimmungen über die Gewerbekammern einer ſtatutariſchen Regelung 
vorbehaltenen 88 2, 3 und 18 im Allgemeinen einverſtanden. a 
Der Major a. D. Thomaſſin wurde als Director des Arbeitsz 
hauſes zu Toſt definitiv angeſtellt. — Die Koſten der aus An⸗ 
laß des Regierungs- Jubiläums an Seine Majeſtät den Kaiſer 
König gerichteten Adreſſe ſollen aus dem Lanotags⸗Dispoſitionsfonds ent⸗ 


ſchiedenen Waiſenanſtalten Subventionen im Geſammtbetrage von 6300 M., 
an Anſtalten für Kinder⸗Pflege und ⸗Erziehung 6000 M., zur Unterhal⸗ 
tung von Herbergen 9250 M., an Krankenhäuſer 32000 M. vertheilt und 
außerdem einigen Anſtalten und Vereinen außerordentliche und Bau⸗ 
Subventionen bewilligt. — An Bauhilfsgeldern ꝛc. für öffentliche 
Straßen und andere Verkehrsanlagen ſind bewilligt und bezw. 
zugeſichert worden: dem Kreiſe Neiſſe für den Ausbau der Wege als 
Straßen I. Ordnung Kalkau⸗Kreisgrenze bei Ottmachau, Heidersdorf⸗ 
Bechau⸗Kreisgrenze mit Abzweigung bis an die Chauſſee Schmelzdorf⸗ 
Reinſchdorf, Potſchrau⸗Heinersderf, Neiſſe⸗Volkmannsdorf, Bösdorf⸗Kreis⸗ 
renze in der Richtung auf Falkenberg, Neuland⸗Altewalde, Neiſſe⸗Roth⸗ 
haus Kreisgrenze auf Friedland zu Bauhilfsgeldern und Zulagen für die 
Pflaſterungen; dem Kreiſe Lublinitz für den Bau eines Weges II. Ordnung 
Koſchentin⸗Boranow eine Abſchlagszahlung auf das bewilligte Bauhilfs⸗ 
geld; der Stadt Hirſchberg eine Vauunterſtützung für den Neubau der 
Boberbrücke nebſt Nebenbauten; dem Kreiſe Grottkau für den Ausbau der 
Wegeſtrecke von Perſchkenſtein über Reiſewitz nach Groß⸗Carlowſtz Bau⸗ 
hilfsgeld, eine Zulage für die Pflaſterſtrecken und eine Extrabeihilfe für 
die Tellnitzbach⸗Brücke; der Gemeinde Naſſadel, Kreis Namslau, zur 
Pflaſterung ihrer Dorfſtraße ein Bauhilfsgeld; dem Kreiſe Strehlen für 


den Retabliſſementsbau der Ohlau⸗Strehlener Chauſſee als We J. Ord⸗ 
nung ein Bauhilfsgeld; dem Dominium und der Gemeinde Riemberg, 


Kreis Goldberg, für den Ban der Katzbachbrücke daſelbſt; dem Kreiſe 
Reichenbach für Herſtellung von Futtermauern an der Reichenbach⸗Gir⸗ 
lachsdorfer Chauſſee eine Extrabeihilfe; desgleichen dem Kreiſe Landeshut 
für den Bau von Futtermauern im Zuge der Hermsdorf⸗Liebauer Kreis⸗ 
chauſſee; der Gemeinde Pöpelwitz, Kreis Breslau für den chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau ihrer Dorfſtraße ein Bauhilfsgeld; der Ge⸗ 
meinde Radoſchau, Kreis Coſel, eine Abſchlagszahlung auf das zur 
Dorfſtraßenpflaſterung bewilligte Bauhilfsgeld; dem Kreiſe Liegnitz für 
für die Herſtellung einer Pflaſterung am Bahnhoſe Spittelndorf im Zuge 
der Chauſſee Parchwitz — Bahnhof Spittelndorf; dem Kreiſe Lüben für 
den Ausbau der in ſeinem Bezirke gelegenen Strecke des Weges von ein 
witz nach Raudten; der Stadt Lublinitz für den Ausbau zweier Zufuhr: 
wege von Stadt nach Bahnhof Lublinig ein Bauhilfsgeld und eine Extra⸗ 
Asche für eine zu erbauende gewölbte Brücke; dem Kreiſe Reichenbach 
Abſchlagszahlungen auf das für den Retabliſſementsbau der Kunzendorf⸗ 
Hausdorf⸗Steinkunzendorfer Actienchauſſee bewilligte Bauhilfsgeld und die 
Extrabeihilfe für die Brückenbauten in dieſer Cbauſfes; dem Kreiſe Schweid⸗ 
nitz eine Abſchlagszahlung auf das für die Pflaſterung der Dorfſtraße in 
Würben in Ausſicht geſtellte Bauhilfsgeld, dagegen die definitive Be⸗ 
willigung des letzteren abgelehnt; dem Kreiſe Frankenſtein eine Extra⸗ 
beihilfe für die Herſtellung von Futtermauern an der neu gebauten Wege: 
ſtrecke vom Bahnhof nach dem Dorfe Camenz; dem Kreiſe Leobſchütz für 
den Ausbau der Straße von Oſterwitz über Auchwitz und Wehowitz bis 
zur Landesgrenze ein Bauhilfsgeld, ferner für die Pflaſterungen innerhalb 
der Dorflagen dieſer Straße eine Zulage und für eine Brücke bei Weho⸗ 
witz eine Extrabeihilfe; dem Kreiſe Nimptſch für den Ausbau des Weges 
von Rothneudorf nach Reichau; dem Kreiſe Breslau für den Umbau der 
Wegeſtrecken 2. Ordnung Klein⸗Schottgau⸗Schosnitz und Oltaſchin⸗Dürr⸗ 
jentſch in Wege 1. Ordnung; den Kreiſen Nimptſch und Reichen⸗ 
bach für den Retabliſſementsbau der in ibren Bezirken gelegenen 
Diersdorf⸗Gnadenfreier Actienchauſſee; den Kreiſen Sagan, Grün⸗ 
berg und der Stadt Sagan für den Retabliſſementsbau der in 
ihren Bezirken gelegene Strecke der Züllihau = Grünberg = Sorauer 
Actienchauſſee; den Gemeinden Alt⸗ Seidenberg, Küpper und Berna 
eine Abſchlagszahlung auf das für die Chauſſee von Seidenberg nach 
Berna bewilligte Bauhilfsgeld, welches jedoch wegen nicht innegehaltener 
Breite der Steinbahn auf 2,30 Mark pro laufenden Meter herabgeſetzt 
wird; der Gemeinde Protzan, Kreis Frankenſtein, für den Ausbau der 
Straße durch das Dorf Protzan bis zur Breslau⸗Glatzer Provinzial⸗ 
Chauſſee; der Stadt Goldberg zur Verbreiterung der Katzbachbrücke in 
Goldberg eine Bauunterſtützung; dem Kreiſe Neumarkt für den Ausbau 
der Wegeſtrecke vom Dorfe Mettkau bis = Schweidnitzer Kreisgrenze ein 
Bauhilfsgeld und außerdem für die Brückenbauten in dieſem Straßenzuge 
eine Extrabeihilfe, dagegen die definitive Bewilligung von Bauhilfsgeld für 
die Wegeſtrecken Neumarkt⸗Wilkau und Neu⸗Breſa⸗Deutſch⸗Liſſa und der 
Pflaſterungszulagen ausgeſetzt und nur ein Vorſchuß darauf bewilligt. — 
Der Beſchluß auf den Antrag der Stadt Löwen auf Erhöhung der zum 
Bau der Neiſſebrücke bewilligten Bauunterſtützung von 6600 M. wird bis 
zur Vorlegung der Baurechungen vertagt. — Auf eine bezügliche Anfrage 
ſoll dem Kreiſe Bunzlau mitgetheilt werden, daß gegen die beabſichtigte 
Follerpebung auf den mit provinziellen Bauhilfsgeldern erbauten Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Bunzlau Seitens der Provinzial⸗Verwaltung Bedenken 
nicht vorliegen. 


» Meteorologiſches. Der diesjährige Februar bietet, was die Luft⸗ 
druck⸗ und Temperaturverhältniſſe anbetrifft, in mancher Beziehung be⸗ 
deutende Abweichungen. Während in den letzten Jahren der Monat 
Februar uns als Uebergang zum Frühling galt, zeigte er diesmal einen 
recht winterlichen Charakter. Die Barometerverhältniſſe waren mit Aus⸗ 
nahme der erſten acht Tage, wo bedeutende Schwankungen von 732 bis 
771 Millimeter ſtattfanden, ziemlich normal. Bemerkenswerth hierbei iſt 
der hohe Barometerſtand von 771,5 Millim., ein Luftdruck, wie er ſchon 
ſeit vielen Jahren hier nicht verzeichnet worden iſt. Was die Temperatur⸗ 
verhältniſſe anbetrifft, ſo zeigte das Thermometer in der Nacht vom letzten 
Februar zum 1. März einen Stand von — 17 Gr. C. Auch liegt die 
mittlere Temperatur dieſes Monats einige Grade unter dem vieljährigen 
Monatsmittel. Die höchſte Temperatur hatten wir am 1. Februar, nämlich 
+ 3,5 Gr. C. — Die Luft war an mehreren Tagen trocken, das Maximum 
der relativen Feuchtigkeit betrug 61 pCt. An einigen Tagen war die Luft 
mit Waſſerdämpfen überſättigt, was ſich beſonders durch die ſtarke Reif⸗ 
bildung kundgab. Niederſchläge waren gering und ſpärlich, dieſelben be⸗ 
trugen im ganzen Monat etwas über 8 Millimeter. Die Windrichtung 
war vorwiegend ſüdöſtlich, die Stärke ging nach der Beaufort'ſchen Scala 
nicht über 5 hinaus. 


. ——— 

Vom Stadttheater. Fräulein Lola Becth vom Königlichen Hof⸗ 
theater zu Berlin, welche Künſtlerin bereits in 7 75 Saiſon als Agathe 
und Margarethe beim hieſigen Publikum ſich jo ü eraus vortheilhaft ein⸗ 
geführt hat, iſt von der Direction zu einem dreimaligen Gaſtſpieke ge⸗ 
wonnen und wird zunächſt Donnerstag, den 4. März, als Evchen in den 
„Meiſterſingern von Nürnberg“ auftreten. 

»Lobetheater. Am Mittwoch wird die Operette „Der Zigeunerbaron“ 
mit dem vom Componiſten umgeänderten Finale des II. Actes zur Auf⸗ 
führung kommen. Am Donnerſtag findet eine Wiederholung des Schau⸗ 
ſpiels „Die Herrin ihrer Hand“ von Wildenbruch ſtatt. 

* Thaliatheater. Die Antiſpiritiſten Mr. Homes und Mad. Fey 
werden in nächſter Woche einige Séancen im Thaliatheater veranſtalten. 
Mit Bezug darauf ſchreibt man uns: „Viele Leſer werden fragen: Wozu 
nützen antifpiritiftiiche Vorſtellungen? Wer geſunden Menſchenverſtand 
beſitzt, dem braucht es nicht erſt bewieſen zu werden, daß Geiſter nicht zur 
Erde kommen, Blödſinnige kann Niemand vor Wahnvorſtellungen f ützen. 
Da ſich aber leider in jüngſter Zeit Profeſſoren von profunder Gelehrſam⸗ 
keit gefunden haben, welche in angeſehenen Monatsſchriften dem Spiri⸗ 


nommen werden. — Aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds wurden an ver⸗ 
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Asus das Wort reden v. o dadurch Leichtglägbige beihören, je i es] Haushälter von der Aulonienſtracße ein Packet, enthaltend 8 Paar ka 
heiijam, daß Antiſpiritiſten die Künſte der Medien Toeit beſſer produeiren, lederne Kuabenſtiefeln (das Packet iſt ſignirt: „Meiſchte in Gleiwig.“ — 
als jene ſelber und jo den Verblendeten beweifen, daß kein Geiſt vom] Ab handen gekommen: einem Dienſtmädchen von der Reuſcheſtraße ein 
Jenſeits herzukommen braucht, um uns Rätßhſel aufzugeben.“ Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; der Frau eines Bremſers von der 
% Herr Friedrich Erdmann, der begabte Charakterdarſteller und] Heinrichſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt; einem Werkführer 
erfolgreiche Vertreter des feinkomiſchen Gerires, zur Zeit Regiſſeur am von der Biſchofſtraße ein ſilbernes Armband; einem Lieutenant vom Leib⸗ 
Lobetheater, Wi am Sonnabend unter 17 Bewerbern zum Director des] Küraſſier⸗Regiment ein kleines ſchwarzledernes Beutelportemonnaie, ent⸗ 
Stadttheaters in Lübeck gewählt worden. Herr Erdmann tritt die] haltend einen Hundertmarkſchein, 2 Zwanzigmarkſtücke und einen Stadt: 
Direction am 1. Mai d. J. an. DER über Kor mi 0 er vom Erg: 1 5 5 
* 3 2 „Tor . Wi ; f „| Brillanten; einem Reſtaurateur von der Vorwerksſtraße ein goldenes Me⸗ 
8 5 125 1 eee 18 5 Fünkchen ende daillon mit Photographie; der Frau eines Friſeurs von der Ohlauerſtraße 
Gaidan⸗Lehr⸗Oehlbey Herr Oswald. Nier in Berlin, der bekannte Be⸗ ein Biſamtragen; einem Einüährig⸗Freſwilligen, von der Friedrich- Cgrl⸗ 
fiter der franzöſiſchen Weinhandlung „Aux Caves de France‘, Herr ſtraße ein ſchwarzledernes 3 mit 72 Mark Sue e 
Dewald Nier dat die Künſtler auf längere Zeit engagirt und beabfichtigt, 1 „A back e e e ein rg Blade 
dieſelben in allen Städten, wo ſich feine Filialen befinden, auftreten zu duch u Nr ” A 1 fe 1 a e 
Iafien. Der Gewinn aus den Concerten wird in allen Städten von Herrn] Bureau Nr. 4 des Polizeipräſtdiums aufbewahrt. 


Oswald Nier den Armen -⸗Directionen überwieſen. ne j 
8 26. h z .— ] Um 
Von der Univerſität. Zur Erlangung der philoſophiſchen Doctor⸗ eig: 8 a ad ene 
würde wird Herr Ge org Cuny aus Breslau am Mittwoch, den Zten an den vier Märzſonntagen vom Vorſtande des hieſigen 1 der 
5 . — 2 e De Guſtav⸗Adolſſtiftung Vorträge veranftaltet. Paſtor Braſe aus Henners- 
Univerfität öffentlich vertheidigen. Als Opponenten Train e ee Neicer ont aer Der aße Kateſteſt und das bie von Tree 

h 8 0 5 x y 
er 3 33 N 1 ae jeher Adee Shönwälper 1 5 Ager ae eee „und 
? = Der am löten] Diakonu irchhofer über rei Lützener Tage“. — Frau Hedw 
Januar c. mit 11 Theilnehmern begonnene Iffentliche Curſus wurde am[Henrich-Wilhelmy, welche ſchon vor einigen Wochen einen Vortrag 
23. Februar c. mit derſelben Theilnehmerzahl beendet. Bei dem am Schluß über die „rechtliche Lage der Frau“ hier zu halten beabſichtigte, aber da⸗ 
veranſtalteten Preisſchreiben erhielt der Tertianer Richard Quaas die erſte, mals hieran verhindert war, hat geſtern vor einem ſehr zahlreichen, 
der Pa Adolf Demmig die zweite Prämie. Sämmtliche Theilnehmer namentlich aus Damen beſtehenden Publikum im Concerthauſe geſprochen. 
5 ee i Schller der Fortbild ugs Abth a 15 S. Jus e Mitglie- Die 5 um 115 ae ir 0 sshung 1 8 ee 1 
22 ilung. Inſ. verboten un mußte fi ie Dame begnügen, „über Tod un 
Polizeiverordnung. Der königl. Polizeipräſident bringt für den] Feuerbeſtattung“ eine Vorleſung zu halten, die allerdings lebhaften 
Umfang ſeines Verwaltungsbezirks folgende Verorpnung der königl. Re⸗ Beifall fand, obwohl ſie den mit der Literatur der Feuerbeſtattung Be⸗ 
gierung in Erinnerung: Fleisch von Thieren, die wegen einer Krankheit] kannten nichts Neues bot. Der von der Polizei verbotene Vortrag iſt, wie 
eſchlachtet worden find, darf nur mit der auf Grund eines thierärztlichen[ man bört, am Eingange zum Saal verkauft worden. Die Verſammlung 
f über e 15 n von Menſchen] wurde von zwei Polizeibeamten überwacht. 

un ieren ertheilten ſchriftlichen Erlaubniß der Ortspolizeiverwaltun * 
feilgeboten und verkauft werden. Der An- und Verkauf eines an Aue k ein vr“ fte 7 . V S 6 er 15 
Krankheit geſtorbenen Thieres zum Genuß für Menſchen und Thiere, ſowie ung. Borgeftern hielt im hieſigen Vo R 
i 5 Ile f ep: lehrer Reichen aus Liegnitz einen intereſſanten Vortrag über „die Löſung 
das Feilhalten und der Verkauf von Fleiſch eines ſolchen Thieres zu dem ini Räthſel der Weltgeſchichte“ lch 8 d ßiſch⸗branden⸗ 
enannten Zwecke tft unterſagt. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende einiger Räthſel der Weltgeſchichte, Wann ee Anger 
Beſtimmungen werden mit 10 Thaler Strafe geahndet burgiſchen Geſchichte die Epiſode des ſogenannten „falſchen Waldemar 
® Unter dem Titel „Rückblick a (der nach v. Klöden's gründlichen Forſchungen wohl unzweifelhaft der 
. e e eee eee ee e e d Ne 8 „Henne ib ee 
6. Schahfy. hierielbft die vom Actlons⸗Gomits mehtine angeffndigte Maske“ behandelte. Letzterer iſt nach den eingehendſten Unterſuchungen 


= f 0 5 des franzöſiſchen Oberſten Jung und des preußiſchen Majors a. D. Brieſen 
Broſchüre erſchienen, welche Alles zuſammenfaßt, was auf die Verbindungs⸗ : : en 72 
bahn irgendwie Bezug hat. Am Schluſſe der Broſchüre befindet fich die (aus Greifswald) ein lothringiſcher Edelmann de Marchenil geweſen. — In 


de u } der am 19. d. Mts. ſtattgehabten ee hatte der 

an das Abgeordnetenhaus zu richtende Petition. Magiſtrat einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, betreffend den Verkauf 
Der Schleſiſche Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln des an der Ecke der Promenade und Bahnhofsſtraße belegenen ſogenannten 
wird am Mittwoch, den 10. März, Vormittags 11½ Uhr, im Hotel de] Streckeplatzes an den Maurermeiſter Zſchau behufs 8 eines 
Siléſie zu Breslau feine diesjährige ordentliche General-Verfammlung | demnächſt dem Poſtfiscus zu vermiethenden Gebäudes. a die 
abhalten. Beſorgniß laut wurde, daß ſtatt dieſes unſtreitig ſehr geeigneten 
+ Eiscorſo. Von Seiten des Vorſtandes des Vereins gegen Ver⸗ Platzes ein anderer, weniger gut belegener vom Poſtfiscus ſchließlich ver⸗ 
armung und Bettelei war heute Montag, Mittags von 12—3 Uhr, ein 


wendet werden würde, ging die Verſammlung noch um M. unter den 
Eiscorſo veranſtaltet worden, deſſen Erlös der Kaſſe des genannten Vereins] vom Magiſtrat beantragten Preis hinunter und beſchloß den Verkauf für 
zufließen ſoll. Die Bahn auf dem Stadtgraben an der Liebichshöhe] 1800 M. Betreffs der von dem Banquier Leopold Roſenthal der 
war mit Fahnen und Flaggen decorirt; das Mufifcorps des 2. Schleſiſchen] bieſigen Stadtgemeinde gemachten Schenkung von 10000 M. theilte Ma: 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 concertirte. Die überaus kalte Witterung] giſtrat mit, daß nunmehr nach Allerhöchſter Beſtätigung endgiltig ent⸗ 
mochte wohl die Veranlaſſung gegeben haben, daß der Beſuch viel zu wün⸗ſchieden ſei, daß Stempelgebühren in der Höhe von 4 pCt. von dem vollen 
ſchen übrig ließ. 5 Bier den 7000 9 5 5 DO 1255 Ben e 
g- Eisſtand. Durch die anhaltende und immer noch zunehmende] nd, die Zinlen von dn t. zur Bezehung von Schulſeſten die von 
Kälte iſt der Eisſtand im Oberwaſſer bereits bis Ottwitz Aer Neuhaus ne einem Stipendium und 1 zur Gründun inder Fonds 
angewachſen. Die Kälte hat geſtern 15, heute 16 Grad unter Null erreicht. für d era ne 4 e N 8 ak er 75 der zu ver⸗ 
Az. Submiſſion auf Luftheizungsaulagen. Die hieſige Stadt wenden.) ae eantrag 5 em Geſchenkge 7 e aa N 
Baudeputation hatte die Herſtellung von drei Luftheizungsanlagen für das er en u te 12 e del An 15 cn ß 
neue Schulhaus an der Sadowaſtraße zur Submiſſion geſtellt. Nach Collegium . Gescher e erklärte. daß 8 die 
eigenen, von den Submittenten eingereichten Plänen und Ae Annahme einer Erſtattung überhaupt verweigere. k 
era: Minſapoſt und Prauſer in Breslau zum Geſammtpreiſe — 5 
von 8001,90 M., Heinrich Doberſchinsky hier von 7006,35 M., Gebr. (N. Anz.) Glogau, 27. Febr. [Liberaler Wahl- Verein. 
Körting in Hannover von 9000 reſp. 13 500 M., Emil König in Berlin] Abend fand im Hotel „Zum Tſchammerhof“ eine Verſammlung des 
zu 10 940,20 M., Ernſt Rühl in Frankfurt a. M. 5 11194 M., Pflaum Liberalen Wahlvereins für die Kreiſe Glogau und Lüben 
ſtatt. Die in der Verſammlung vom 24. Januar 1886 entworfenen und 


und Gerlach, Berlin, zu 11 178,80 M., W. Heiſe und Co., Berlin, zu Ja 
nachträglich von einer Redactions⸗Commiſſion durchgeſehenen Statuten 


5185 M., Kniebandel und Fuhrmann hier zu 6282,80 M. : ö der Bien! des el - 15 
=BB—= Schließung der Meyer'ſchen Eichorienfabrik. Mit dem | wurden angenommen. — In den Vorſtand des Vereins wurden gewä 
5 Sanne gt a ! bende die Herren Stadtrath Cleemann, Dr. Gabriel und Stadtverordneten⸗ 


verfloſſenen Sonnabend hat die ſeit dem Jahre 1803 hierſelbſt beſtehende 5 Gab 0 { 
Meyer'ſche Cichorienfabrik, Kloſterſtraße 60 und Neue Tauentzien⸗Vorſteher Jordan aus Glogau, ſowie die Herren Rittergutsbeſitzer 
ſtraße 58/65, ihren Betrieb für immer ein eſtellt. Der zur Fabrik gehörige Maager-⸗Denkwitz und Gutsbeſitzer Wilhelm Peukert⸗Tſchepplau. 
Garten nebſt Sommerpavillon hat inſofern einen hiſtoriſchen Werth, als s. Waldenburg, 25. Febr. [Kreistagsvorlagen. — Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe. — Gewerbeverein.] Von den Vorlagen für den 


derſelbe im 17. Jahrhundert den Fee von Breslau 2 7 Reſidenz 
am 6. März c. abzuhaltenden Kreistag ſind folgende hervorzuheben: 1) Be⸗ 


gedient hat. Die in der Fabrik permanent Cafe geweſenen 60 bis 
70 Arbeiter und Arbeiterinnen erhielten ihre Entlaſſung. Mit Rückſicht ſchlußfaſſung, betreffend die Ausdehnung der Kranken verſicherung nach 
Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 28. Mai 1885; 2) Nachträgliche Wahl 


darauf aber, daß der größte Theil der Bezeichneten bis zu 50 Jahren in 

der Fabrik beſchäftigt geweſen, iſt das Arbeiter⸗Perſonal durch die Güte des von 3 Mitgliedern und 2 Stellvertretern zum Zweck der Verſtärkung der 

derzeitigen Beſitzers, Königl. Commerzienraths Herrn Dr. Webfsky, inſofern Einkommenſteuer⸗Einſchätzungscommiſſion pro 1886/87 auf Grund der 

bedacht worden, als die älteren Arbeiter eine jährliche Penſion in Höhe von 120 nachgeſuchten und von dem Herrn Regierungspräſidenten ertheilten Ge⸗ 
nehmigung. — Sämmtliche Beamte des Fürſtenthums Pleß und der 


bis 240 Mark erhalten, die anderen aber durch ein dem Verhältniß ent⸗ 
ſprechendes einmaliges Geſchenk, deſſen Betrag zwiſchen 5 und 270 Mark Herrſchaft Fürſtenſtein haben dem Fürſten von Pleß zu ſeiner am 
27. Februar c. ſtattfindenden Vermählung eine in dem Atelier des Photo⸗ 


4 erg deer J und I Mink ſch en an 2 

ein ägiger Lohn, der zwiſchen 12 und! ark ſchwankt, bewilligt. Die T lt hierſelbſt künſtleri ögeführte Glückwunſchad 

Fabrifgebäube dürften wohl, da fie vom Zahn der Zeit bereits hart mit- RE 99495 ea 200 Unterſchrſten g — In der an W 
tattgehabten Bene ene e hielt der Amtsrichter v. Wieſe 


genommen ſind, abgebrochen werden. 
B. Alarmirung der Feuerwehr. Am Sonnabend, Abends 7 Uhr feinen ſehr belehrenden Vortrag über Erbeslegitimationen und Erbtheilun⸗ 
gen. Director Lögel aus Breslau zeigte eine elektriſche Lampe, die bei 


25 Min., wurde in der Feuerwache 3 (Oderthor) die Meldung gemacht, 

daß im erſten Stockwerk des linken Seitenhauſes Matthiasſtraße 3 ein einer Brenndauer von 2 Stunden als Sicherheitslampe bei Rettungs⸗ 
Balkenbrand zum Ausbruch gekommen ſei. Die Bewohner hatten die arbeiten in Gruben, Taucherarbeiten, Unterſuchungen von Kellern, in Apo⸗ 
Gefahr noch vor Ankunft der Feuerwehr beſeitigt. — Eine 2. Meldung | thefen u. ſ. w. zu benutzen iſt. — Der Vorſtand des Nafigen Gewerbe: 
wurde an demfelben Abend um 10 Uhr 15 Min. nach Feuerwache Nr. 2 vereins hat eine Petition zur Unterzeichnung in Umlauf geſetzt, worin die 
königliche Eiſenbahndirection in Berlin um beſſere Anſchlüſſe für die Tour 


(Nicolaithor) gebracht. Diesmal lag ein Balkenbrand in einer im dritten 2 
Stockwerk des Grundſtücks Friedrich⸗Carlſtraße 17 gelegenen Küche vor. | Waldenburg⸗Friedland erfucht wird. Die Petition ift bereits mit mehreren 
Hundert Unterſchriften verſehen. 


n Folge mangelhafter Fundamentirung des Ofens waren bereits die 
$ Striegan, 26. Febr. [Vom Kreistage.] In der geſtern unter 


1 11 Bar ea gr 1 ee ee nebſt den 
zwiſchenliegenden Balken in Brand gerathen. Nachdem die Feuerwehr . u 

ee tr aptra cl aeehicen Mies fbung waren nk 

2 2 attend: = b 5 ; 

mehr als 2 Stunden erfordert. — Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr 28 Min. beef Ee uche = 9 05 Gräben 0 e 7 Prrralkanen 

Groß⸗Roſen niet Die Neuwahl der Genannten, ſowie die Wieder: 


wurde von der in der Siebenhufenerſtraße gelegenen Gasanſtalt I aus 
mittelſt Telephon die Hülfe der Feuerwehr angerufen, weil an der Ecke wahl von noch zehn Kreistagsabgeordneten für die Dauer von 6 Jahren 
wurden von der Verſammlung einſtimmig für giltig erklärt. In die Amts⸗ 


17 ee ein dem Gutsbeſitzer Adler aus Cawallen gehöriges 

11 1 1 e . . . ag * vorſteher⸗Vorſchlagsliſte wurden Erbſcholz Hentſchel und Cigarrenfabrikant 
gelang es nicht, das Pferd e Die ee Flik on 6 u Radler in Järiſchau aufgenommen. Dem Vertrage mit der Provinzial: 
rückte die Feuerwehr wieder nach der Wache urück en "| Verwaltung, betreffend die Uebernahme der Verwaltung der Provinzial⸗ 

+ Unglücksfäll [ BFH * Chauſſeen auf den Kreis Striegau für die Zeit von 1886 —1890 gegen 
Brüderſtraße fälle. Am 5 ſtürzte der auf der eine jährliche Entſchädigung von 31000 M., ertheilte der Kreistag ſeine 
n 8 Lederfärber Wilhelm Semter an der Ecke der] Zustimmung. Demnächſt gelangte der Kreishaushaltsetat pro 1886/87 zur 

ern⸗ un ſt rigittenthalerſtraße in Folge Ausgleitens derartig auf das] Perathung und Beſchlußfaffung. Derſelbe balancirt in Einnahme und 
Straßenpfla l er eine ſchwere . am rechten Oberſchenkel Ausgabe mit 74000 Mark. Die bedeutendſten Einnahmepoſten ſind: 
erlitt und mitte 1 1 nach dem Allerheil auf der 9 geſchafft wer⸗ Kreisſteuern zc. 3010 M. Kreisgemeindekrankenverſicherung 4252 M., Kreis⸗ 
den mußte. „ Anhenband beifelben Tages ffürte auf der Neuen Schweid⸗ wegehau 10 745 M., Dotationen für die Kreisausſchußverwaltung 8105 M. 
nitzerſtraße ein unbekannter Herr derart auf das dortige Trottoir, daß er] Provinzialchauſſeen ꝛc. 28 420 M. ıc. Das zinsbar angelegte Kreisver⸗ 
eine bedeutende, ſtark 1 Kopfwunde erlitt. Da der Verunglückte mögen beläuft ſich auf 111,250 Mark. Die übrigen Punkte der Tages⸗ 
Une bri reg Allerheiligen Boi vera anzugeben, fo wurde ſeine ordnung betrafen Wahlen zur Einkommenſteuer⸗Einſchaͤtzungscommiſſion, 

nterbringung im eilig al veranlaßt. 8 zur Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion, zur Feſtſtellung der Schöffen: 
ER 9 15 a ue 55 W Me nun und Geſchworenenliſte u. dergl. 

e 55 wohnhaft gew ranke. Derſelbe iſt 56 Jahre Der err li ces Sni 

alt, von mittelgroßer Statur, breitſchulterig und hat dunkelbraunes Haar] aun r. Namslau, 27. Febr. [Gefährliches Spielwerk Als am 
unb kleinen ober und Backenbart. Der 5 welcher bei ae Abende des 3. Januar cr. anläßlich es Regierungs⸗Jubiläums Sr. Maj. 
Weggange mit olivengrünem Anzuge und ebenſolchem Ueberzieher bekleidet 
war, hat 300 Mark baares Geld mitgenommen und ſeine Frau nebſt zwei 
kleinen Kindern im Stiche gelaſſen. 

+ Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher feinem Principal, einem 
Faßbinder in Kleinburg, verſchiedenes a Nein el hat; ferner 
ein obdachloſer Schlofiergefelle, welcher vor ca. 2 Jahren einem Stellen: 
beſitzer in Namslau eine ſilberne Cylinderuhr entwendete. Die Uhr hat 


Geſtern 


des Kaiſers während des Fackelzuges auf hieſigem Markte an der Sieges⸗ 
ſäule 25 Kanonenſchläge gelöſt wurden, fand der dieſelben abbrennende 
euerwerker plötzlich, daß ihm ein ſoeben erſt an einer Stelle niedergelegter 
anonenſchlag ir worden ſei. Die ſofort nach demſelben angeſtellten 
Ermittelungen blieben ohne Erfolg, und erſt jetzt hat ſich das Verſchwinden 
dieſes Kanonenſchlages in einer Weiſe aufgeklärt, die leicht einen entſetz⸗ 
Ban ae en > 9 1 Meine al 
= orawe au au (Kreis Namslau), der mit feiner Herrſcha 
derſelbe ſpäter an einen Uhrmacher in Oels verkauft. a hierher gekommen war, um der Feſtlichkeit beizuwohnen, hatte mehrere 
+ ee Meldungen. Geſtohlen: einem hieſigen Kaufmann | bunte bengaliſche Flammen abbrennen ſehen. In ihm war jedenfalls der 
in der Nacht vom 27. zum 28. Februar mittelſt gewaltſamen Einbruchs in] Wunſch erwacht, eine ſolche Flamme zu beſitzen und ſelbſt abbrennen zu 
5 bin ebener Erde belegenem Verkaufsgewölbe 76 Meter weißen, rothen] können. Nachdem er beobachtet hatte, wie der Feuerwerker einen Kanonen⸗ 
bla u geſtreiften Barchend, 10 Merk baares Geld, ſowie 53 Meter] ſchlag 1 und ſich an die andere Ecke des Siegesdenkmals begab, 
laue, weiß und ſchwarz geſprenkelte und modefarbig gezwirnte Tuche; um den dort liegenden Kanonenſchlag abzubrennen, benützte der Knecht 
mem Haushälter von der Antonienſtraße ein ſchwarzer Steffanzug; einem! ſchnell die Gelegenheit, um den vor ihm niedergelegten Feuerwerkskörper 


unbe 


N A 9 e = nz 7 7 
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erkt zu kunden: er ſteckte ihn in die Seitentaſche ſeines Mantels 
em er meh Strei ſhölzer, und zwar ohne Schachtel loſe ſtecken 
hatte. Mit dieſem gefährlichen Taſcheninhalt ſetzte er ſich ſpäter neben 
ſeinem Herrn auf den Wagen und fuhr dieſen und deſſen Familie nach 
Nan anſcheinend ohne eine Ahnung davon zu haben, welches furchtbare 
glück durch eine Entzündung der Streichhölzer und des Feuerwerks⸗ 
körpers entſtehen konnte. Am anderen Tage fand der Knecht, daß ſich 
eine ar Pulver in feiner Taſche unter den Streichhölzern befand, 
welches während der Fahrt durch das Rütteln des Wagens aus der 
Oeffnung des Feuerwerkskörpers herausgefallen war. Er entleerte den⸗ 
ſelben noch um eine weitere Quantität feines Inhalts, ſchüttete das Pulver 
uſammen auf die Schwelle der Scheuer ſeines Brotherrn, ſetzte ein Zünd⸗ 
tz in Brand und entzündete dann das Pulver, welches in demielben 
Augenblicke hoch aufleuchtete und dem Knechte das Geſicht ſchwer ver⸗ 
brannte. Bei ſeiner Herrſchaft gab er vor, daß er ſich aus Firniß habe 
Stiefelſchmiere präpariren wollen und ihm dabei der brennende Firniß in 
das Geſicht geflogen ſei. Er iſt glücklicherweiſe wieder hergeſtellt worden 
und hat nunmehr ſeine That eingeſtanden. 


O. Nenftadt, 1. März. [Ortsſtatut bega lich der Fürſorge 
ſtädtiſcher Beamten für ihre Hinterbliebenen.] In der am 
26. Februar ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung gelangte ein Orts⸗ 
ſtatut, betreffend die Fürſorge ſtädtiſcher Beamten für ihre Wittwen und. 
Waiſen, zur Annahme. Das qu. Statut iſt nach dem Normalſtatut des 
Oberſchleſiſchen Städteverbandes unter Berückſichtigung der hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe entworfen und beſteht aus 17 Paragraphen. Es betrifft zur Zeit 
18 ſtädtiſche Beamte, welche gegenwärtig über 900 Mark 1 für ein 
jährliches Geſammteinkommen von ca. 31000 Mark zu zahlen haben 
werden. Beitragspflichtig ſind alle ſtädtiſchen Beamten, welche ein 
penſionsfähiges Einkommen oder eine Penſion von der Stadt be⸗ 
ziehen. Der Beitrag beträgt jährlich 3 Procent des Dienſteinkommens 
oder der Penſion, der 5 ark des Gehaltes bezw. 3000 Mark der 
Penſion überſteigende Betrag iſt jedoch nicht beitragspflichtig. Die Witwe 
erhält von Ablauf des Gnadenmonats oder ⸗Quartals an ½ der Penſion 
des Mannes, welche dieſem am Todestage zuſtand, und für jedes Kind 
unter 17 Jahren / des Wittwengeldes. Nach dem Tode der Wittwe er⸗ 
hält jedes Kind unter 17 Jahren ½ des Wittwengeldes. Die geſammten 
Leiſtungen dürfen die dem Manne zuſtehende Penſion nicht überſteigen und. 
mindeſtens 160 M., meiſtens 1200 M. betragen. Die von mehreren 
Stadtverordneten gewünſchte Hineinziehung der Elementar⸗ und Gym⸗ 
naſiallehrer erklärte Herr Bürgermeiſter Engel für unzuläſſig, doch ſoll 
es den betreffenden Beamten gern geſtattet ſein, beizutreten und an den 
gebotenen Vortheilen theilzunehmen. 


gr. Gr.⸗Strehlitz, 28. Februar. [Communales.] An Stelle des 
ausgeſchiedenen Beigeordneten, Gräflichen Baumeiſters Cador, iſt der 
Baumeiſter und Gutspächter Joſeph Fuhrmann u Beigeordneten der 
biefigen Stadt gewählt worden. — Der vom Magtitrat für das nächſte 
Rechnungsjahr aufgeitellte Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etat wurde von den Stadt⸗ 
verordneten nach längerer Berathung unter Abſetzung einer Summe von 
1200 M., welche vom Magiſtrat zur Fortſetzung des Trottoirs nach dem 
Königlichen Gymnaſium eingeſtellt worden iſt, in Einnahme und Ausgabe 
auf 56660 M. feſtgeſtellt. Ferner wurde dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß beſchloſſen, die Communalſteuer pro 1. April 1886/87 in Höhe von 
260 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, alſo um 20 pCt. 
niedriger als wie bisher, zu erheben. 


— erg 28. Febr. [Gegen das Branntweinmonopol.] 
Die Vorſtände des Gewerbe⸗ und kaufmänniſchen Vereins hielten am 
Donnerstag Abend eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in welcher, dem 
„Wochenblatt“ zufolge, auf Grund der in den beiderſeitigen Vereinen ges 
faßten Reſolutionen, folgende Petition gegen das Branntweinmonopol 
an den Reichstag zu richten beſchloſſen wurde: „Einen hohen Reichstag 
beehren ſich die unterzeichneten Vereine ganz gehorſamſt zu bitten, der 
Geſetzesvorlage, betreffend die Einführung des Branntweinmonopols, die 
3 zu verſagen, weil daſſelbe die betheiligten Gewerbe, als 
pritfabriken, Buchdrucker, Lithograp hen, Schankwirthe, Böttcher, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Frachter und viele Arbeiter ungemein ſchädigen und eine 
Entwerthung derjenigen Grundſtücke zur Folge haben würde, in denen ſich. 
gegenwärtig conceſſionirte Schanfftätten befinden. Der Vorſtand des. 
ewerbe⸗ und kaufmänniſchen Vereins.“ 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Am Freitag 
Abend erfolgte in einer Versammlung biefiger Kaufleute die Gonftituirung 
des „Verein Creditreform Beuthen OS.“ — Glogan. Die durch den Tod. 
des Herrn Pfarrers Winkler erledigte Pfarrſtelle am hieſigen Dome wird, 
wie der „N. Anz.“ hört, demnächſt durch Herren Geiſtl. Raths Bode aus 
Breslau beſetzt werden. — A. Hirſchberg. Vor einiger Zeit hat die 
Gemeinde Straupitz unweit der Eiſenbahnbrücke über den Bober einen 
neuen eiſernen Laufſteg gelegt, welcher Hirſchberg mit Straupitz verbindet. 
Neben der Warnungstafel, welche das Fahren und Reiten über dieſen 
Laufſteg verbietet, haben die Straupitzer nun auf ihrer Seite eine Tafel 
mit folgender Inſchrift aufgeſtellt: „Betteln verboten. Markenaus⸗ 
gabe in Hirſchberg Rathhaus. Ob aber unſere Polizeibehörde mit 
dieſem Auswege der vorſichtigen Nachbarn, ſich die Bettler auf Koſten 
unſerer Markenausgabe vom Leibe zu halten, ganz einverftanden fein wird, 
iſt ſehr fraglich. — Langenbielau. Die Hörnerſchlittenfahrt ſcheint ſich 
nun auch im Eulengebirge heimiſch machen zu wollen. Gegen achtzig 
Herren aus Langenbielau ſtiegen mit Handſchlitten am vergangenen Sonn⸗ 
tag nach der Sonnenkoppe empor und fuhren von oben in 7 Minuten 
ins Thal herunter. Zum Aufſtieg hatten ſie 1½ Stunden gebraucht. Die 
Fahrt ſoll nächſtens wiederholt werden. — Leobſchütz. Am Freitag Abend 
verſchied plötzlich im Alter von 63 Jahren am Herzſchlage der Haupt⸗ 
mann a. D. und frühere Bürgermeiſter der Stadt Zülz, Herr v. Euen. 
Derſelbe hatte ſeit feiner Penſionirung hierorts feinen Wohnſitz aufgeſchlagen. 
Löwenberg. Am Sonnabend haben trotz 6“ Kälte die erſten 
Staare ihren Einzug in unſere Gegend gehalten. — r. Neumarkt. In 
der am Freitag ſtattgehabten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde Rittmeiſter von Spiegel auf Wültſchkau zum Vor⸗ 
ſitzenden des genannten Vereins gewählt. — Der Privatbaumeiſter Lange 
hierſelbſt hat nach Vereinbarung mit der Poſtbehörde den Neubau eines 
Poſtgebäudes am hieſigen Orte auf eigene Hand übernommen. Das Ge⸗ 
bäude ſoll an der Bahnhofſtraße aufgeführt und 1888 bezogen werden. — 
Strehlen. Wie verlautet, hat Amtsrath Rohde für die hieſige Zucker⸗ 
fabrik 550 000 M. geboten, während die ausgegebenen Actien 650000 M. 
betragen. Aus dieſem Grunde kam es zu keinem Kaufabſchluß. — Toſt. 
Am 25. Februar cr. fand als letzter Act der Uebergabe des hieſigen neu 
erbauten Provinzial⸗Arbeitshauſes in ſchlichter Weiſe die Ein⸗ 
weihung des in würdigem Stile ausgeſtatteten Kirchenraumes ſtatt. 
Es hatten ſich dazu, dem „Ob. Anz.“ zufolge, kurz vor 8 Uhr Vormittags 
außer den Baubeamten der Director, die Ober⸗ und Unterbeamten der 
Anſtalt und ca. 600 katholiſche Detinenden verſammelt. Zunächſt wurde 
der katholiſche Einweihungs⸗Gottesdienſt durch Canonikus Bannerth ab⸗ 
ehalten. Dieſem folgte um 10 ½½ Uhr in feierlicher Weiſe der evangeliſche 

ottesdienſt, welcher durch Paſtor Simon ab,ehalten wurde, und dem 
ſämmtliche evangeliſche Detinenden (ca. 250) beiwohnten. 


Landwirthſchaft. 


Breslau, I. März. 

d. N e e der verbündeten landwirthſchaftlichen 
Vereine Schleſiens. Die Jahresſitzung wurde am Montag, den Lite 
März er., Vormittag 10Y, Uhr, im Saale des Provinzial⸗Ständehauſes 
vom Präſidenten, Generallandſchafts⸗Director Grafen Pückler, Excellenz, 
mit einer kurzen Begrüßung der Delegirten eröffnet. Er gedachte ſodann 
des verſtorbenen Ehrenpäſidenten, Grafen Burghauß, des Begründers 
des Centralvereins. Derſelbe habe dem Verein bis an ſein Lebensende 
die wärmſten Sympathien entgegengebracht. Mit ſchwerem Herzen habe 
er die Leitung des Vereins anderen Händen anvertraut, immer aber jet 
er mit warmem Herzen den Verhandlungen gefolgt. Sein Abſcheiden hat 
das ganze Land in allgemeine Trauer verſetzt. Und dies beweiſe, wie eng 
er mit den Intereſſen der Pro verbunden geweſen. Sein reger Geiſt, 
fein raſtloſes Schaffen habe ſehr viel Gutes gewirkt. Die große 
Anzahl ſchöner, nützlicher und guter Schöpfungen würden ihm auch für 
die Zukunft ein ſchönes Andenken erhalten, und die Verſammlung werde 
ihm uri ein dankbares Andenken bewahren. Die Verſammlung erhebt 
ſich von den Plätzen. — Bei Feſtſetzung der Präſenzliſte ſind folgende 
Vereine vertreten: Grottkau, Bolkenhain, Breslau (Schafzüchterverein, 
Generalvereine der Geflügel und der Bienenzüchter, des culturtechniſchen 
Vereins), Bunzlau, Camenz, Coſel, Falkenberg, Freiſtadt, Gleiwitz, Glogau, 
Görlitz (Oeconomie⸗Section, Central⸗Vorſtand), Babe, Gr.⸗Strehlitz, 
Guhrau, Haynau, Fug doeh Jauer, Konſtadt, Kuhnern, Landeck, Landes⸗ 
but, Lauban, Leobſchütz, Liegnitz, Löwenberg, Lublinitz, Lüben, Markliſſa, 
Münſterkerg, Namslau, Peiſſe⸗Grottkau, Neumarkt, Neuſtadt, Nimptſch, 
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Ohlau, Oppeln, Pleß, Poln.⸗Wartenberg, Ratibor, Reichenbach, Roſenberg, 
Rybnik, Sagan⸗Sprottau, Schönau, Schweidnitz, Steinau RR Strehlen, 
triegau, Stroppen, Trachenberg, Trebnitz, Waldenburg und Wohlau⸗ 
inzig. — Nach einigen vom Präſidenten gemachten eſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen wird der Generalverein der Geflägelzüchter auf Antrag 
des Landes⸗Oeconomieraths Korn als Mitglied in das Central⸗Collegium 
aufgenommen, während die Aufnahme des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Schönberg abgelehnt und demſelben anheimgegeben wird, ſich den Kreis⸗ 
vereinen zu Lauban reſp. Markliſſa anzuſchließen. Es folgt hierauf die 
Wahl des Vorſtandes excl. des Generalfecretärs auf die Zeit vom 1. März c. 
bis 1. März 1889. Es fungiren z. Z. als Präſident Se. Excellenz Graf 
von Pückler, als Vicepräſident und Beiſitzer für den . 
Oppeln Landſchaftsdirector von Dittrich, als Beiſitzer für den 
Regierungsbezirk Liegnitz Oeconomierath Schneider, als Beiſitzer 
für den Regierungsbezirk Breslau Graf von Zedlitz⸗Trützſchler⸗ 
Petrikau. Dieſelben wurden per Acclamation wiedergewählt. Eben⸗ 
jo erfolgt die Wiederwahl der Herren Grafen von Pückler⸗ 
Schedlau und Landes-Oeconomieraths Korn zu Mitgliedern und 
der Herren Grafen v. Stoſch⸗Hartau und Dr. Gas card⸗Heidehaus zu 
ftellvertretenden Mitgliedern zum deutſchen Landwirthſchaftsrath. Bu 
Rechnungsreviſoren für die Rechung der Hauptkaſſe pro 1885/86 werden 
Amtsrath Grove-Netſche und Ir. Webs ky⸗Schwengfeld und als Stell: 
vertreter Regierungsrath Frank⸗Breslau ernannt. Die Wahlen zum 
Bezirkseifenbahnrath zu Berlin und Erfurt werden auf morgen vertagt. — 
Die Verſammlung ertheilt hierauf über richtig geführte, Überall belegte 
und juſtificirte Rechnung der Centralvereinskaſſe vom 1. April 1884 bis 
ult. März 1885 Decharge und genehmigt den pro 1886/87 aufgeſtellten 
Etat, welcher in Einnahme und Ausgabe mit je 205 759,90 M. abſchließt. 
Nach Genehmigung der definitiven Anſtellung des Directors der land⸗ 


wirthſchaftlichen Winterſchule zu Oppeln und Wanderlehrers Wodarz mit 


Penſionsberechtigung referirt Rittmeiſter Bandelaw⸗Bronau über den 
Antrag des landwirthſchaftl. Vereins zu Guhrau: „Das Gentral-Gollegium 
wolle den Vorſtand beauftragen, bei dem Herrn Neger den der 
zu Breslau dahin vorſtellig zu werden, daß die in der erordnung der 
königlichen Regierung vom 12. Juli 1881 enthaltene Beſtimmung, wonach 
die Urſprungsatteſte für Rindvieh von dem Amtsvorſteher zu beſtätigen 
find, möge aufgehoben und die Ausfertigung lediglich den Gemeinde ⸗Vor⸗ 
ſtehern übertragen werden.“ Der Reſerent empfiehlt die Annahme des 
Antrags. Der Correferent Lieutenant von Jordan⸗Schieroslawitz 
wünſcht eine weſentliche Modification des Antrages. Er beantragt, die 
Worte „aufgehoben“ bis „übertragen werden“ zu ſtreichen und dafür den 
Paſſus zu ſetzen: „dahin abgeändert werden, daß nur ſolche Urſprungs⸗ 
Atteſte, welche zum Zweck des Eiſenbahn⸗ Transports ausgeſtellt 
werden, von den Amtsvorſtehern zu beglaubigen, alle übrigen lediglich von 
den Gemeindevorſtehern auszustellen ſind.“ Graf Storch erklärt ſich nach 
Eröffnung der Debatte für den Antrag des Referenten; Herr Dr. Gascard 
wünſcht die Entlaſtung der Amtsvorſteher; Herr v. Röder⸗Ober⸗Ellgut 
legt ſolchen Atteſten gar keine praktiſche Bedeutung bei und würde 
wünſchen, daß die betreffende Beſtimmung ganz aufgehoben würde, event. 
erkläre er ſich für den Antrag des Correferenten. Derſelbe gelangt hierauf 
zur Annahme. € 
Zur Verhandlung kommt ſodann ein Antrag des Kreisvereins 
Natibor auf Verſtaatlichung des Hagel⸗Verſicherungs⸗Weſens. Der 
Referent, Kreisdeputirter Pilz⸗Tadelwitz, gelangt nach eingehendem 
Vorträge zu dem Antrage, das Central⸗Collegium wolle beschließen: 
1) Es liegt mehr wie jemals vorher die dringende Nothwendigkeit vor, 
eine ſtaatliche obligatoriſche Hagel⸗Verſicherung für Preußen ins 
Leben zu rufen; 2 er Vorſtand des Central⸗Collegiums wird ermäch⸗ 
tigt, ſich mit den orſtänden der Centralvereine der anderen Provinzen in 
Verbindung zu ſetzen, denſelben von den hier gepflogenen Verhandlungen 
Mittheilung zu machen, um mit ihnen gemeinſchaflli die Verſtaatlichung 
des Hagel-⸗Verſicherungsweſens anzuſtreben. Der Gorreferent, Herr Dr. 
Wünſche⸗Oertmannsdorf, beantragt ſeinerſeits: „In Erwägung, daß bei 
der gegenwärtigen Nothlage der Landwirthſchaft alle Ausgaben einzuſchränken 
find, in fernerer Erwägung, daß bei allen Schäden eine ſichere und gerechte 
Regulirung mehr als 15 nothwendig iſt, beſchließt das Central⸗Collegium: 
„Der Centralvereins⸗Vorſtand wolle die geeigneten Schritte zur Verſtaat⸗ 
lichung des n thun und zwar in der Weiſe, daß in ganz 
Deutſchland, er Hagelſchaden ohne Ausnahme von allen Landwirthen gemeinſam 
etragen wird.“ Graf Pückler-Schedlau befürwortet, nachdem er den 
tandpunkt des deutſchen Landwirthſchaftsraths in dieſer Frage dargelegt, 
die Anträge der Referenten abzulehnen und abzuwarten, welche Ent: 
ſchließungen die Provinzial⸗Verwaltung auf einen Antrag des deutſchen 
Volkswirthſchaftsraths treffen werde. Im Weiteren ſpricht ſich Redner 
gegen obligatoriſche Verpflichtung zum Beitritt zur Hagelverſicherung aus. 
ie Prämie nehme den Charakter einer Steuer an. Und Steuer habe der 
kleine Beſitzer genug zu zahlen. Baron von Buddenbrock⸗Pläswitz iſt 
der Anſicht, daß die ſraatüche Verſicherung Keinen geſund machen werde, der 
jetzt ſchon krank ſei. Und eine ſtaatliche Verſicherung könne er ſich h 
nicht anders als obligatoriſch denken. Die Hälfte der Prämie gegen jetzt 
und Zwangsbeitritt zur Verſicherung könnten ein gewaltiges Loch in die 
Staatskaſſe reißen. Die Hagelverſicherungsgeſellſchaften hätten in den letzten 
Jahren doch wahrlich keine glänzenden Geſchäfte gemacht und ſie klagten ſehr 
über die allmähliche Aufzehrung ihrer Mernelonbe, Viele Beſißer ſeien 
durch die Natur ſelbſt gegen Hagel geichükt, und dieſe zum Beitritt 
u zwingen, wäre ein Eingriff in die freie Selbſtbeſtimmung. Hüte man 
ſich vor einem Hiebe in die Luft. Der Herr Miniſter habe ja auch er⸗ 
klärt, daß die Privat⸗Hagelverſicherungsgeſellſchaften dem Bedürfniſſe ge⸗ 
nügten. Von Herrn von Röder wird beantragt: das Central⸗Collegium 
wolle beſchließen: 1) die Errichtung einer öffentlichen, nicht obligatortſchen 
propinziellen Hagelberſicherung iſt wünſchenswerth; 2) der Vorſtand wolle 
vorſtehendes Votum des Collegiums der Provinzial⸗Verwaltung mittheilen. 
Herr Dr. Gascard ſpricht ſich gleichfalls gegen die Anträge der Referenten 
aus. Graf Stoſch⸗Hartau ſtellt ſich auf den Standpunkt des Grafen 
Pückler⸗Schedlau. Die Prämienſätze würden bei einer ſtaatlichen Hagel⸗ 
verſicherung nicht ſehr zurückgehen. Die Beamten müßten auch beſoldet 
werden. Prineipiell ſei er gegen die Anträge der Referenten, 
eventuell würde er für den Röder'ſchen Antrög ſtimmen. Herr 
von Scheliha ſtellt ſich voll und ganz auf den Standpunkt der ſtaat⸗ 
sp und obligatoriſchen Hagelverſicherung. Ein Antrag auf Schluß der 
ebatte gelangt zur Annahme. Nach dem Schlußwort der Referenten 
wird der Antrag des Grafen Pückler⸗Schedlau: die Anträge der Re⸗ 
ferenten abzulehnen und abzuwarten, was unſere Provinzial⸗Verwaltung 
auf die Aufforderung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths zur Bildung 
einer provinziellen Hagelverſicherung beſchließen wird — in namentlicher 
Abſtimmung mit 44 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Hierauf gelangen die 
een Anträge zur Annahme. Damit find die Anträge der Referenten 
edigt. 


u erheben, und 2) von allen im Inlande aus Wolle, Baumwolle 
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von Erfolg ſein könne, ſchleunigſt die energiſchſten Schritte in biefempantragt und beſchloſſen werden konnte. Nachdem Bernhard bereits 


Sinne zu thun. Herr Langner⸗Alt⸗Chemnitz erinnert daran, daß 
unſere Hoffnungen auf die Getreidezölle doch ſehr herabgeſpannt worden. 
Die Regierung habe jetzt ohnedies ſchwere Arbeit, erſpare man ihr 
dieſe neue ſchwere Arbeit. Er beantrage Uebergang zur Tages⸗ 
Ordnung. Herr von Scheliha bemerkt, der ausführliche und mit 
reichem Zahlenmaterial ausgeſtattete Vortrag des Referenten habe den 
Eindruck gemacht, als ob man ſich in einer Verſammlung von 
Wollſtoff⸗Fabrikanten befinde, und nicht von Landwirthen. Der Land⸗ 
wirth müſſe ſich immer mehr der Rindviehzucht zuwenden und 
dadurch dem Kleinbeſitzer Concurrenz machen. Komme noch das Brannt⸗ 
weinmonopol, ſo werde auch die Spiritusfabrikation und damit der 
Kartoffelanbau eingeſchränkt werden müſſen. Es würde gut ſein, 
wenn an Stelle der Kartoffelfelder neue Weideplätze für Schaf⸗ 
zucht geſchaffen würden. Es ſpitze ſich die Frage dahin zu, ob der 
Staat die hochentwickelte Induſtrie ſchützen und die Landwirthſchaft 
im Großen zu Gruude gehen laſſen wolle. Gehe man doch an die Fabrik⸗ 
orte. Man ſehe dort Paläſte mit allem Luxus umgeben, den ſich der 
Landwirth nicht geſtatten könne. Schließlich plaidirt Redner unter dem 
Beifall der Verſammlung für Annahme des Antrages des Correferenten. 
Baron von Buddenbrock glaubt nicht, daß rebus sic stantibus ein 
Wollzoll nicht zu erreichen ſei. Der Referent proteſtirt gegen die Unter⸗ 
ſtellung des Herrn von Scheliha, als ob er ſich auf einen anderen, als 
den landwirthſchaftlichen Standpunkt geſtellt habe. Er habe es als Re⸗ 
ferent nur für ſeine Pflicht gehalten, in die Materie näher hineinzugehen 
und auch die Verhältniſſe der Industrie eingehender zu betrachten. enn 
man nicht nur immer die eigenen Intereſſen, ſondern auch die Intereſſen 
anderer Kreiſe berückſichtigen wollte, ſo würde man nicht ſo oft zu ſo un⸗ 
zweckmäßigen Anträgen kommen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
des Correferenten angenommen. 

Es gelangt demnächſt der Antrag einer ad hoc gewählten Commiſſion, 
betreffend die Hebung der Landes⸗Ninderzucht und betreffend eine ander: 
weite Verwendung der Rinderſchau⸗Prämiengelder, zur Verhandlung. Nach⸗ 
dem Gutspächter Ziegert⸗Nisgave als Reſerent die Anträge der Com⸗ 
miſſion begründet hat, wird die Sitzung auf Antrag aus der Verſamm⸗ 
lung um 4%, Uhr vertagt, nachdem zuvor noch ein Antrag des Grafen 
Hoyos und Genoſſen ohne Debatte zur Annahme gelangt war, dahin⸗ 
gehend, das Collegium wolle eine Verkrauenscommiſſion wählen zur Er⸗ 
wägung, auf welche Weiſe das immerwährende Andenken des Begründers 
des Centralvereins für Schleſien, weiland Sr. Excellenz des Grafen 
Burghauß, dauernd ſichtbar geehrt werden kann. — Die nächſte Sitzung 
findet morgen Vormittag 10 Uhr ſtatt. 


—d. Milchwirthſchaftlicher Verein für die Provinzen Schleſien 
und Poſen. Am vergangenen Sonntage, Mittags 12 Uhr, fand im 
„Hotel de Sil&sie“ die conſtituirende General⸗Verſammlung des milch⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins für die Provinzen Schleſien und Poſen ſtatt. 
Nachdem Landrath Dr. von Wittenburg⸗Neuſtadt OS. dieſelbe mit 
mehreren geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet hatte, wurde in die General⸗ 
Discuſſion über das vorgelegte Statut eingetreten. In derſelben wies 
der Vorſitzende zunächſt darauf hin, in der letzten General⸗Verſamm⸗ 
lung des Vereins De ſich bezüglich feiner Organiſation eine leb⸗ 
501 Strömung dahin geltend gemacht, daß die Förderung materieller 

ntereſſen in erſter Linie als Vereinsziel N ae fei, daß 
namentlich die Gewinnung vortheilhafter Handels- und Abſatz⸗ 
beziehungen die Aufgabe der Vereinsthätigkeit ſein und daß vermieden 
werden müſſe, daß der neu zu gründende Verein zu einem bloßen Sprech⸗ 
verein herabſinke. Nun aber wollten Geſchäftsbetriebe der verſchieden⸗ 
artigſten wirthſchaftlichen Potenz und Tendenz ſich an den Vereinsbeſtrebungen 
betheiligen. Daraus folge nothwendig eine ſo große Divergenz in den 
rivatwirthſchaftlichen Intereſſen, daß deren erſprießliche, wirkſame Ver⸗ 
olgung in einem öffentlichen Vereine, wie dem zu gründenden, nicht zu er⸗ 
warten ſtehe. Der proviſoriſche Vorſtand ſei daher zu der Anſicht ge⸗ 
langt, daß ſolche privatwirthſchaftlichen Ziele aus den Vereinsaufgaben 
eines öffentlichen milchwirthſchaftlichen Vereines auszuſchließen und 
ſtrafferen Organiſationen im Wege der Genoſſenſchaftsbildung und 
engeren Aſſociationen zuzuweiſen fein würden, wo eine Sichtung der 
Intereſſen nach wirthſchaftlicher Tendenz und Potenz ſtattfinden könne. 
Solchen Beſtrebungen die richtigen Wege zu weiſen, würde allerdings 
Aufgabe des Vereins ſein. Wie ſchwierig es auch für den Verein ſein 
würde, die angeſtrebten Ziele zu erreichen, ſucht Redner aus analogen 
Fällen in Oldenburg, Holſtein und München nachzuweiſen. Auch die Frage 
des Exports nach England ſei aufs Eingehendſte erwogen worden. Die 
Concurrenz Frankreichs, Le 8 ja Schwedens und Norwegens 
würde wegen der für jene Länder günſtigeren Transportverhält⸗ 
niſſe ſchwer zu beſiegen ſein. Zudem komme, daß ſich kaum ein 
eſter Abnehmer für Butter in London finden laſſen würde. Kurz, das 
ö Kal * ae er 95 neh 1 che Aae Zuſammen⸗ 

uß zum Zwecke des Productions⸗Abſatzes geſchehen ſolle, ſei ein völli 
negatives. Der Stückgut⸗Verkehr würde die 8 5225 
theuern, und andererſeits bleibe es fraglich, ob unſere Production für den 
Wagenladungs⸗Verkehr genügen würde. Ein längeres Lagern der Butter als 
8 Tage könne nur auf Koſten ihrer Qualität und ſomit ihres Preiſes ge⸗ 
ſchehen. Hierauf wurde in die Specialdiscuſſion eingetreten. Nach längerer De⸗ 
batte über einzelne Paragraphen wurde im Uebrigen das vorgelegte Statut 
en bloc angenommen. Nach 8 1 bezweckt der Verein die Förderung der 
Milchwirthſchaft auf dem Gebiete der Production und Conſumtion ſowohl 
nach wiſſenſchaftlicher als nach wirthſchaftlicher Richtung. Die Erfüllung 
dieſer Aufgabe wird angeſtrebt werden: durch volksthümliche Vorträge und 
F durch Bezeichnung eines Vereinsorgans; durch Anſtellung 
von Belehrungs⸗ und Controlorganen, ſowie durch Einrichtung von geeigneten 
Belehrungs⸗ und Controlanſtalten; durch Sammlung der einſchlägigen Lite: 
ratur und der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen des In: und Auslandes; 
durch Benehmung und Cooperation mit den milchwirthſchaftlichen 
Vereinen 8 ſowie durch Anſchluß an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central Verein von Schleſien: durch Erthellung unent⸗ 
geltlichen juriſtiſchen Rathes in Rechtsfällen; durch Studium des 
inländiſchen Bedarfs und der Anforderungen des Weltmarktes; durch 
9 der reellen Production und Verhütung von Verfälſchungen; 
durch Anſtreben des Erlaſſes zweckmäßiger Beſtimmungen über An⸗ und 
Verkauf von Milch und Molkerei⸗Erzeugniſſen behördlicherſeits, ſowie durch 
Ausarbeitung von Normal⸗Verordnungen; durch Einführung der Milch⸗ 
bewerthung nach Qualität; durch Förderung des ſtädtiſchen Milch⸗ 
andels in commercieller ſowohl wie in geſundheitlicher Beziehung; durch 
nftrebung günſtiger eg Vorſchriften; durch Hebung 
der Ausb eech und Regelung der Verwendung der im Molkerei⸗ 
gewerbe beſchäftigten Arbeiter; durch Beförderung von Vereinigungen 
und Genoſſenſchaftsbildungen unter den Molkerei⸗Intereſſenten be⸗ 
hufs Gewinnung gewerblicher und commercieller Vortheile; durch Preis⸗ 


: ausſchreibungen und Ausſtellungen techniſcher Apparate und Verpackungs⸗ 


materialien, ſowie durch Anlegung von Sammlungen von Belehrungs⸗ 
material jeder Art und endlich durch Einführung neuer Fabrikations⸗ 
methoden und neuer Conſumartikel. Demnächſt wurde der bisherige 
proviſoriſche Vorſtand, beſtehend aus den Herren: Landrath Dr. von 
Wittenburg (Vorſitzenden), Amend⸗Koſten, Dr. Gascard⸗Heide⸗ 
haus, Reinſch⸗ Breslau, von Richthofen ⸗Gäbersdorf, Dr. 
Schmöger = Prosfau und von Wallenberg⸗Schmolz, ermächtigt, 
fi} 7 1 5 General- Verſammlung zur Zeit des Maſchinenmarktes 
eſchäfte des Vereins weiter zu führen. Zum Schluß machte der 
itzende noch einige eiſenbahntarifariſche Mittheilungen und richtete an 
itglieder die Mahnung, ſich mit den Tarifbeſtimmungen recht genau 
bekannt zu machen. Er räth, in zweifelhaften en re 155 den Verkehrs⸗ 
ath zu holen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


# Glatz, 28. Febr. [Strafkammer. — Unſchuldig Ar 
Am 10. März v. J. war einem Kutſcher hierſelbſt ein 
er entwendet und an den Arbeiter R. 


Ueberzie Bittner von einem 


demſelben unbekannten Mann verkauft worden. Der Verdacht 
atte ſich auf den Tiſchlergeſellen Th. 5 von hier ge⸗ 
enkt, weil Bittners Beſchreibung der Perſönlichkeit des Verkäufers 
auf Bernhard 


90 paſſen ſchien, und weil Letzterer ſchon wegen Diebſtahls, 
Bettelns und Landſtreichens af worden iſt. Bernhard wurde daher 
wegen einfachen Diebſtahls im ſtrafbaren Rückfalle angeklagt und — weil 


er Ueberzieher einen Werth von noch nicht 25 Mark hatte — vom hieſigen 
Schöffengericht zu 9 Monaten Set niß verurtheilt. Der Angeklagte 
hatte zwar angegeben, am 10. März v. J. gar nicht in Gla 


aum 10. in Koſtenblut und vom 10. zum 11. März in Polsnitz bei 
Canth geweſen zu ſein, und auch an dieſen Orten genächtigt zu haben; da 
er jedoch den Alibibeweis nicht genügend führen konnte, mußte er die 
Strafe antreten. Inzwiſchen ſtellte es ſich heraus, daß die Angaben des 
Verurtheilten richtig waren, ſo daß die Wiederaufnahme des Verfahrens be⸗ 


racht für Butter zu ſehr ver⸗ g 


„ſondern vom] Schutze der Deutſchen in 


8 Monate der ihm zudictirten Strafe abgebüßt, gelangte die Sache vor 
der Strafkammer des hieſigen Königl. Landgerichts zur abermaligen 
Verhandlung. Es wurde auch in der That von glaubhaften Zeugen, ins⸗ 
beſondere von den betreffenden Gaſtwirthen eidlich bekundet, daß Bernhard 
vou 9. zum 10. März in Koſtenblut und vom 10. zum 11. deſſelben Monats 
beim Gaſtwirth Seipert in Polsnitz bei Canth genächtigt hat, alſo am 
10. März gar nicht in Glatz geweſen ſein konnte. Ferner hatte Bernhard 
angegeben, daß der am 3. März aus der Correctionsanſtalt zu 
a del der Steinmetz Martinetz ihm etwas ähnlich wäre und 
möglicher Weiſe den fraglichen Ueberzieher entwendet haben könnte. Beide 
wurden daher mit einander confrontirt, doch konnte eine Aehnlichkeit nicht 
feſtgeſtellt werden. Auch Bittner vermochte mit Beſtimmtheit weder den 
Bernhard noch den Martinetz als Verkäufer des Ueberziehers wiederzuer⸗ 
kennen. — Der Gerichtshof erkannte daher auf den Antrag der Königl. 
Staatsanwaltſchaft auf Vernichtung des Urtheils des Schöffengerichts vom 
5. Juni v. J. und auf Freiſprechung des Angeklagten. Bernhard hat 
daher 8 Monat unſchuldig im Gefängniß zubringen müſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


Berlin, 1. März. Die Ermüdung nach den aufregenden De⸗ 
batten der vergangenen Woche machte ſich bei den heutigen Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes ſehr prägnant geltend. Faſt ohne 
jede Debatte wurden in raſchem Fluge eine ganze Anzahl kleinerer 
Vorlagen theils definitiv, theils in erſter und zweiter Leſung erledigt. 
Nur die Landgüterordnung für Schleswig⸗Holſtein, die vom Herren⸗ 
hauſe in abgeänderter Faſſung herübergekommen war, verurſachte eine 
längere Discuſſion, in welcher der freiſinnige Profeſſor Seelig unter 
Hinweis auf die Wirkungsloſigkeit der früher für die anderen Pro⸗ 
vinzen beſchloſſenen gleichartigen Geſetze gegen den Entwurf ſprach, 
wenn auch vergeblich, denn dieſer wurde gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen angenommen. Bemerkenswerth iſt, das Herr v. Meyer⸗ 
Arnswalde ſeine neuliche Bezeichnung für die Polenvorlagen: „das 
ganze Elend“ in einer vor Eintritt in die Tagesordnung über⸗ 
gebenen Erklärung als nicht angemeſſen zurücknahm, ohne indeß ſeine 
principielle Oppoſition aufzugeben. Morgen iſt Petitionstag. 

Abgeordnetenhaus. en vom 1. März. 


r. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius und Commiſſarien. 4 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort zu einer Erklärung der Ab⸗ 
geordnete v. Meyer-Arnswalde: Meine Herren! Ich kann zwar materiell 
von meiner Rede am Freitag in der Polendebatte nichts zurücknehmen, 
ich will aber ad formalia freiwillig Buße thun wegen eines Ausdrucks, 
den ich dabei gebraucht habe. Ich rief der zu wählenden Commiſſion zu: 
Echauffirt euch nicht! Laßt das Geſetz eine Weile liegen, bis wir das 
ganze Elend haben! Dieſer Ausdruck war, wie ich gern anerkenne, nicht 
angemeſſen gegenüber Geſetzentwürfen, die uns im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs vorgelegt werden. Er widerſprach leider meinem alten Grund⸗ 
ſatze, den ich ſteis befolgt habe, daß ich die Achtung vor der königlichen 
Staatsregierung auch dann zu wahren habe, wenn ich ihr Oppoſition 
mache. Der Herr Präſident hat den Ausdruck durch einen Ordnungsruf 
zwar nicht gerügt, er ſtand aber doch der Grenze recht nahe, wo dieſer 
Ordnungsruf einzutreten pflegt. Ich bitte die königliche Staatsregierung 
und das Haus, meinen ungehörigen Ausdruck zu entſchuldigen, und ihn 
in meinem Debet wieder zu ſtreichen. (Beifall.) 

In die Tagesordnung eintretend, erledigt das Haus ohne Debatte im 
dritter Berathung den Geſetzentwurf zur Ausdehnung des Geſetzes, betr. 
den erleichterten Abverkauf kleiner Grundſtücke, und der 89 2—6 des Ges 
ſetzes, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den erleichterten Aus⸗ 
en Parzellen von Grundſtücken auf die Provinz Schleswig⸗ 

olſtein. 

Bezüglich des Rechenſchaftsberichts über die Verwendung der flüſſig 
emachten Beſtände der im $ 94 der Hinterlegungsordnung bezeichneten 
onds und der im § 95, Ab}. 3 daſelbſt erwähnten Gelder für die Zeit 

vom 1. Januar bis 31. December 1835 erklärt das Haus, das durch Vor⸗ 
legung des Berichts dem Geſetze Genüge geſchehen iſt. 3 

Obne Discuſſion erledigt das Haus in erſter und zweiter Berathung 
den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken. 

Der Geſetzentwurf über die Errichtung letztwilliger Verfügungen in 
dem Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M., wird, wie die Ab⸗ 
ae Korſch und Rintelen befürworten, an die Juſtizcommiſſion 
überwieſen. 

Nach Annahme des Geſetzentwurfes, betr. die Kirchenverfaſſung der 
evangeliſchen Kirche im Bezirk des Conſiſtoriums zu Kaſſel, in erſter und 
zweiter Berathung folgt die erſte Berathung des Entwurfs einer Land⸗ 

üterordnung für die Provinz Schleswig⸗Holſtein, mit Ausnahme des 
reiſes Herzogthum Lauenburg. 2 i 

Abg. Seelig ſpricht ſich gegen den Geſetzentwurf aus, dem er eine 
bedeutende Wirkſamkeit nicht zuſchreiben kann. Auch die Staatsregierung 
ſcheine die Anſicht zu theilen, denn es fehle jeder wirkliche Nachweis, daß 
das Geſetz wirklich nothwendig ſei. In Schleswig⸗Holſtein ſeien ſo gute 
und geſunde Verhältniſſe bezüglich der Landgüter, daß man froh ſein ſollte, 
ſie zu erhalten, nicht aber daran rütteln ſollte. Beſſern könne das Geſetz 
ſicherlich nichts, höchſtens verderben. Aus den bäuerlichen Kreiſen ſek 
nicht der leiſeſte Wunſch laut geworden nach einem ſolchen Geſetz, des⸗ 
halb ſolle man nicht an den beſtehenden Verhältniſſen rütteln; er bitte, 
das Geſetz abzulehnen. N = 

Abg. Schütt: Dieſe Vorlage verdankt ihre Entſtehung dem dringen⸗ 
den Wunſch des Provinziallandtags. Nachdem fie uunmehr durch das 
Herrenhaus verändert iſt, ſcheint ihre Annahme geſichert. Es jet 
ausdrücklich hervorgehoben, daß die Gerichtsbehörden von Schleswig⸗ 
Holſtein der Vorlage ſehr kühl gegenüberſtehen. Ich N nicht, 
daß die Landgüterordnung ſich hier einleben wird. uch in an⸗ 
deren Provinzen haben die Landgüterordnungen in der Geſtalt, wie ſie 
erlaſſen ſind, prakliſch gar nicht durchgeführt werden können; ſie ſtanden 
einfach auf dem Papier. Ich erinnere namentlich an Lauenburg, wo von 
der Eintragung in die Höferolle nur ein verſchwindender Gebrauch gemacht 
worden iſt. Der Grund davon liegt einfach darin, daß bei der Com⸗ 
plicirtheit der Erwerbsverhältniſſe beſtimmte ſchablonenbafte Regeln und 
Vorſchriften dem Bauer nicht Canan erſchienen, und mit Recht. Ich 
beantrage, die Vorlage keiner Commiſſion zu überweiſen, ſondern im 
Plenum zu erledigen. Ä ; 

Abg. v. Bismarck⸗Flatow bemerkt, daß es nach dem einſtimmigen 
Votum des Provinzial⸗Landtages für die Vorlage ein ſchweres Unrecht 
ein würde, der Provinz die Vortheile derſelben vorzuenthalten. Com⸗ 
miſſariſche Vorberathung ſei bei der Einfachheit der Materie und bei der 
Analogie der Vorlage mit den gleichartigen, für andere — erlaſſenen 
Landguͤterordnungen, welche die Zuſtimmung des Landtages bereits früher 

efunden, nicht erforderlich. 5 

"die erſte Berathung wird darauf geſchloſſen. In der ſich ſofort an⸗ 
chließenden zweiten Leſung wird die Vorlage im Einzelnen unverändert 
ohne Debatte angenommen. Kr 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß I Uhr. HB = 

Nächſte Sitzung Dinstag, 1 Uhr. Petitionen, Wahlprüfungen. 


Berlin, 1. März. Der Rede des Biſchofs Kopp im 
Herrenhauſe wird in der Preſſe eine große Bedeutung beigelegt. 
Die hieſigen Blätter ſind überwiegend der Anſicht, daß ſich der Biſchof 
durch fein erſtes Auftreten in einen merkbaren Gegenſatz zum Centrum 
gebracht habe; fo urtheilt u. a. die „Voſſiſche Zeitung“. Die frei⸗ 
conſervative „Post“ iſt über den Biſchof ganz entzückt; fle ſchreibt: 
„Die bewußte und klare Betonung des Vertrauens zur Regierung, 
welche der Biſchof ausſprach, fand den lebhafteſten Beifall unter den 
Mitgliedern des hohen Hauſes, welche die Tribüne umdrängten. Die 
Ablehnung, Tendenzen des Culturkampfs in dem Vorgehen zum 
den polniſchen Landestheilen zu ent⸗ 
decken, welche der Herr Biſchof dem Fürſten Radziwill gegenüber 
aufrecht erhielt, war außerordentlich charakteriſtiſch, und ſcheidet 
bereiis die Wege des Biſchofs von denen der Herren Windthorſt und 
Schorlemer, welche mit dem Kampf gegen den Polonismus neue 


— 


— 


Kraft und neues Gift für Stärkung ihrer Par elzettelungen zu ge: 
winnen ſuchen. Daß Herr Kopp auch die erſte Gelegenheit mit er⸗ 
kennbarer Abſicht ergriff, um ſeiner Hoffnung den deutlichſten Aus⸗ 
druck zu geben, der Haß und Streit des Culiurkampfes werde im 
Herrenhauſe feine friedliche Beilegung finden, war von principieller 
Bedeutung. Die ſympathiſchen Zurufe, welche der Herr Biſchof von 
überall her erhielt, werden, ſo hoffen wir, weit über die Wände des 
Herrenhauſes hinaus fortklingen und lauten Wiederhall finden in 
ganz Deutſchland. Wir geben der Ueberzeugung Raum, daß die ein⸗ 
fachen, von wahrhaft chriſtlichem Geiſt durchwehten Worte des 
Biſchoſs von Fulda einen Markſtein bilden werden, von dem aus 


die friedliche Entwickelung der Verhältniſſe zwiſchen der katholiſchen 


Kirche und Preußen ihren Ausgang nehmen wird.“ 


Etwas ruhiger urtheilt die Kreuzzeitung, indem ſie ſchreibt: „Die 


Rede wird nicht verfehlen, in katholiſchen Kreiſen einen tiefen Ein: 
druck zu machen. 


Tatholiſchen Volke eine erfreuliche Stärkung zur Folge haben.“ 


Den auffälligſten Commentar zum Auftreten des Biſchofs Kopp 
liefert aber die „Germania“; ſie erwähnt daſſelbe nämlich auch in 


der heute Abend erſchienenen Nummer mit keinem Worte. 
Berlin, 1. März. 


Vorlagen in dieſer Seſſion nicht mehr gedacht werde. 
Berlin, 1. Maͤrz. 


Jäckel, Hagens⸗Waldenburg und Sperlich. 


2 Freiſinnige: Dirichlet und Simon:Frauftadt. 


und 2 Polen, Kantak und Chlapowski, in der Commiſſion ſitzen. 
Berlin, 1. März. 


Weſſel und Spahn. 
6 Conſervativen: Graf Schwerin⸗Putzar, 


Nach Parteien beſteht die Commiſſion aus 


Franke⸗Glatz, Dr. Porſch, Spahn, Zaruba; 2 Polen: Dr. 


amd Seyffarth⸗Liegnitz. 


Berlin, 1. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ 


Geſchäfte der Geſandtſchaft führen werde. 
die Kreuzztg. erfährt, jeder Begründung. 


renden deutſchen Generalconſul im Piräus übergeben werden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 1. März. 


und Vorträge bei dem Kaiſer nehmen ihren ungeſtoͤrten Fortgang. 
Berlin, 1. März. 


und Bulgarien die Rede ſei. 


Peſt, 1. März. 
der vergangenen Nacht Feuer aus. 


daß keinerlei Unfälle zu beklagen waren. 
London, 1. März. 


Felſen in der Nähe von Holyhead. 


abgegangen. 
London, 1. März. Der bei Holyhead geſcheiterte 


„Miſſouri“ gehört der Warrenlinie, nicht der Dominionlinie an. 
Petersburg, 1. März. 
und ſetzten die ruſſiſche Verwaltung ein. 


ruſſiſches Gebiet über. 


Bukareſt, 1. März. Heute fand leine Sitzung der Friedens⸗ 
Es heißt, es würde eine neue Faſſung des Friedens⸗ 
Vertrags erwogen, welche betreffs der Wiederaufnahme der gegenſeitigen 
Beziehungen weniger unbeſtimmt als die ſerbiſche und weniger präcis 


Delegirten ſtatt. 


als die türkiſche Faſſung lauten würde. 
Malta, 1. März. 


ſich morgen nach der Suda⸗Bai. 


2 .. ———.̃k—.— 


Bandels- Zeitung. 


Breslau, I. Mürz 


* Vom englischen Geldmarkt. Es wurde bereits darauf hingewiesen, 
dass auf dem Londoner Geldmarkt seit einiger Zeit vermehrtes Ange- 
bot von Wechseln und Versteifung der Sätze hervortritt. Letztere hat 
ich seitdem weiter fortgesetzt, der Satz von Dreimonatspapier wurde 
Londoner 


aus London am Sonnabend mit 1%, pCt. gemeldet. Der 
„Economist“ vertritt ebenfalls die Ansicht, dass als eine der Ursachen 
dieser Versteifung die Steuerzahlungen zu betrachten seien, welche dem 
offenen Markte etwa Lst. 2 Millionen entzogen hätten. Dadurch trete 
in den Conten der Bank von England eine Verschiebung insofern ein, 
als sich die Privatdepositen verringern und die Regierungseinlagen an- 
wachsen. Schon jetzt belaufen sich die Privatdepositen, welche als die 
Reserve des Geldmarktes anzusehen sind, auf nur Lst. 23,20 Millionen 
gegen Lst. 24,40 Mill. zur gleichen Zeit des Vorjahres. Es sei 
nicht unwahrscheinlich, dass sich die obige Verschiebung während des 
nächsten Monats vielleicht in verstürktem Grade fortsetze und dass dann 
auch die Privatsütze allmälig weiter bis auf die Höhe der Bankrate 


Hatte fie in ihrer Beziehung zur Polenfrage nur 
eine ſymptomatiſche Bedeutung, fo muß fie für die Hoffnung auf 
die endliche Beendigung des kirchenpolitiſchen Streites durch die 
Sicherheit, mit welcher der Biſchof den Frieden in Ausſicht ſtellte, im 


Gegenüber dunklen Gerüchten, daß dem 
Reichstage noch unerwartete wichtige Geſetzentwürfe zugehen ſollen, 
wird in Bundesrathskreiſen verſichert, daß an die Einbringung größerer 


Die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Coloniſirungsgeſetz hat den Abg. v. Rauch⸗ 
haupt zum Vorſitzenden, v. Tiedemann⸗Labiſchin zum Stellvertreter 
des Vorſitzenden gewählt, zu Schriftführern Frhrn. v. Erffa⸗Wernburg, 
Die Fractionen ſind in 
der Commiſſton in folgender Weiſe vertreten: 6 Gonfervative: v. Holtz, 
v. Erffa, von Colmar⸗Meyenburg, Wolff, Bohtz und v. Rauchhaupt; 
3 Freiconſervative: v. Tiedemann⸗Labiſchin, Dr. Wehr und Jäckel; 
4 Nationalliberale: Seer, Hagen, Dr. Enneccerus und Dr. Weber; 
Das Centrum hat 
2 Sitze an die Polen abgetreten, ſodaß nur 4 Mitglieder des 
Centrums, Frhr. v. Huene, Hartmann⸗Glatz, Sperlich und Sznuela 


In der Commiſſion zur Vorberathung 
des Schulgeſetzes und der übrigen Polenvorlagen iſt 
Vorſitzender Abg. Hobrecht, Stellvertreter Frhr. v. Zedlitz, Schriftführer 


Sack, Steinmann, Graf 
Limburg⸗Styrum, v. Oertzen⸗Bromberg und v. Haugwitz; 4 Frei⸗ 
conſervativen: Frhr. v. Zedlitz, v. Bitter, Weſſel, Kennemann; 3 natio⸗ 
malliberalen: Wehr-Kanitz, Vygen und Hobrecht, 4 Centrumsmitgliedern: 
von 
Stablewski und Rozanski, und 2 Freiſinnigen: Dr. Alexander Meyer 


hatte aus 
Athen gemeldet, daß der deutſche Geſandte Baron von den 
Brincken auf Berufung ſeiner Regierung nach Berlin abreiſen und 
während ſeiner Abweſenheit der deutſche Generalconſul im Piräus die 
Dieſe Angabe entbehrt, wie 
Von einer in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ohnehin höchſt unwahrſcheinlichen Berufung des 
Geſandten nach Berlin iſt niemals die Rede geweſen, und ebenſo⸗ 
wenig können die geſandtſchaftlichen Geſchäfte einem gar nicht exiſti⸗ 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Kaiſer iſt 
mur durch erlittene Contuſion, welche übrigens in günſtiger Weiſe 
verläuft, noch zu fernerem ruhigen Verhalten genöthigt; die Geſchäfte 


Die „N. A. Z.“ ſagt: Die ſerbiſche Regierung 
weigere ſich noch, dem türkiſchen Gegenentwurfe für den ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Friedensvertrag, der im Uebrigen das Nämliche wie der 
ſerbiſche Entwurf beſage, anzunehmen, weil in demſelben auch von 
der Wiederherſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Serbien 
Danach dürfte man ſchließen, daß in 
Belgrad noch immer ein hoher Grad von Erbitterung gegen Bul⸗ 
garien herrſcht, der nach der dortigen Anſchauung auch die Wieder⸗ 
herſtellung des äußerlichen Friedens zunächſt noch kein Ende machen ſoll. 
Im Dachboden des Redoutengebäudes brach in 
Die die Redoutenſäle füllende 
große Menſchenmenge verließ das Gebäude in größter Ordnung, ſo 


Meldung aus Holyhead von heute: Der der 
Dominion⸗Linie gehörige Dampfer „Miſſouri“ aus Boſton, nach 
Liverpool beſtimmt, ſcheiterte während des Schneeſturmes an den 
Ein Rettungsboot iſt zur Hilfe 


Dampfer 


Aus Merw wird von geſtern gemeldet: 
Am 13. Februar hielten die Ruſſen hier einen feierlichen Einzug, 
Die Bevölkerung eines 
Afghaniſtan zugetheilten, von Saryken bewohnten Auls ſiedelte auf 


Der Herzog von Edinburgh iſt an Bord des 
Transportſchiffes „Tamar“ aus Portsmouth hier eingetroffen und begiebt 


selben ein grosses Petroleumtransport-Geschüft 
Tarife in den nächsten Tegen veröfegtlicht werden, 
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steiger. Die Zal dungseinstellung der Commerelal Bank of South 
Australia habe aur leichte Wirkung auf den Geldmarkt geübt. Einer|Egyptischen Staatsschuld betragen, nach dem „Frankf. Beobachter“, 


EEE ö \ ner 


3 


Frankfurt a. M., I. März. Die Febmar-Einnahmen der 


am Donnerstag, stattgehabten Versammlung von Vertretern der Lon- 159020 Pfund für unifeirte und 50 000 für die priviligirte Anleihe. Für 


doner Joint Sock Banken lag eine Anregung vor, dass die Banken 
sich vereinigen sollten, den Zinsfuss für Darlehen nicht unter 1 pCt. 
sinken zu lassen. Es zeigte sich indess, dass die Mehrzahl der ver- 
tretenen Banken nicht geneigt waren, hierauf einzugehen. Der „Eco- 
nomisté findet diese ablehnende Haltung durchaus correct, denn auf 
dem Geldmarkt mehr als auf jedem anderen Gebiete seien die Sätze 
nach den jeweiligen Verhältnissen, aber nicht durch Conventionen zu 
regeln. Nachstehend eine Vergleichung der Wechselconrse, vom Stand- 
punkte Englands aus gesehen: 


Eine Zwei Drei 
26. Februar. Woche Wochen Wochen 
vorher: vorher: vorher: 


Frankreich 2½ % geg. Engl. 2 % geg. Engl. 2 % „ g. Engl. 2 % 0g. E. 
Deutschland 1 „geg. Engl. 1¼½ 0 geg. Engl. 1¼ 85 g. Engl. e g. E. 
Holland „geg. Engl. 4% „ geg. Engl. 4½ „ g. Engl. 4½ „ g. E. 
Newyork 5 „ für Epgl. 5 „ für Engl.6 „ fur Engl. 5 „ f. E, 


* Russisohe Anleihen. Es begreift sich, dass die vor einigen 
Tagen beendete Petersburger Reise des Herrn Geh. Raths v. Hause- 
mann auch von den russischen Blättern mit der geplanten Umwande- 
lung der 5procentigen russischen Anleihen in Verbindung 
wird. Die Petersburger „Börsen-Ztg.“ will bereits wissen, der vor- 
liegende Finanzplan gehe dahin, mit der Umwandlung der Eisenbahn- 
Consols von 1871, 1872 und 1873 den Anfang zu machen, und zwar 
deshalb, weil ein grosser Theil dieser drei Anleihen sich noch. im 
Besitz englischer Capitalisten befinde. Da nun das englische Capital 
den russischen Staatscredit gern. unterminire, so wolle man zu- 
nächst mit jenen drei Anleihen aufräumen, um sich thunlichst 
dagegen zu schützen, dass im weiteren Verlaufe des Umwand- 
lungs-Geschäfts die Massnahmen der Bankgruppe Disconto- Ge- 
sellschaft, Russische Bank für auswärtigen Handel und Genossen 
durch den Widerstand der Londoner Börse durchkreuzt würden. Das 
eitirte Blatt, dessen Angaben wir vermerken, ohne für die Richtigkeit 
derselben irgend welche Verantwortlichkeit zu übernehmen, fügt kinzu, 
die bezeichnete Bankgruppe wolle die neue 4 proc. Goldrente, welche 
an die Stelle der drei Eisenbahn-Anleihen treten solle, zum Course von 
84 übernehmen. 

„National“, Vieh-Versioherungs-Gesellsohaft,. In der am 
26. Februar cr. in Cassel unter Anwesenheit eines Commissars der 
Königlichen Regierung daselbst abgehaltenen ordentlichen General- 
versammlung der „National“, Vieh-Versicherungs-Gesellschaft wurde 
das im Rechenschaftsbericht stehende Gewinn- und Verlust-Conto, so- 
wie die Bilanz für das Geschäftsjahr 1885 vorgelegt und einstimmig 
Decharge ertheilt. Bei der darauf vorgenommenen Neuwahl des Ver- 
waltungsraths wurden die seitherigen Mitglieder desselben sämmtlich 
wiedergewählt, Bei den soliden Geschäftsprineipien der Gesellschaft 
war es nicht anders zu erwarten, als dass auch im verflossenen Jahre 
das Versicherungscapital wieder erheblich gewachsen ist und überhaupt 
das ganze Geschäftsergebniss ein recht zufriedenstellendes war. Die 
Gesellschaft hielt wie immer an dem Principe der stets prompten und 
umgehenden Auszahlung der vollen statutengemässen Entschädigungen 
fest, um dadurch dem eigentlichen Zweck der Viehversicherung voll 
und gunz zu entsprechen. 


Ausweise. 
„ Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 21. bis 28. Februar 652 511 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 22 506 Fl. 


Verloosungen. 

Stadt Barletta 100 Fr.-Loose vom Jahre 1870. Ziehung am 
20. Februar. Auszahlung am 2. August 1886. Hauptpreise: Serie 532 
Nr. 22 à 100 000 Fr. Serie 3418 Nr. 8 & 1000 Fr. Serie 1001 Nr. 47, 
Serie 2233 Nr. 27 à F00 Fr. Serie 710 Nr. 9, Serie 2278 Nr. 22 & 400 
Franes. Serie 611 Nr 30, Serie 1639 Nr. 8, Serie 1694 Nr. 31 & 300 Fr. 
Serie 182 Nr. 24, Serie 800 Nr. 26, Serie 1332 Nr. 30, Serie 1420 Nr. 41, 
Serie 1472 Nr. 23, Serie 1608 Nr. 16, Serie 1875 Nr. 29, Serie 2752 
Nr. 21, Serie 2759 Nr. 34, Serie 3149 Nr. 50, Serie 3217 Nr. 46, 
Serie 3292 Nr. 49, Serie 3351 Nr. 50, Serie 3451 Nr. 26, Serie 3559 
Nr. 39, Serie 3676 Nr. 47, Serie 4147 Nr. 39, Serie 4788 Nr. 8, 
Serie 5009 Nr. 31, Serie 5050 Nr. 25, Serie 5474 Nr. 20 à 100 Fr. 


Coneurs-Eröffnungen. 

Johannes Fischer, Gastwirth und Weincommissionär in Edesheim. 
— Mählenbesitzer Otto Leonhard in Nosswitz, — Fabrikant Friedrich 
Meissner, in Firma „Frankfurter Maschinenbau-Anstalt Meissner u. Co.“, 
zu Frankfurt a. O. — Adam Ess von Dorn-Assenheim, früher wohnhaft 
auf der Friedtichshütte bei Laubach. — Kaufmann Gerhard Schütt in 
Friedrichsstadt. — Landbohlsmann Peter Christian Widding auf Skryd- 
strupfeld. — Wilhelm Heinrich Friedrich Theodor Peters zu Hamburg. 
— Manufactur- und Modewaarenhändler Johann Carl Heinrich Krug zu 
Hamburg. — Handelsmann Elias Pincus II. zu Mrotschen. — Kaufmann 
Julius Schmeichel zu Prenzlau. — Kaufmann und Seilermeister G. Böhme 
in Querfurt. — Verstorbener Gastwirth Friedrich Ludwig Becker von 
Lichtenberg. — Elise Braun, Modewaarenhändlerin, geschiedene Ehefrau 
von Gotthard Meissner, zu Trier. 


Börsen- und Mandelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


orlim, 1. März. Neueste Handols-Naohriohten, Aus den vor- 
liegenden Anzeichen ist zu schliessen, dass die Conversion einzelner 
russischer Anleihen bei der Anwesenheit des Herrn von Hanse- 
mann in St. Petersburg zur Reife gebracht worden ist, und dass mit 
derselben trüher oder später der Anfang gemacht werden wird. — 
Die Contrahenten der Bukarester Prämienanleihe haben, um 
keine Verzögerung in der Einlösung der fälligen Treffer eintreten zu 
lassen, beschlossen, der Commune die streitigen Treffer unter Protest 
uud Wahrung ihres Rechtsstandpunktes auszuliefern. — Das Haus Roth- 
schild u. Sons bringt morgen 6 Millionen Piund 5 pCt. brasilianische 
AnleihezurEmission. Die neuen Obligationen werden bereitsmitl,50 pCt. 
Prämie gehandelt. Die älteren brasilianischen Anleihen notiren 99½ bis 
102 pCt, Man glaubt, dass die Anleihe grossen Erfolg haben wird. — 
Der Administrationsrath der türkischen Staatsschuld bringt zur 
Kenntniss, dass der am 1./13. März d. J. fällige Zinscoupon Nr. 8 der 
registrirten Titres und Nr. 5 der convertirten Tittes der türkischen 
Staatsschuld von diesem Tage ab zur Auszahlung gelangt. In Berlin 
erfolgt die Einlösung bei dem Hause S. Bleichröder. — Die Subscription 
auf die 6procentigen Stammprioritäten der vereinigten Arader 
und Ösanader Eisenbahnen ist heuts bereits geschlossen worden. 
— Die Einnahme der Raab-Oedenburger Eisenbahngesell- 
schaft in dem Zeitraum vom 28. Jannar bis 25. Februar d. J. ergiebt 
mit 58014 Guiden ein Mehr von 1667 Gulden. Für die Zeit vom 
J. Jauuar bis 25. Februar d. J. ist bei einem Gesammt-Erträgniss von 
101 417 Gulden ein Einnahme-Aus fall von 8512 Gulden zu verzeichnen. 
— Dem „Börsen-Courier‘ zufolge hat der Aufsichtsrath der Russi- 
schen Bank für auswärtigen Handel beschlossen, die Super- 
dividende für das Jahr 1885 auf 10,83 Rubel per Stück festzusetzen. 
Zuzüglich der bereits bezaulten Abschlagsdividende von 10 Rubel 
pro Actie stellt sich dus Gesammt - Jahreserträgniss der Bank 
demnach auf 20,83 Rubel pro Stück, was einem Procentsatz 
von 8,33 pCt. entspricht gegen 9% Pt., welche für das Jahr 
1884 zur Vertheilung gelaugt sind. Dass sich das 1885er Erträg- 
niss des Instituts ungünstiger gestaltet hat, als das vorjährige, hat 
seinen Grund wesentlich darin, dass die Bank in Contocorrent- 
Geschäft von einigen Ausfällen betroffen worden ist. — Bei 
Engagements in Türkischen Tabaks-Regie-Actien findet 
ein Zuschlag von 2 pCt. statt. — Der Einlösungscours für 
fällige Coupons und gezogene Obligationen der dreiprocentigen 
Prioritäts-Anleihe der Oesierreichisch-Ungarischen Staatseisenbahn-Ge- 
sellschaft ist für die Zeit vom I. bis 6. März 1886 auf 81,07 M., und 
derjenige für hier zahlbare Oesterreichische Silbercoupons und verlooste 
Stücke ist auf 161,50 M. für 100 Gulden festgesetzt worden. — Die 
Generaldirection der Galizischen Carl-Ludwigsbahn erklärt nach 
einem Lelegramm an den „Börs.-Courier‘‘, dass die in den letzten Tagen 
ausgestreuten ungünstigen Gerüchte über die Bilanz der Bahn ganz Au- 
wahr sind. Die definitiven Ergebnisse gestalten sich im Gegentheil viel 
günstiger, als die Direction erwartet hatte. Die Beziehungen zu den 
russischen Bahnen sind die besten und wurde gerade jetzt mit den- 
abgeschlossen, worüber 


ebracht 


den nächsten Coupons sind nunmehr 1438443 bezw. 424 557 Pfund 
disponibel. — Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Pest gemeldet: Die Un- 
garische Creditbank übernahm 171, Millionen Gulden 4½ pro- 
centige Pfandbriefe des ungarischen Bodencreditinstituts be- 
hufs Conversion der 5½ procentigen Pfandbriefe. Letztere werden per 
November gekündigt. 

merlin, 1. März. Fondsbörse. An der heutigen Börse war die 
Stimmung fest, da die Speculation eine Conversion russischer Anleihen 
mit grosser Bestimmtheit für die nächste Zeit in Aussicht nimmt. Nur 
vorübergehend trat in Folge der Meldung des „Journal des Debats“ 
von dem angeblichen Ankaufe Kreta’s durch England eine Abschwächung 
ein. Einer ausserordentlichen festen Tendenz erfreuten sich Disconto- 
Commandit-Antheile, für welche die Speculation sich heute in hohem 
Grade interessirte. Das Papier wurde in ganz enormen Summen zum 
Course von 2051/,—206 pCt. gehandelt. Creditactien lagen schwächer 


„und schliessen 490. Unter den übrigen Werthen haben bei belebtem 


Geschäft Actien der Gothaer Grundereditbank 2¾ pCt., desgl. junge 
11/, pCt., Petersburger Discontobank 2¼ pCt., der Petersburger inter- 
nationalen Handelsbank 1,60 pCt. und der russischen Bank für auswärtigen, 
Handel 1 pCt. gewonuen. Der Bahnenmarkt war ruhig, und speciell für 
österreichische Bahnen machte sich eine ungünstige Stimmung bemerklich. 
Franzosen büssten 3½ M., Elbethal 4 M. ein und galizische Carl- 
Ludwigsbahn-Actien waren vorübergehend bis 81%, pCt. gedrückt. 
Russische Bahnen konnten sich ziemlich gut behauptet. In Mittel- 
meerbahn - Actien fanden recht belebte Umsätze zu 116½—¼— 9 
Procent statt. Auf dem heimischen Bahnenmarkte verkehrten ost- 
1 Südbahn - Actien anfänglich in fester Tendenz bei 
5¾ pCt., ermatteten aber später bis 95 pCt., Dortmund-Gronauer, Mainz 
Ludwigshafener und Märienburg-Mlawkaer waren gleichfalls etwas 
niedriger. Der Rentenmarkt war im allgemeinen still. In gıösseren 
Summen gingen in Folge der Convertirungs-Gerüchte russische Anleihen 
um. Auf dem speculativen Montanmarkt war bei ruhigem Geschäft die 
Stimmung fest, namentlich für Laurahütte-Actien, welche für Breslauer 
Rechnung gekauft wurden und von 83—833, pCt. avancirten. Die Cassa- 
werthe der Montanindustrie erfuhren verschiedentlich recht erhebliche 
Avancen. Es gewännen Aachen-Höngen ½ pCt., Berzelius 1½ pCt., 
Commerner 2¼ pCt., desgl. Stammprioritäten 2 pCt., Pluto 1,40 pCt. 
und Westeregeln 1 pCt. Unter den übrigen Industriepapieren stiegen 
Schwartzkopff neuerdings 7,10 pCt., Schering 7 pCt. und Patzenhofer 
15 pCt; ferner gewannen Linke-Breslau / pCt, 


Berlin, 1. März, Produotenbörse, Die heutige Productenbörse 
stand mehr unter dem anregenden Einfluss der intensiven Kälte, als 
unter demjenigen der matteren amerikanischen und westeuropäischen 
Berichte. — Weizen gewann für Frühjahrs- und Sommersichten 1½ 
Mark, für September-October 1,5 Mark bei müssigen Umsätzen. — 
Roggen zog gleichfalls um 1,y—l!lg Mark an, erfreute sich auch in 
loco schlanken Verkaufs der auf Abladung und ab Bahn gemachten 
grösseren Angebote. Die Bodenläger haben im Februar um nur 6850 
Tonnen sich verkleinert, wogegen die auf Winterlager engagirt ge- 
wesenen Kähne nunmehr allermeist seitens der Mühlen entlöscht sind. 
— Hafer ist in loco und auf Termine besser bezahlt. — Gerste in 
feinen Brausorten gefragt. — Mais unverfindert. — Mehl für beide 
Sorten leicht verkäuflich; Roggenmehl Nr. O und 1 auf Lieferung fester 
und höher. — Rüböl etwas besser bezahlt. — Petroleum ruhig, 
loco 24. — Spiritus. hatte kleine Zufuhren und vermochte bei mässi- 
gem Umsatze etwas erhöhte Preise zu erzielen. — Die heutige Auf- 
nahme des Getreidebestandes ergab 27340 Wispel Weizen,, 
16665 Wispel Gerste, 11125 Wispel Hafer, 45 Wispel Erbsen und 200 
Wispel Mais, gegen 27090 Wispel Weizen, 23 515° Wispel Roggen, 
1520 Wispel Gerste, 11450 Wispel Hafer und 545 Wispel Mais am 
1. Februar d. J. 


Tolegraname dos Woeilfschen Bureaus. 
Berlin, I. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


| 


| 


Elsenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 1. 27. 3 

Cours vom I. ı 27. Posener Pfandbriefe 102 20102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 60100 — [Schles. Rentenbriefe 103 50103 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60! 83 60 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 — 107 60 
Gotthard-Bahn. .... 113 - — f do. do. 8. I 105 40105 20 


Warschau-Wien.... 243 50 244 — 
Lübeck-Büchen ... 158 90 158 70 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 50/ 69 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 40123 10 
Bank-Astien. 

Bresl. Discontobank 88 20 88 30 
do. Wechslerbank 102 — 101 30 
Deutsche Bank .... 156 — 156 — 
Disc.-Command. ult. 205 801203 70 
Oest. Credit-Anstalt 489 501493 50 
Schles. Bankverein. 103 —|102 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½% 103 80103 70 
Oberschl. 3½% Lit.E 99 90 99 70 

do. 4½0% ... — — 103 60 
do. 4½% 1879 106 — 106 — 
R.-O.-U.-Balın 4% II. — — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 61 20] 61 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 50 
Oest. 40% Goldrente 92 20 

do. 4½% Papierr. 69 50 69 70 
do. 4¼½ % Silberr. 69 70 69 80 

do. 1860er Loose 119 20/118 50 


98 60 
91 90 


Industrie-Gesellschaften. Poln. 5%, Pfandbr.. 62 90 62 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 70, 90 50 do. Ligu.-Pfandb. 57 —| 57 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 118 50117 70 Rum. 5% Staats-Obl. 95 60 95 60 


do. verein. Oelfabr. 63 —| 63 50 do. 6% do. do. 105 90/105 90 


Hofm.Waggonfabrik 113 70/114 — | Russ. 1880er Anleihe 87 50| 87 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 20| 93 50} do. 1884er do. 99 90 99 85. 
Schlesischer Cement 126 50127 —| do. Orient-Anl. II. 63 10) 62 70 
Bresl. Pferdebahn.. 130 — 130 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 40| 95 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 84 —| 84 20 do. 1883er Goldr. 113 — 112 70 
Kramsta Leinen-Ind. 127 20127 50 Türk. Consols eonv. 15 50 15 60 
Schles. Feuerversich. 154°—|1544-—-| do. Tabaks-Actien 81 90) 80 — 
Bismarckhütte 106 50106 — do. Loose 37 — 36 50 
Donnersmarckhütte 31 70) 32 — | Ung. 4% Goldrente 84 40! 84 60 
Dortm. Union $t.-Pr. 56 20) 55 70 do. Papierrente . 77 30! 77 40 
Laurahütte 84 — 83 75 Serbische Rente ... 80 —] 80 — 
do. 


4½% Oblig. 160 80100 80 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 116 701116 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 90) 3 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 601117 — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 — 161 85 
Russ. Bankn. 100SR. 201 70/201 35 
do. per ult. 201 70/201 20 


do. St.-Pr.-A. 118 601118 50 Wechsel 

Inowrazl. Steinsalz. 37 30] 37 70 OHREN, 
Vorwärtshütte ..... — 122 | Amsterdam 8 T.. — —| 169 30 
5 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 40 
Inländische Fonds. do. 1 „ 3. 120834 
Deutsche Reichsanl. 105 601105 60 | Paris 100 Free. 8 T7. — —| 81 15 
Preuss. Pr.-Anl. de55 138 50,138 30 Wien 100 Fl. 8 T. 161 80! 161 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50/105 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 85 160 90 
Prss. 3½ % cons. Anl. 100 80100 80 Warschau 100SRST. 201 55 201 10 


Privat-Discont 1½ 0%. 
Berlin, 1. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Commandit. 

Cours vom 1. e Cours vom I. 27. 

Oesterr. Credit. . ult. 490 — [491 — | Gotthard ....... ult. 112 75112 87 

Disc.-Command. ult. 206 —|203 62 | Ungar. Goldrente ult. 84 25 

Franzosen ult. 414 50/416 50 Mainz-Ludwigshaf.. 99 62 

Lombarden..... ult. 208 50 208 50] Russ. 1880er Anl. ult. 87 25 

Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 50 Italiener ult. 98 12 

Lübeck - Büchen. ult. 158 62158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 62 62 

Dortmund - Gronau- Laurahütte .. . ul. 84 —| 82 87 

Enschede St.-Act.ult. 66 75 Galizier..--- .ult. 82 75| 83 12 

Marienb,-Mlawkault 55 87 Russ. Banknoten ult. 201 75/201 25 

Ostpr. Südb.-St.-Act, 94 50| 95 25 Neueste Russ. Anl. 99 50 99 37 

BErban 79 75! 79 7514 

Berlin, 1. März. [Schlussbericht] 
Cours vom I. 

Weizen. Besser. 
April-Mai ......- - 
Septbr.-October.. 165 75 

Roggen. Besser. 


99 62 
87 25 
98 25 
62 62 


67 25 
55 75 


Cours vom 1. 
Rüböl, Fester, 
April-Mai........ 44 50 
Septbr.-October. 46 20 


April-Mai .....- 138 50 Spiritus. Still. 
Mai- Juni 139 25 DO Se 0 
Septbr.-October .. 142 — April-Mai .....- 38 30 
9 Mai 127 50 1 10 90 
2 275 -Septbr. 4 
F 129 75 n 


Frankfurt a. M., I. März. 
Staatsbahn 207, 12. Galizier 165, 50, Fest, 


Mi tags. Credit-Actien 238, — | 


| 


84 25 


ty NR 0 5 ” 
eite B 


Stettin, I. Mürz, — Uhr — Min. 


Cours vom |. Cours vom 1. 
Weizen. Fest. Rüb öl. Still, 
April-Hai. 157 50 April- Mai 44 — 
Septbr,-Oetober.. 156 — Septbr.-October 45 70 
* ‚ 
oggen. Behaupiet Spiritus, 
ER ae 134 50 tun be ee 36 20 
Septbr. October .. 139 — April- Mai. 37 20 
Juni- Juli . 38 60 
petroleum. Juli-August ..... 39 40 
3 12 15 
Wien, I. März. [Schluss-Course.] Auf Berlin gedrückt, 
Cours vom |]. 127. Cours vom 1. 27. 
1860er Loose. — — — Ifongar, Golärnte' il nn 
1864er Loose... — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 55104 92 
Credit-Actien... 294 40 296 90 |Paspierrente .... .. 85 80| 86 25 
Ungar. do. — — — — I8ilberrente ........ 86 — 86 45 
Aüglo — — — Daene 126 05126 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 60 258 50 [Oesterr. Goldrente . 114 10/114 25 
Lomb. Eisenb.. 127 50 128 — |Ungar, Papierrente. 95 35| 95 80 
Galizier 203 50 1207 — Elbthalbahn . ... 168 75170 — 
Napoleonsd’or. 10 02 10 01½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten..... 61 80 61 80 [Wiener Bankverein — —ı — — 
Paris, 1. März. 3% Rente 82, 25. Neue te Anleihe 1872 109. 65. 
Italiener 97, 72. Staatsbahn 517, 20. Lombarden —, —. Schwach. 


Parie, I. Mürz, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course.) Träge 
Cours vom I. 27. Cours vom 1. 

zproc. Rente 82 30] 82 37 Türkische Loose... 

Amortisirbare 84 40 84 55 Orientanleihe II. 

5proc. Anl. v. 1872. 109 75/109 82 Orientanleihe III. 


ir 
— —1 — — 


92 


ital. Sproc. Rente. 97 65 97 80 Goldrente, österr. . . | 921, 
Oesterr. St.-E.-A. . . 512 50/518 85 do. ungar.6püt, — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act.. 271 251272 50| do. ungar.4pOt. 83¾ | 84 — 
Türken neue cons.. 15 62| 15 65 1877er Russen . 100 80/101 — 

London, I. März. Consols 101, 05. 1873er Russen 99¼. 


Wetter: Schnee. 
London, 1. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platzd's- 


eont 1%, pCt. — Bankauszahlung — Pid Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 1. 27. Cours vom 1. 27. 
o 101 03 101 05 Silberrente 898 — 1 69 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente........ — 3 
ital. 5proc. Rente.. 97½ 977% Ungar. Goldr. Aproc, 88½½ 83½ 
Lombarden........ 10%, 107% Oesterr. Goldrente . 92 — 5 
5proc. Russen de 1871 97 ex. 99% Berlin . . . Bi NS 
5proc.Russende1872 99¼ | 99%, | Hamburg 3 Monat. — | — — 
5proc.Russende1873 99% | 994; [Frankfurt a. M.. — — 
b — 1 Wien e 
Türk. Anl., convert, 15% 15% Paris „ N . 
Uniieirte Egypter.. 67% 68 ½ | Petersburg ........ — a . 


Köln, I. März. [Getreidemar kt.] 
\oco —, — per März 17, — per Mai 17, 35, Roggen loco . —1 pel März 
13. 55. per Mai 13, 75, Küböl loco 24, 20, per Mai 24, 20. Hafer 
loco 14, 50. % i 

Hamburg, I. März. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 158-162. — Roggen loco 
fest, Mecklenburger loco 138—140, Russischer loco ruhig 106-110 
Ruböl ruhig, loco 431/,. Spiritus still, per März 26¼, per April-Mai 
26¼, per Mai-Juni 281, per August-September- 294,. — Wetter: 
Frost, klar. 

Amsterdam, 1. März. 


orte Weizen loco ge- 

schäftslos, per März —, —, per al —, —. — Roggen loco höher, per 
März 135, —, per Mai 138, —, per October 142, —. Rüböl loco 25, —, 
per Mai 24%, per Herbst 25½. — Raps per Frühjahr —, —. 

Paris, I. März. [Getreidemarkt.] (Schlussvericht.) Weizen be- 
hauptet, per März 21, 60, per April 21, 90, per Mai-Juni 22, 25, per 

Juli-August 22, 90. — Mehl fest, per März 47, 30, per April 47. 60, 

> per Mai-Juni 48, 30, per Juli-August 49, 30. — Rüböl ruhig, ver März 
55, —, per April 55, 75, per Mai- August 57, —, per September-December 
58, 50. — Spiritus fest, per März 48, —, per April 48, 25, per Mai-Aug. 
48, 75, per September-December 48, —. — Wetter: Schnee. 

Paris, I. März. Rohzucker loco 34. 

London, I. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, englischer rother Weizen ½ Sh theurer, angekommene Ladungen 
fest, fremder 1/,—1 Sh. Mahlgerste, Erbsen ½ besser wie letzte Woche, 
Mehl stetig, Mais williger, Malzgerste träge. Fremde Zufuhren: Weizen 
22 893, Gerste 5780, Hafer 37 574 Qutrs. — Schneegestöber. 

London, 1. März. Havannazucker 14 nominell. 

Glasgow, I. März. 

Liverpool, I. März. [Baumwoll 
8000 Ballen. Davon für Speculation und 


Roheisen 38,74. 
e.] (Schlussbericht.) Umsatz 
xport 1000 Ballen, Präge. 


| Abendbörwen. 

Wien, I. März, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 50. 

| Ungar. Credit 303, 25. Staatsbahn 255, —. Lombarden 127, —. Ca. 
lizier 204, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr, 
Goldrente —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 47. Elbthal- 


bahn 169, —. Ruhig. 
J W an II., I. März, 6 Uhr 55 Minuten. Creditactien 


236, 50 Staatsbahn 206, —. Lombarden 102, 37. Mainzer —, —. Gott- 


hard 109, — Schwach. . 
T Hamburg, 1. März, 8 Uhr 50 Min. Credit 236, 50. Deutsche 
Bank 157, 30. Packetfahrt 77, —. Russ. Noten 201, 75. — Tendenz: 


stillest. 


Marktberichie. 

„ Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im Monat 
Februar 1886 wurden zusammen 12 (im Vormonat 21) und seit Beginn 
dieses Jahres 33 Ankündigungen prüsentirt resp. abgestempelt. Dieselben 
zerfallen vom Februar c. in 60 000 Liter Spiritus, und vom Beginn dieses 
Jahres an in 1000 Ctr. Roggen und 160 000 Liter Spiritus. — Im Februar 
1885 wurden im Ganzen 1000 Ctr. Roggen, 160 000 Liter Spiritus, im 
Februar 1884: 1000 Ctr. Roggen, 100 000 Liter Spiritus, im Februar 
1883: 155 000 Liter Spiritus, im Februar 1882: 70000 Liter Spiritus, 
im Februar 1881: Ctr. Roggen und im Februar 1880: 3000 Ctr. 
Roggen, 50 000 Ltr. Spiritus amtlich abgestempelt. — Wegen abfallen- 
der Qualität wurde im abgelaufenen Monat nichts refusirt. Von den 
zur Abstempelung gelangten 12 . verblieben nicht um- 
getauscht im amtlichen Verwahrsam: 11 Spiritusscheine, während nur 
ein Spiritus-Duplicat gegen das Original umgetauscht wurde. 


Tages -Durohsohnitts - Spirituspreise vom Monat Februar 1886 
(pro 100 Liter & 100 pCt.) nach amtlicher Notiz an hiesiger Börse: 
} Am 1. 


1. 35,50 Am 15, 35,00 
» 2. 35,80 „ 16. 35,10 
| „ 4 35,00 „ 17. 35,50 
u —— „ 18. 35,40 
„5 82 „ 19. 35,50 
* „ 20. 3515 
e „ 21. Sonntag 
„ 8. 3500 „ 22. 3500 
„ d. „ 23. 35,00 
„ 10. 35,20 3 
75 11. 35,00 5 25. 35,30 
„ 12. 35,00 „ 26. 35,30 
„ 13. 34,90 „ 27. 34,95 
„ 14. Sonntag „ 28. Sonntag. 
Monatsdurchschnitt: 35,12, im Januar 36,35, im Dec. 1885: 37,34, Nov. 


36,39 M., im October 37,70 M., im September 40,32, im August 1125 
im Juli 41,87, im Juni 42,04, im Mai 42,07, im April 1 Arz 
41,42, im Februar 41,77, im Januar 40,92, im December 40,86, 
im November 41,74, im October 44,78, im September 46,69, im August 
47,71, im Juli 48,79, im Juni 50,54, im Mai 49,06, im April 46,66, 
im März 46,30, im Februar 47,43, im Januar 48,30. — Im Februar 1883 
stellte sich der Monatsdurchschnitt auf 50,10 M., im Februar 1882 auf 
45,40 M. im Febr. 1881 auf 52,51 M., im Febr. 1880 auf 59,05 N. im 
Febr. 1879 auf 48,30 M. im Febr. 1878: 50,22 M. im Febr. 1877: 50,82 
Mark, im Febr. 1876; 43,56 M., im Febr. 1875: 53,76 M., im Febr. 1874: 
64,93 M., im Febr, 1873: 52,91 M., im Febr. 1872: 68,87 M., im Febr. 


(Schlussbericht,) Welse 
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1871: 44.61 M., im Febr. 1870: 41,71 M., im Febr. 1869: 42,06 und im 
Febr. 1868 auf 56,31 M. — Bemerkt sei noch, dass sich die vorstehenden 
Ergebnisse bis zum 31. März 1871 loco pro 100 Quart bei 80% 
Tralles, vom 1. April 1871 ab loco pro 100 Liter à 100 % Tralles, 
1 October 1877 ab auf Terminnotirungen vom laufenden Monat 
verstehen. 


Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise für 


Weizenmehl) Roggen-(Hausbacken-) Mehl**) 
— > 

1886 1885 1886 1885 
Januar.. . 21,10 24.00 19.07 21,00 
Februar.. 21,00 24.02 19,00 21.02 
März en 24,25 — 21,37 
Apres — 24.88 — 21,99 
Mai. . — 25,01 — 22,25 
BI MAR HP — 24,25 — 22,00 
D 23,55 — 21,58 
August. — 23,25 — 20.94 
September... — 22,40 — 20,20 
October — 21,75 — 20,00 
November... — 21,75 — 19,97 
December .. — 21,45 — 19,35 


) Bückermarke Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager. 
*) Entspricht der Berliner Marke O/l netto excl. Sack. 


Breslau, I. März. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Ring 58.] Die Grundstück-Verkäufe blie- 
ben im Monat Februar hinter den Erwartungen zurück, die bei Beginn 
des Monats gehegt worden waren. Das ständige Sinken des Zinsfusses, 
verbunden mit dem Mangel an sicheren und zugleich gut verzinslichen 
Anlagen, hat schon seit Monaten dem Realitäten-Markte eine Menge 
Kauflustiger zugeführt; wenn trotzdem das Geschäft lebhafteren Gang 
nicht annehmen will, so dürfte dies dem Umstande zuzuschreiben sein, 
dass an verkäuflichen preiswerthen, d. h. in gutem Bauzustande be- 
findlichen und zugleich reellen Ueberschuss bietenden Grundstücken Mangel 
ist. — Auch im Hypothekengeschäft entsprechen die Umsätze #7 
Weitem nicht den enormen Geld-Offerten, die an den Markt kommen. Da 
durch die Ungunst der Witterung die Bauthätigkeit lahm liegt, sind 
neuerdings nur wenig Neubauten zur Beleihung reif geworden, die Be- 
gebung von Hypotheken, welche zur Convertirung gelangen sollen, 
wird aber dadurch erschwert, dass dieselben erst für spätere Termine 
zu haben sind, während den Geldgebern an sofortiger Anlage ihrer 
Capitalien gelegen ist. Aenderungsn im Zinsfusse sind neuerdings 
nicht eingetreten. — An Umsätzen von Bau-Terrains und Bauplätzen 
fehlte es auch im vergangenen Monate nicht. 

$ Striegau, 1. März. [Vom Getreide- und Producten- 
märkte.| Der heut abgehaltene Wochenmarkt war wiederum recht 
schwach besucht. Die Preise für Getreide stellten sich fast durchweg 
den vorwöchentlichen Notirungen gleich, nur Weizen war eine Kleinig- 
keit höher. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weizen schwer 
14,30—14,70 Mark, mittel 13,50 —13,90 Mark, leicht 12,70—13,10 Mark, 
Roggen schwer 12,60—13,00 M., mittel 11,80—12,20 M., leicht 11,00 
bis 11,40 M., Gerste schwer 13,20—14,00 M., mittel 11,60—12,40 Mark, 
leicht 10,00—10,80 Mark, Hafer schwer 13,40—14,00 Mark, mittel 
12,20—12,80 Mark, leicht 11,00--11.60 Mark, Kartoffeln 3,00—3,60 M., 
Heu 8,00—8,40 M., Richtstroh & Schock = 600 Kilogramm 27,00 M., 
Krummstroh 21,00 M., Butter à Klgr. 2,10—2,20 M., Schweinefleisch 
à Kilogramm 1,20 Mark, Speck 2,00 M., Schweineschmalz 2,00 M., 
Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, Hammelfleisch 0,90—1,10 M., Kalbfleisch 
0,80—1,20 M., Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 
40—45 Pf., Eier pro Schock 2,60-—2,80 M. 


Posen, 27. Febr. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Herrmann Meyer.] Im Getreidehandel war das Ge- 
schäft in der vergangenen Woche etwas belebter. Die für Roggen in 
Berlin animirte Stimmung übte ihren Einfluss auch hier aus, indem sie 
zu Deckungen auf frühere Verschlüsse Anlass gab. Diesem Deckungs- 
bedürfniss stand genügendes Angebot gegenüber; indess erfuhren die 
Preise hierdurch eine Aufbesserung, so dass wir mit 2 M. höheren Coursen 
gegen die Vorwoche schliessen. Bezahlt wurde für Roggen 124—118 M., 
Weizen 154 —140M., Hafer 130—118M., Gerste 130—115M., Wicken 125 bis 
118 M. Spiritus ohne wesentliche Aenderung. Die Production hat zwar etwas 
— wie gewöhnlich um diese Zeit — nachgelassen, doch ist dieselbe 
noch immer recht gross und den Bedarf überflügelnd. Die Läger 
wachsen demzufolge und dürften bereits die vorjährigen Bestände über- 
schritten haben, hauptsächlich in Berlin. Der Abzug von Rohwaare 
hat sich etwas besser gestaltet, namentlich Sachsen zeigt etwas mehr 
Bedarf. Die Spritfabrikanten sind noch voll beschäftigt, doch fehlt es 
an neuen Oidres. Reporteure und Fabrikanten waren Verkäufer auf 
Sommermonate, während Käufer nur selten zum Vorscheine kamen. Die 
Speeulation ist vollständig lahm gelegt, sowohl durch die Unguust der 
allgemeinen Verhältnisse, als auch hauptsächlich durch das Monopol- 
project. Dass letzteres Annahme finden sollte, istkaum denkbar, um so mehr 
als der officiellen Rentabilitätsberechnung beweiskräftigere Berech- 
nungen gegenübergestellt werden, welche kaum einen Gewinn aus dem 
Project ergeben. An unserem Markte war das Geschäft still, Tendenz 
vorwiegend matt. Entschliessen sich die Brennereibesitzer nicht zu 
einer, wenn auch müssigen Productionsbeschränkung, so dürfte eine 
Preisbesserung kaum eintreten, die grossen Lageransammlungen aber 
auch die Preise der nächsten Campagne verderben. Man zahlte für 
Februar 35, April-Mai 37—86,80, August 39,50— 39,20. 

Königsberg i. Pr., l. März. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat im Laufe der 
Woche wiederum 50 Pf. im Werthe verloren. Das Geschäft verlief 
ziemlich still und ohne besondere Anregung. Termine stellten sich, 
entsprechend den flauen Berliner Notirungen, aurchweg niedriger, das 
Angebot war zwar nicht dringend, indessen fehlte es auch trotz der 
billigen Preise günzlich an Kauflust. — Spiritus pro 10000 Ltr.- ohne 
Gebinde: Loco 364, M. Br., 36 M. Gd., 86 M. bez., per März 36%/, Mark 
Br., M. Gd., per Frühjahr 373), M. Br., — M. Gd, per Mai-Juni 38½ 
M. Br., — M. ad, per Juni 39½ M. Br., — M. Gd., per Juli 40¼ Mark 
Br., — M. Gd., per August 41%/, M. Br., — M. Gd, per September 41½ 
M. Br., — M. 8d. 

G. F. Magdeburg, 26. Februsr. [Marktbericht] Der Winter 
ist auch in dieser Woche nicht von uns gewichen, im Gegentheil, das 
Wetter ist heute früh kälter, als in den Vortagen und zeigte das Thermo- 
meter 2—3 Grad Frost. Der Eisgang, der in der Elbe fast ganz auf- 
gehört hatte, .ist wieder stärker geworden; nichts desto weniger hat 
sich von hier aus aufwärts nirgendswo eine feste Eisdecke gebildet, 
während zwischen hier und Hamburg eine solche auf einer grossen 
Strecke vorhanden ist, und dürfte solche nur starkem Thauwetter 
weichen, wonach es leider noch gar nicht aussieht. — Die Hemmung 
der Schifffahrt hemmt selbstverständlich auch vielfach das Getreide- 
geschäft und wir können auch heute nur wieder wie in der Vorwoche 
berichten, dass es recht still war mit Ausnahme von Weizen, der leb- 
haft begehrt war und zu anziehenden Preisen gehandelt wurde, Wir 
notiren für hiesigen Landweizen 155 - 160 Mark, glatte englische Sorten 
150—155 Mark, für Rauhweizen 138—145 Mark. — In allen übrigen 
Artikeln war es recht still und wenn Eigner im Anschluss an die 
besseren Weizenpreise höhere Forderungen machten, blieben sie unbe- 
rücksichtigt. Wir notiren daher für open in inländischer Waare 
unverändert zu 134—138 Mark für 1000 Klgr., feiner fremdländischer 
zu 132—135 Mark für 1000 Kilogramm, für inländischen auf Abladung 
nach eröffneter Schifffahrt wurden grösstentheils so hohe Forderun- 
en gemacht, dass sie gänzlich ausser Acht bleiben mussten, — 
Für Gerste herrschte nur in den feinsten Chevaliersorten einige Frage 
und wurde dafür 155—160 M. und auch wohl noch darüber bezahlt, 
alle untergeordneten Chevaliergersten schwer verkäuflich, nur bis ab- 
würts 140 M. erlassen. Landgerste 126—133 M. bezahlt, Schwarzmeer- 
Futtergerste 112—115 M. auch über Bedarf angeboten. — Hafer schwach 
umgesetzt, 130—146 M, bezahlt, schöne Sorten, zur Saat geeignet, 
wesentlich höher gehalten. — Mais knapp und von Benöthigten mit 
122—124 M. bezahlt, auf Lieferung nach eröffneter Schifffahrt 10 bis 
12 M. billiger zu haben. — Auch in Hülsenfrüchten haben sich Preise 
nicht gebessert. Victoriaerbsen 135—150 M. nach der sehr verschieden- 
artigen Beschaffenheit bezahlt, kleine Futtererbsen 130—136 M., blaue 
und gelbe Lupinen 95—105 M., Wicken 140-150 M. für 1000 Klgr. 
bezahlt. — Oelsaaten in besserer Frage als seither, Raps 212-218 M. 
bezahlt, Leinsaat 225—250 M., Dottersaat 200—215 Mark, Mohn, in- 
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ländischer fehlt, fremdländischer 220-300 M. für 1000 Kigr. Rüböl 
46 M. für 100 Klgr. Rapskuchen 11—12 M. für 100 Klgr. — Wurzel- 
3 sehr ruhig, gedarrte Cichorie 14,50 M., gewaschene 75 Pig. 
öher, auf Herbstlieferung 13 bezw. 14 M. für 100 Klgr. käuflic 
Rüben 12,50—12 Mark, gewaschene 13 Mark, auf Herbstlieferung un- 
gewaschene 12 M. für 100 Kigr. — Kartoffelspiritus schwächer an- 
geboten und fest, loco 36,70—37,40 M. für 10 000 Literprocent bez. u. G. 
— Rübenspiritus kleines Geschäft, loco und Februar 37—37,40 M. bez’ 
Trautenau, I. März. [Marktbericht.] Bei gutem Markt- 
besuch zeigte sich zu seitherigen Preisen mehr Begehr, 
(Privat-Telegramm der „Bresl. Zeitung“.) 
— L L — — —— 


Literariſches. 


Illuſtrirtes Lexicon der Verfälſchungen und Verunreinigungen 
der Nahrungs: und Genußmittel, der Colonialwaaren und Manufacte, 
der Droguen, Chemikalien und Farbwaaren, 8 und landwirth⸗ 
chaftlichen Producte, Documente und Werthzeichen. Mit Berückſichtigung 

es eg vom 14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, ſowie aller Verord⸗ 
on und Vereinbarungen. Unter Mitwirkung von Fachgelehrten und 
Sachverſtändigen herausgegeben von Dr. Otto Dammer. Leipzig, 
Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber. 1885. Lieferung 1-3. — Das 
vorliegende Buch, von dem jetzt 3 Lieferungen erſchienen ſind, ſoll eine 
genaue Anleitung zur Unterſuchung von Waaren geben und zwar nr 
nur für den auf dieſem ſpeciellen Gebiete geübten Ebemiker, ſondern 
jeden, welcher mit chemiſchen Arbeiten einigermaßen vertraut iſt und den 
guten Willen beſitzt, ſich nach den gegebenen Anleitungen ſorgfältig ein⸗ 
zuarbeiten. Es werden deshalb alle bewährten Methoden beſsrochen und 
genau angegeben, wie man Schritt für Schritt zu verfahren hat, um ein 
uverläſſiges Reſultat zu gewinnen. Der minder Geübte findet in den. 
rtikeln Analyſe, Reagentien, Mikroſkop allgemeine Anleitungen. Das 
Buch beſchränkt ſich keineswegs auf Chemikalien, es ſind alle wichtigeren 
Waaren, auch Baumaterialien, Edelſteine, Geſpinſte und Gewebe, Dünger⸗ 


präparate ꝛc. ꝛc., vor allem ausführlich aber die Nahrungs: und Genuß⸗ 


mittel, behandelt worden. Auch die Verfälſchung von Handſchriften, von 
Münzen ꝛc. wurde berückſichtigt. Das Buch kann, ſoweit ein Urtheil z. Z. 
möglich iſt, beanſpruchen, als durchaus zuverläſſig betrachtet zu werden, 
und wird deshalb auch dem Richter und Verwaltungsbeamten gute 
Dienſte leiſten, inſofern es unzweideutig angiebt, was man von guter 
Waare verlangen kann und wo die geſtellten Anforderungen als unbillig 
aan ee ſind. Es werden deshalb auch alle Geſetze, Verordnungen 
und Vereinbarungen mitgetheilt und ſoweit erforderlich (namentlich auch 
das Nahrungsmittelgeſetz) mit Commentar aus juriſtiſcher Feder verſehen. 


Die Muſe in Teheran von Heinrich Brugſch, Verlag von Tro witzſch 
u. Sohn, Frankfurt a. O. Als erſte literariſche Frucht ſeiner jüngſten 
Reiſe ins Land der Roſen und Nachtigallen legt Legationsrath Profeſſor 
Dr. Brugſch ſoeben eine reizvolle Zuſammenſtellung von ihm in Teheran 
geſammelter und überſetzter perſiſcher Lieder und Sprüche auf den Bücher⸗ 
tiſch. In der Vorrede entſchuldigt ſich der Verfaſſer gleichſam, wie er dazu 
ekommen, „das entliehene perſiſche Dichterroß zu beſteigen“: Mit dem 
auß oder ber Sprache der heutigen Perſer leidlich vertraut, hatte ich 
häufig die erwünſchte Gelegenheit, mich mit den ebenſo gebildeten als höf⸗ 
lichen Mirzas der Teheraner Bevölkerung unmittelbar zu verſtändigen . 
der Genuß, den ich aus den Geſprächen und Unterhaltungen zu ſchöpfen 
nie müde wurde, fand ſeine höchſte Steigerung in den ſinnigen Dichter⸗ 
worten, die wie farbenreiche, duftige Blumen in dem Garten der perſiſchen 
Rede emporſproßten und 5 poetiſchen Beweisſtellen den proſaiſchen 
Behauptungen 2 folgen pflegten. Bei jedem Anlaß pflückte ich mit gieri⸗ 
ger Hand die Blumen und band ſie zu einem Strauße, der für die Hei⸗ 
math beſtimmt war... Vertieft man ſich in den Inhalt des Buches, 
wird man erſtaunt ſein, welch' eine Fülle von Weisheit, Lebenserfahrung, 
Frohſinn, Freude und ungezügelter Lebensluſt ſich in dem Buche findetz 
es iſt der ſinnliche, leidenſchaftliche Sohn Mohameds, der uns anlacht, im 
krauſen Gemiſch wechſeln reiche, an Mandolinenbegleitung erinnernde Moll⸗ 
akkorde und — vielleicht noch auf derſelben Seite und über daſſelbe Thema 
— höhniſches Lachen eines attiſchen Weltweiſen. In meiſterhafter Weiſe, 
die nur ſelten an Ueberſetzung erinnert, hat Brugſch Sinn und Geſtalt der 
Sprache in das Deutſche übertragen. Die Verlagsbuchhandlung benutzte 
ein freundliches Gaſtgeſchenk des Herrn Verfaſſers — eine alte perſiſche 
NH mit Miniaturmalereien — dem Buche auch äußerlich ein ent⸗ 
prechendes Gewand zu geben. 
—̃— ͤ— ͤ——— . —— — — STETTEN IT En 


Vom Standes amte. 1. März. 
Auf gebote. 

Standesamt II. Staroſte, Paul, Cigarrenmacher, k., Sadowaſtr. 68, 
Alex, Joh., ev., ebenda. — Stolper, Carl, Arb., ev., Schweizerſtr. 21, 
Heber, Erneſt., k., ebenda. — Nendel, Paul, Mater.⸗Verw., ev., Hubener 
Gasanſtalt, Michler, Joh. k., ebenda. — Maskus, Robert, Hilfsweichen⸗ 
ſteller, ev., Löſchſtraße 32, Liepelt, Henriette, ev., Kloſterſtraße 56. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Kaleske, Ida, T. d. Arb. Rudolf, 5M. — Materne, 
Dige, T d. Arbeiters Theodor, 7 M. — Majunke, Georg, S. d. verſt. 
Schuhmachers Guſtav, 6M. — Böhm, Bertha, geb. Kortzer, Poſtſecretär⸗ 
frau, 45 J. — Jeutzſch, Wilh., S. d. Tapezier. Otto, 2 J. — Zebunke, 
Thereſia, geb. Heſſe, Schuhmachermſtrwwe., 70 3. — aber Anna, geb. 
Hübner, Arbeiterfr., 21 J. — Habel, Eliſabeth, geb. Ameis, Kaufmannsfr., 
30 J. — Lindner, Joſefa, geb. Bruſchke, Arbeiterwwe., 50 J. — Kreutzer, 
Fritz, S. d. Schuhm. Carl, 6 J. — Klitſchowsky, Marie, Nähterin, 
36 J. — Groß, Stefan, Kutſcher, 33 J. — Winter, Alexander, S. d. 
Buchdruckereifactors Emil, 5 St. — Schor, Eugen, Oekonom, 60 J. — 
Wolff, Henriette, geb. Reimann, Schneiderfrau, 74 J. — König, Seam. 

aushälter, 35 J. — Scholz, Franz, Kutſcher, 47 J. — Müller, Franz, 

chuhmacher, 27 J. — Bieda, Albert, Arb., 31 J. — Auſt, Caroline, 
geb. Rabe, Haushälterfrau, 33 J. — Kiefel, Louiſe, geb. Lattwien, 
Arbeiterwittwe, 60 J. 

Standesamt II. Jaſchke, Martha, geb. Schlüſſel, Tiſchlerfrau, 26 J. 
— Brenke, Oscar, Etuisfabrikant, 51 J. — Poyer, Elsbet, T. d. Haus⸗ 
hälters Albert, 11 T. — Garbe, Marie, T. d. Bureaudieners Robert, 
3 M. — Haaſe, todtgeb. T. d. Kellners Robert. — Nerlich, Martha, T. 
d. Arb. Auguſt, 5 J. — Deneke, Georg, S. d. Bureauvorſt. Oscar, 2 J. 
— Pawlik, Luiſe, T. d. Arbeiters Johann, 2 J. — Bruſſok, Gottlieb, 
Ada 46 J. — Viehweg, Friedrich, Fleiſcher, 73 J. — Kauffmann, 
Adolf, Dr. pract. Arzt, 59 J. — Püfke, Bertha, 15 J. — 

Caroline, geb. Lorenz, Tiſchlerfrau, 72 J. 
Tiſchlers Albert, 15 W. — 8.8 Willy 
3 T. — Kühndel, Guſtav, ©. d. Wurſtfab 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Liebich's Etabliſſement. Wie bereits angekündigt, werden am 
Donnerstag die Wiener Tanzliederſängerinnen, unter Leitung des Capell⸗ 
meiſters Herrn Gothov-Grünede, zum erſten Male hier auftreten. Dieſe 
hier bereits bekannte Geſellſchaft, allerdings inzwiſchen vergrößert und ver⸗ 
vollkommnet, kehrt gegenwärtig von einer durch ganz Deutſchland 
unternommenen Tournee zurück, welche überall vom größten Erfolge be⸗ 
gleitet war. Vor Kurzem wurde den zwölf jungen Damen in 
Baden die Ehre zu Theil, ſich vor höchſten Herrſchaften produciren zu 
köunen; hierbei wurden ſie mit dem ſchmeichelhafteſten Beifa ae e 
Das Theater⸗Repertoire wird während des kurzen Gaftſpiels endlich 
ar ae und ein Luſtſpiel bringen, unter Beobachtung größtmöglichſter 

wechſelung. 


S. d. Bäckermeiſters Guſtav, 
rikanten Paul, 7 M. 


Vermiſchtes. 

*Das Hotel Continental, das neueſte der großen Etabliſſements 
Berlins, iſt am 20. er. dem Verkehr übergeben werden. Von der eorgenz, 
Dorotheen⸗ und Neuſtädtiſchen Kirchſtraße begrenzt, erhebt ſich der vier⸗ 
ſtöckige, 8 Renaiſſancebau. Stimmungsvoollſte Pracht und behag⸗ 
lichſter Comfort wetteifern in allen ſeinen Räumen, beſonders auch in der 
Ausſtattung der 200 Logirzimmer. Eine Abſtufung der 8 Etagen 
findet nur % Bezug auf den Luxus, keineswegs aber in Bezug auf den 
Comfort ſtatt. Dieſelben ſchwellenden Teppiche, dieſelben breiten, ein⸗ 
5 Be 2 5 i 7 8 

m Erdgeſchoſſe wie in der vierten 5 ahlreichen Erdgeſcho 
ee ſind übrigens eine beſonders rühmenswerthe Speck 
dieſes neuen Hotels. Director und Leiter des Hotels iſt, wie wir ſchon 
früher mitgetheilt haben, Herr Rudolf Sendig. 


* Seit Einführung des billigen Poſt⸗Packettariſs hat der Verſand aus 
erſter Hand an Privatkunden ganz bedeutende Dimenfronen angenommen 
und nimmt noch fortwährend zu, weil der Gonjumerd unbedingt billiger 
und beſſer kauft. In richtiger Erkenntniß dieſes Umſtandes hat die 
Cigarren⸗Fabrik von Gier & Habherlaad in Potsdam den 
Verkehr mit den häufig zahlungsunfähigen Wiederverkäufern aufgegeben 
und verſendet ſeit einigen Jahren nur noch an Conſumenten. Die von 
dieſer Firma eingeſchlagene Praxis, keine koſtſpieligen Ladengeſchäfte ein⸗ 
zurichten und nur gegen baar zu verſenden, ermöglicht ihr, ganz außer⸗ 
gewöhnlich preiswerthe Fabrikate zu liefern. Um von ne allem 
Verdachte der Unreellität zu begegnen, verſendet die Firma auch Muſter⸗ 
Kiſtchen à 100 Stück in 10 e Sorten à 10 Stück, nimmt auch 
jeder Zeit Nichteonvenirendes gegen Werthentſchädigung ohne Abzu 
zurück. Preisliſten werden gratis und franco zugeſandt. (Siehe au 
Inſeratentheil.) 

— . — — ' — ͤä — 


| Schwarzſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis Mt. 14,65 (in 


1 ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
ins Haus das Seidenfabrik⸗Dépot 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
‚| Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 637 


Telephon 87. . . [2118] 
M. Karflunkelstein & Co., Bier-Döpöt, 5 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 M.; nach 
auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge-“ 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Kunsthandlung. Grösstes 
F. Karsch, Breslau, Stadttheater. Lagervon 


Kupferstichen. 


Neuheiten für das Frühjahr 


ſind an allen Lägern bereits in großartiger 
Auswahl vertreten. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


3020 


In Gemäßheit des $ 68 des Statuts des Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchaftsvereins vom 25. November 1880 wird hiermit beſcheinigt, daß 
der Vorſtand dieſes Vereins vom 3. Februar 1886 bis 31. December 
1886 aus folgenden Mitgliedern beſteht: 

1) dem Königlichen Bergrath Herrn Herrmann Scher- 
bening zu Lipine als Vorſitzendem, 
2) dem Königlichen Geheimen Bergrath Herrn Volkmar 
Meitzen zu Königshütte als Stellvertreter des Vorſitzenden, 
3) dem Königlichen Bergrath Herrn Carl Mauve zu Kattowitz, 
4) dem Königlichen Bergrath Herrn Hugo Lobe zu Könige: 
ütte, 

5) —— Bergverwalter Herrn Carl Schwarzer zu Hohen⸗ 
lohehütte und 

6) dem Oberſteiger Herrn Heinrich Metke zu Georg: 
grube bei Schoppinitz. 

Breslau, den 20. Februar 1886. 


L, 8. 
Königliches Sberbergamt. 


(gez.) Ottiliae. 


Beſcheinigung. 
1493. 


Vorſtehende Beſcheinigung wird hierdurch gemäß § 68, Abſat 2, 
des oben allegirten Statuts zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Tarnowitz, den 27. Februar 1886, [3113] 


Der Vorſtand a 
des Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 


Ortskranlenkaſſe für den Gewerbebetrieb der 
Kaufleute, Handelsleute und Apot eler. 


Die ordentliche Beneralveriammlung findet am ärz d. J., 
Abends 8¼ Uhr im kleinen Saale des Goncerthaufes ſtatt, zu der die 
Herren Vertreter hierdurch eingeladen werden. 
Tages⸗Ordnung: Abnahme der Jahresrechnung. 
Breslau, den 27. Februar 1886. 
Der Vorſtand. 


Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrorinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


Breslau, Gräfl. Reuard'ſches Palais, Neue Sandſtraſte Nr. 18. 

Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. sam: 600-400 Mark. 

Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin 718] 
Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Anmeldungen für das am 1. April beginnende neue Schuljahr werden 
daſelbſt von 12—1 erbeten. Nähere Auskunft und Empfehlung werden 
die Güte haben zu ertheilen: Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von 
St. Dorothea, von St. Nicolai und von St. Mauritius, ſowie 
die Vorſteherin Frl. Th. Holthauſen, Neue Sandſtr. 18, Renard'iſches 
Palais. [719] Laura Juckenack. 


Oskar Muche's 


Knaben⸗Vorbereitungs ſchule 
für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Hoͤfchenſtraße). 


Anmeldungen für Oſtern täglich von 11—1 Uhr. [1410] 


Für Damen! [3881] 


fiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
end gacons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, Cg. 


(Königsecke). 


[1381] 


N — * — 
K te ed ot. 
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6200 Als Fest- und Hochzeitsgeschenk a3 


Heilige Gäcilie von Raphael 


in Kupfer gestochen von Joseph Kohlschein, zum Preise von 60, 80, 
120, 160, 300, 500 M. Gegenstück zur Sixtinischen Madonna, 
gestochen von Mandel, zum Preise von 60, 75, 150, 500M, Rahmen 


Technicum I Mittweida 
— Sachsen, — 


aschinen-Iugenieur- Schule 
Werkmeister-Sehnle. 


ng —ͤ—k 
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Geöffnet vor 0 e & Uhr und von 5 bis 8 Uhr bei Beltuchtung. werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. [3129] 
Gemäldesalon Lichtenberg, Schweidnitzerstr.36, Bruno Richter, Kunsthandlg., sentossonie. 

Graef: Ein Märchen - 
und andere Bilder und Skizzen des Künstlers. Verein gegen Verarmung und Bettelei. 


Entrée 1 M. Abonnenten 50 Pf. 


IV. Local⸗Verband. 
General⸗Verſammlung 


0 Mittwoch, den 3. März 1880, Abends 8 Uhr, 
f im Cafe restaurant (Carlsſtraße Nr. 37), parterre, 
wozu die geehrten Mitglieder ergebenſt einladet [3019] 


Der Vorſtand. 


Arditi'es neuer Walzer „Parla‘ (Sprich) — Repertoir- 
stück von Marcella Sembrich und Etelka Gerster — erschien soeben in 
deutscher Ausgabe sowohl für eine Singstimme wie für Piano solo im 
Verlage von Ries & Erler in Berlin. [3131] 


Abonnements zu den Ausstellungen Theodor Lichten- & 
berg für 1, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 Mark. Neue Ausstellung Museum 
frei, Graef’s Märchen halber Preis. [3151] 


Gemöälde- Ausstellung 
Theodor Lichtenberg im Museum. 


Geöffnet von 10 bis 4 Uhr, Sonntags von 11 bis 2 Uhr. 
Circa 450 neue Bilder. Eintritt I M. Abonnenten frei. 
Dauer der Ausstellung 10 Tage. Bug 


Der Leichtſinn, 

mit welchem man nur zu häufig einen Schnupfen, Huſten oder Katarrh 
unbeachtet läßt, indem man glaubt: „Es wird ſchon wieder von ſelbſt ver⸗ 
gehen“, hat ſchon Manchem eine ſchwere Erkrankung zugezogen. Nimmt 
man ſtets ſofort von den bewährten, auf wiſſenſchaftlicher Baſis beruhen⸗ 
den Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, jo wird die Urſache der Er⸗ 
krankung alsbald beſeitigt und eine weitere Gefahr dadurch ausgeſchloſſen. 
Voß ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in allen bekannten Apotheken. Jede 
echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger 8. [1369] 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen [3156] 
im Februar 1886: Mt. 47604. 75. 


I. Gewinn u.Verluß-Conto für das Rechnungsjahr vom 1. Januar 1885 bis 31. December 1885. 


— — 
M 1 . AM 
Einnahme. 5 3 Ausgabe. 2 8 
1) Gewinn-⸗Uebertrag aus dem Vorjahr. 833851001) Rückverſicherungsprämie - a ee „ vacat — — 
2) Reſerve⸗Uebertrag aus dem Vorjahr: 2) Eingegangene, a. n. n. verd. Präm. (Präm.⸗Reſ.) 13711160 
a. für n. n. verd. Präm. Chr. Reh „ e 1630295 83 Entſchldigungen einſchl. der Regulirungskoſten: 
b. f. feſtgeſt., a. n. n. abgeh. Entſch. Schädel | EN a. gr Re (hiervon 306,69 M. N 
vaca — — egulirungskoſter᷑:n . — 
3) Präm.⸗Einn, für 1753100 Mart Verſ⸗Summe: b. für feſtgeſtellte, a. n. n. abgeh. Entſch. reſ. le 79311084 
a. Präm. (Vorpräm.): für direct. geſchl. Verf. 4661882 5 Vorausbezablte, noch nicht verd. Zinſ. ..vacat — — 
b. Nachſchußprämien: für direct geſchl. Verſ. [4692530 93544125) Zum N ( SE 2 
4) Nebenleiſtungen der Verſicherten: 3 azu Zinseinnahmen 53 
A. Verfalls r ee de 9030 Ab: 3 und Verluſte .. 631,28 M. | 5718169 
b. Eintrittsgelder u. Police Gebühren. .vacat | — |— Ausg. zu Reorganiſations⸗ | 
e. anderweit (Gewinn an Stallſchildern) .... 89117 98147 RR REN 1135,10 = 1766138 3952/31 
5) Erlös aus verwerthetem Vie kk 9046/58116) Abſchreibungen auf: 
= Finſen, abzüglich der verausgabten Zinſen 153120 a. Inventar, gemäß $ 16 d. rev. Stat 580 — 
7) Eventueller Coursgewinn auf Werthpapiere ꝛc. b. Fade e (wegen Coursverluſtes) vacat — — 
vacat — | c. Forderungen: 
8) Sonft. Einnahmen: 1. Beiträge z. d. Reſervefonds: 9 Nachteil. Stornos (Mitgl.) 3822,31 M. \ 
a. erhoben laut $ 16 des revidirten Statuts 545494 2. 2 Reſervefonds .. 51,28 = 3873159] 4453159 
b. Erlös aus verkauftem Inventa- 11055] 556549 7) Verwaltungskoſten: — ů 
2. a. früh. abgeſchr. Beträge, d. n. nachtr. eing. 278114 | a. Proviſion der Agenten 5943088 
b. ein zurückgez. Schaden a. d. J. 188 69470 972184 b. Sonſtige Verwaltungskoſten 2523749 
e Re N 1477|47]| Alſo den Kaſſen belastet “31181137 
13510918 19963 Dazu Gewinn an Stallſchildern u. verf. 1 pCt. 981471 31279084 
— 2 5 ; ; 8) Sonſtige Ausgaben: n 
5) 1. u. 2., nachträgliche Stornos (Mitglieder) vertheilen ſich auf die a. Inſerate 165535 
einzelnen Rechnungsjahre wie folgt: Aus der Zeit vor Einführung der 3 27 1 
neuen Civ.⸗Pr.⸗Ordnung 1332,50 M., aus dem Jahre 1882/83 99,50 M., F ea Rune tes — le 
aus 1884 1606,39 M., aus 1885 835,20 M. | 113549963 


II. Silanz für das Rechnungsjahr vom J. Jannar 1885 bis 31. December 1885. 


M 1, ch M | 1 
Activa. 1 Passiva. 4 7 4 
1) Forderungen an Garantiefondszeichner .. vacat — 11) Garantie fond . 
2) Sonſtige Forderungen: 2) Reſerve⸗Ueberträge auf das nächſte Jahr: 
*) a. Rückſtände der Verſicherte n 2271893 | a. für noch nicht verd. Präm. (Präm.⸗Reſ.) . | 13711160 
) b. Ausftände bei Agenten ..... .. 565859 RN b. für feſtgeſt., a. n. n. abgeh. Entſchäd .. 397 10 1410870 
e. Guth. b. Bankinſtitut. weg. niedergel. Gelder 84 50 1 5 Hypotheken und Grundschulden P. p. - -vacat . 
5 Kaffenbeſted nn 1524744) Sonſtige Paſſiva: Cautionen der Beamten... | 18000 | — 
4) Cap.⸗Anl.: Werthpap ieee 15000 — Atlen n! 8000 — 
6 Bruttowerth der Grundſtüc ke vacat — — 5) Reſervefonds: Beſtand am 1. Januar 1885 - 6503122 
6 Inventar: ˖ Hierzu ſind getreten gemäß § 16 des Statuts 5718069 
b. Sonftiges Suventar, le) 4680| — | DE Sade a 9 5 ea Ab⸗ 12221 91 
2 1 re 7 8 2 
V he 580] — 9 g 5 ee 12275 M. 
) Noch z. deck. Organiſ.⸗(Einrichtungs⸗)Koſten vaca — — u Reorganiſatione nn 35,10 = ne: 
BI BEDIENT we 1477|47 Verluſt „ a 51,28 z 176688 1045553 
50564236) S Die ee si = 5 ae 2 vacat — — 
x rn 2 RT, ee 7) a. Dividende zahlung vacat er 
*) Aus der Zeit v. Einführ. d. n. Civ.⸗Pr.⸗Ordnung 636,77 M., aus 5 d des are ee . 
1884 717,33 M., 1885 geg. Rev. geftund.: 7511,35 M., außerdem 13853,48 M. b. Sonſt. Verwend. de Ge ne 
%) Aus 1880 134,31 M., 1882 106,50 M., 1883 107,75 M., 1884 u ar 
582,21 M., 1885 4727,82 M. | 5056423 


Dr. Renner, Kgl. Oberamtmann F. Thon, Gutsbeſitzer E. 


In den Verwaltungsrath wurden die Herren Juſtizrath Koch, W 


C. W. Oeſterheld und Maurermeiſter Louis Hochapfel wiedergewählt. 


National Vieh Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath: 
Dr. F. Renner. 


Die Direction: Der Rendant: 
C. Koch. G. Thon. Kleimenhazen. 


Höhere Mädchenſchule, Gartenſtraße 38. 


Das neue Schuljahr beginnt den 1. April. Die Unterrichtszeit für 
Klaſſe 8 (Anfängerinnen) beträgt tägl. 2 Std. Von Oſtern ab Turn⸗ 
unterricht in der Anſtalt. Penſionärinnen finden wieder Aufnahme. 
Anmeldungen erbitte von 4—6 Uhr. 


13894 
B. Münster, geb. Rohr. 
Breslauer Conservatorium der Musik, 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Das Sommersemester beginnt am 1. April. Hauptfächer: Clavier, Gesang, 
Violine, Cello, Quartettspiel, Theorie. Seminar zur Ausbildung 
von Lehrern und Lehrerinnen. [3153] 
Moltkestr. 6: Schule für Clavler- u. Violinspiel. (Aufnahme 2—4 Nachm.) 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdireetor. 
Größtes Leih⸗Inſtitut für 


Nococo Theater⸗Perrücken und Bärte 


aller Charaktere, f. Herren u. Damen, ohne jede Marktſchreierei billigſte Preiſe 
von 50 Pf. an, auch wird das Friſiren u. Schminken ag more mn Feine 
Maskeraden ꝛc. in u. außer d. Haufe übernommen. Vereinen ermäßigte Preife. 


Gebr. Müller, Theater Friſeure, 


Extra⸗Salon für Damen mit ſeparatem Eingang, 
Salon zum Haarſchneiden, Friſiren, Raſiren und Champoniren, 
Herrenſtraße 25, gegenüber der Eliſabet⸗Kirche. [2263] 


4 


Der Reviſor: 
Roh. Stöcker. 


Unterricht im Glavierspiel 


ertheilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (zu Zweien und Einzeln) 


Fanny Littmann, 


Gartenstrasse Nr. 43, II. Sprechstunden I- 3 Uhr. 
Herr Professor Dr. Schäffer und Herr Hubert Greis 188020 


gütigst Auskunft. 


F. Thon. 


FP CCC ͤ vc 
Seubitz, Handelslehrinſtitut, Görlitz. 


ründliche Ausbildung nach langjährigen praktiſchen 
Ee junge Beute bor Eintritt in den Handelsſtand und 
für junge Kaufleute. Beginn des nächſten 


chſt 1 

albjahrs⸗Curſus 27. April. 

Proſpecte und nähere Auskunft durch [1206] 
Director Soubitz, 


Secret. d. Handelskammer, vereid. Sachverſtändiger u. Bücherreviſor 
d. Königl. Gerichte. 


TCC TTTTTTTTTT—T—T—T—T—T— ˖˙—ĩ—— — 
C III undCarneval- Gegenstände, komische Mützen 
© O- Orden. Knallbonbons, Masken, Perrücken, Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specia- 
litäten empfiehlt die Fabrik von [100] 

Gelbke K Bemed3etus, Dresden. 
Uustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


Die Verlobung unserer 
jüngsten Tochter Flora mit 
dem Kaufmann Herrn Hermann 
Moses hier beehren wir uns 0 
hiermit ergebenst anzuzeigen. + 
Breslau, den 1. März 1886. 
Wolf Zellner und Frau, 
[3896] geb. Loevy. 


Flora Zellner, 


Hermann Moses, 
Verlobte. 
Breslau. 


— 

Die Verlobung unserer Nichte 
Gertrud Keil mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Steinbrecher, Breslau, 
erlauben wir uns statt jeder be- 
sonderen Anzeige hierdurch er- 
gebenst mitzutheilen. [3861] 


E. Kapell und Frau, 


Prinzlich. Domänen -Pächter. 
Bralin, den 28. Februar 1886. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Roſa mit dem Gerichts⸗Referendar 
Herrn Reinhold Simmel zu Glei⸗ 
witz beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

Sophie Haaſe, 

[1379] geborene Engländer. 

Gleiwitz, den 28. Februar 1886. 


Iſidor Schalſcha, 


Clara Schalſcha, 


ge. Hamburger, [3868] 
l 
Königshütte OS., im Febr. 1886. 


Georg Joel, 


Malwine Joel. 
geb. Cohn, 
Neu vermählte. 
Dresden, Februar 1886. 


— —— — 
Heute früh 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bianka, geb. Kottlarzik 
von einem kräftigen Mädchen leicht 
und glücklich entbunden. 3900 

Breslau, den 1. März 1886. 
Herrmann Hannad). 


Heute wurde uns ein Töchterlein 
geboren. Dies zeigen erfreut an 
oſef Steiner und Frau 
Charlotte, geb. Weihrenberg. 
Kl.⸗Dombrowka b. Schoppinitz, 

den 26. Februar 1886. [3133] 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden erfreut [3130] 
R. Wagner und Frau, 
geb. Ledermann. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens beehren ſich anzuzeigen [3893] 
S. Simmel und Frau 
Henriette, geb. Jonas. 
Münſterberg, 27. Februar 1886. 


Heute Abend 10 Uhr verſchied ſanft 
nach zweitägigem ſchweren Kranken⸗ 
lager an die Gelen zinfere theure, 
inniggeliebte Gattin, Mutter, Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die Frau Boftjecretär 


Bertha Böhm, 


geb. Kortzer, 
im 46. Lebensjahre. 1 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, 28. Februar 1886. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachm. 2 Uhr nach dem Michaelis⸗ 
Kirchhof bei Oswitz ſtatt. 

Trauerhaus: Weinſtraße 3. 


[3868] 


Heute Vormittag 8%, Uhr 
entſchlief nach kurzem, ſchweren 
Leiden, unſer geliebter Gatte 
und Vater, [3162] 
der Kaufmann 


Michael Gabriel 


aus Glogau, im 59. Lebens: 
jahre, was wir hiermit, ſtatt 
beſonderer Meldung, tiefbetrübt 
mittheilen. 
Glogau, Spandau, 
den 1. März 1886. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 3. d. M., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme, welche mir an⸗ 
läßlich des am 20. d. M. er⸗ 
folgten Ablebens meiner un⸗ 
vergeßlichen Gattin zugegangen, 
ſpreche ich auf dieſem Wege 
Allen meinen herzlichſten Dank 
aus. [3127] 
Sohrau D.:©. 

SJ. Bock, Cantor. 

Zugleich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen. 


Dankſagung. 


Dem Herrn Oberamtmann Ko: 
lodziej auf Pronzendorf für die un⸗ 
eigennüßige Hilfeleiftun bei bem 
Bahn⸗Unfall zwiſchen Wohlau und 
Steinau am 27. Februar c. unſeren 
er zlichſten Dank. [3908] 

Mehrere Paſſagiere. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch die 
traurige Mittheilung, dass unser innig geliebter Gatte und 
Onkel der 


Etuisfabrikant Oskar Brenke, 


im Alter von 51 Jahren, nach kurzen, aber schweren Leiden 
heute Abend 6 Uhr verschieden ist. 
Breslau, den 27. Februar 1886. [3864] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 2. März a. c., Nachmittag 
um 2 Uhr, vom Trauerhause, Schrotgasse Nr. 6, nach dem Elf- 
tausend-Jungfrauen Kirchhofe statt, 


Gestern Abend 10 Uhr verschied nach schweren Leiden 
unser heissgeliebter Bruder, Schwager und Onkel, 


Herr Dr. med. Adolf Kauffmann. 


Schmerzerfüllt zeigen dies hierdurch an 


Salomon Kauffmann, 
Julius Kaufimann, 


im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. März 1886. [1364] 


Das gestern Abend erfolgte Ableben des [3161] 


Herrn Dr. med. Kauffmann 


hat uns in tiefe Trauer versetzt, 

Hervorragend in seinem Berufe, wirkend und fördernd auf 
dem Gebiete von Kunst und Wissenschaft, in weiten Kreisen 
hoch geschätzt, hat der Verewigte nahezu vier Decennien 
lang unserer Gesellschaft namentlich als erster Director treueste 
Hingebung bethätigt und durch sein rastloses Streben für die 
Erwirkung der Corporationsrechte sich ein unvergängliches 
Denkmal errichtet, 

Wie wir mit inniger Theilnahme sein langes körperliches 
Leiden bedauerten, so beklagen wir schmerzlich den Verlust 
dieses Freundes, dessen Andenken wir in hohen, seinem Ver- 
dienste gebührenden Ehren halten werden. 


Breslau, den 1. März 1886. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


empfiehlt 


innerhalb 8 Tagen erfolgen. 


franco ohne jede Speſen. 


Tablet⸗Servietten. 


Nachbeſtellungen ohne Anrechnung ſolcher. 


bis 270 ctm. 


Todes-Anzeige. 
Am 28. Februar entschlief sanft, nach längern, schweren 
Leiden [3154] 


Herr Dr. Adolf Kauffmann, 


Mitglied des Vorstandes des Breslauer Orchestervereins. 


Der Tod des vorzüglichen Mannes, der vor 24 Jahren unsere 


Gesellschaft begründete und sich seitdem die grössten, allge- 
mein anerkannten Verdienste um dieselbe erworben hat, erfüllt 
uns Alle mit tiefer Trauer. Er widmete unsern Angelegenheiten 
stets die liebevollste Theilnahme und war uns zu allen Zeiten 
ein ebenso einsichtiger wie wohlwollender Freund und Be- 
rather. Wir beklagen daher seinen Verlust als einen unersetz- 
lichen. Sein Andenken wird stets in unsern Herzen fortleben. 


Das Orchester des Breslauer Orchester vereins. 


Am 28. Februar starb unser Ehrenmitglied 


Herr Dr. med. Adolf Kauffmann. 


Was der Verstorbene für unsere Kunst stets opferbereit gethan 
— was für ein väterlich sorgender, treuer Freund und Helfer er 
uns immer gewesen — das Alles sichert ihm ein unauslösch- 
liches Gedenken in unsern Herzen. [3155] 


Der Breslauer Musiker-Verband. 


Gestern Abend 7 Uhr verschied plötzlich am Herzschlag unser 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Königl. 
Hauptmann und Bürgermeister a. D. 


Ernst von Euen, 


im Alter von 62 Jahren und 4 Monaten, 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Leobschütz, den 27. Februar 1886. [1389] 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 2. März er., Nachmittags 
4 Uhr, statt. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsere geliebte blühende 


Tochter 
Helene, 


im Alter von 14 Jahren nach nur zweitägigem schweren 
Kranksein gestern Abend 9 Uhr zu sich zu rufen. 
Statt jeder besonderen Meldung zeigen dies in tiefster 
Trauer allen Verwandten und Freunden an. 
Kattowitz, den 1. März 1886. [3159] 
Otto Menzel, Director und Beigeordneter, 
Helene Menzel, geb. Gansel. 
Louise Menzel. 
Hans Menzel. 
Otto Menzel. 
Gottfried Menzel. 


Arrangements. 


| Robert 


Fast drei Monate nach dem Tode ihres Mannes verschied 
gestern nach langen Leiden unsere liebe, herzensgute Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau 
Pauline Schneidemann, geb. Liebner, 


[3365] 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. 
Tschirnau, Breslau, New-York, den 1. März 1886. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung. 

Ausser Stande, für die vielfachen Beweise aufrichtiger Theil- 
nahme, welche mir bei dem Ableben und der Beerdigung meines 
geliebten und unvergesslichen Mannes zu Theil wurde, im Ein- 
zelnen zu danken, sage ich im Namen der übrigen Hinterbliebenen 
meinen herzlichsten Dank. : [3907] 


Breslau, den 1. März 1886. 
verw. Emilie Hänel, geb. Gründel. 


Das Leinen., Ciſchzeug- und MWäſche-Magazin 
Robert Rother, Ohlauerſtr. 83, 


Complete Ausftattungen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Arrangement. 


Langjährig geübte Arbeitskräfte, größte Sorgfalt in der Verwendung ſolideſter 
Fabrikate, ſowie der ſtete Eingang neueſter Modelle und Schnitte ermöglichen es mir, allen 
Anforderungen an praktiſche, gediegene und elegante Ausführung zu genügen. 
Näh⸗ und Zeichnen⸗Arbeiten, Waſchen und Binden werden unter eigener Leitung nach Maßgabe 
gütiger Beſtellung, mit größter Exactheit und zu billigſten Preiſen ausgeführt. 

Die Fertigſtellung kann, in Folge der Concentration der Arbeitskräfte und des reich⸗ 
haltigen Aſſortiſſements aller bezüglichen Artikel in meinen Waarenlägern, erforderlichen Falles 


Preis⸗Anſchläge, Muſterbücher, Proben⸗, Modell⸗ und Auswahl⸗Sendungen 


Perſönliche Uebernahme von Aufträgen auswärtiger Beſteller kann auf Wunſch 
unter Vorlegung aller Modelle, Probeſtücke, Muſter und Zeichnungen erfolgen. 


Tiſchwäſche: Süchſiſche, Schleſiſche und Bielefelder Tafelgedecke vom ein- 


fachſten Drell bis zum feinſten Double⸗Damaſt für 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Perſonen; 
auch Garnituren gleicher Muſter bis für 120 Perſonen. 
Kaffee⸗ und Thee⸗Gedecke, mit und ohne Franſen, nebſt dazu paſſenden Credenz⸗, Deffert-, 


Haudtücher in Drell, Jacquard und Damaſt, ebenſo engliſche Bade- und Frottirtücher. 


Alle Neuheiten in Gedecken, Kaffeetüchern nebſt zupaſſenden Buffet⸗ und 
Servirtiſchdecken, Tiſchläuferu, Handtüchern u. ſ. w. in den moderniten 
ſtilvollen Muſtern ſind ſtets vorräthig. 


Beſtellungen auf Gedecke, Handtücher u. ſ. w. mit eingewebten Wappen, Chiffern 
und Monogrammen werden auf das Beſte ausgeführt; Muſterſpeſen zum Selbſtkoſtenpreiſe; 


Bettwäsche: Plumeaux, Oberbetten, Kiffen, Oreilles, Converts, glatt und 


garnirt in großer Auswahl vorräthig. 
Breite Bezügenleinen zu Oberbetten, Couverts, Plumeanx, Bettlaken u. ſ. w. ohne Naht, 


Zu Garnirungen von Bettwäſche: Franzöſche Broderie-dentelles, echt 
Brüſſeler Guipures d'art, Zwirnſpitzen und Einſätze, geſtickte Streifen 
und Einſätze u. ſ. w. von den billigſten bis zu den eleganteſten Genres, 


0 * 
Leibwäſche: Damen ⸗Tag⸗ und Nacht ⸗ Hemden, Negligé⸗ Jacken, Friſir⸗ 
mäntel, Matinses, Coſtume⸗ und Anſtands⸗Unterröcke, Beinkleider. 


Modernſte Fagous, tadelloſe Anfertigung nach ſpeclellen bewährten Syſtemen 
bürgen für beſte Ausführung bei den einfachſten wie bei den eleganteſten 


Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Danksagung. 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres unvergess- 
lichen Söhnchens in so grossem Maasse erwiesene herzliche 
Theilnahme erlauben wir uns hiermit unseren tiefgefühlten 
innigen Dank auszusprechen. 

Breslau, 1. Mürz 1886. 13890] 


J. Rosenthal und Frau, geb. Sternberg. 


f „Culmbacher Export-Bier“ 
in sehr feiner Qualität halten stets auf Lager, versenden dasselbe 
in Gebinden und Flaschen. 990] 
Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier — welches bei 
der Bairischen Landesausstellung in Nürnberg 1882 seitens des 
Königl. Bairischen Ministeriums des Innern die höchste Auszeich- 
nung, die „Grosse goldene Staats-Medaille“ erhalten — völlig frei 
von Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen ge- 
braut und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 


M. Karfunkelstein & Co, Bier-Depöt, 


Hoflieferanten. 


Internationales Panopticum, 


Alte Taſchenſtraße 21. 13915 
Nur noch kurze Zeit. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


Entrée 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Sämmtliche 


[3116] 


Bitte, bitte, haben Sie noch etwa 
14 Tage Geduld! Ich laſſe in 
keinem Falle von Ihnen, voraus⸗ 
geſetzt, daß Sie ſelber wollen. Wenn 
Sie aber fortfahren, mich ganz und 
gar zu ignoriren, muß ich dann nicht 
fürchten, daß Sie mich im entſchei⸗ 
denden Moment im Stich laſſen 
werden? — n N 


n ze. 

Zurns: Prtifel 
reeller Ausverkauf, [3116] 
Königsſtr. 3, a. d. Schweidn.⸗Str. 


Neuheiten! 
Tricot-CTaillen. 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Königlichen Oberlandes⸗ 
erichte hierſelbſt zugelaſſen. 
eine en er befindet fich Ring 
19 (Becherſeite). 138631 
Breslau, den 1. März 1886. 


Dr. Albert Breslauer, 


Rechtsanwalt. 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


l Anna Berger, 


[3882] Modiſtin, 
Ohlauerſtraße 55. 


Alle die, welche ein Anrecht auf 
das Erbe der verſtorbenen Emma 


Hermine Auguste Weun- 


rich zu Cunnersdorf n 

irſchberg zu haben glauben, werden 

Fier auger det, ſich bis zum 
15. März a. c. bei mir zu melden. 

Spätere Geſuche werden nicht be⸗ 

r ückſichtigt. 1377 

Carl Kambach, 


Cunnersdorf Nr. 103. 
Damenmäntel 


w. in moderne Jaquets umgearbeitet, 
desgl. Neufertigung u. Moderniſtrung 
echter Sammet⸗Jaquets wie Um⸗ 
hänge. es: zu fol. Preifen. Frau 
Srocke, Schmiedebr. 28, durch den 
Seilerhausladen, Hof, 1 Tr. links. 


* 
N 
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Stadt-Theater. 


Dinstag. 60. Bons = Vorſtellung. 
„Fidelio.“ Oper in 2 Acten von 
L. van Beethoven. 
Mittwoch. 61. Bons⸗Vorſtellung. 
Kleine Preiſe.) „Romeo und 
ulia“. Trauerſpiel in 5 Acten 
von Shakeſpeare. 
Donnerstag. 62. Bons⸗Vorſtellung. 
Kent Preiſe, Parquet 4 M. dc. 
ſtes Gaſtſpiel des Frl. Lola 
Beeth vom Königl. Hoftheater zu 
Berlin: „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg.“ Oper in 3 Acten 
von R. Wagner. (Eva: Fräulein 
Lola Beeth.) 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Debut des Frl. Marga: 
rethe Cramm, vom Wallner⸗ 
theater in Berlin. „Roſa und 
Röschen.“ Schauſpiel in vier 
Acten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
(Röschen, Frl. Cramm.) 

Mittwoch „Der Zigeunerbaron.“ 

Donnerstag. Zum 3. Male: „Die 
Herrin ihrer Hand.“ Schauſpiel 
in 5 Acten von E. v. Wildenbruch. 


Saison - Theater. 


Dinstag. Auf Verlangen: 
Sie iſt wahnſinnig! 
Papa hat's erlaubt! 


Verein für Geschichte u. Alterthum 
Schlesiens. [3140] 

Mittwoch, den 3. März, Abends 
7 Uhr, Herr Geheime Archivrath 
Prof. Dr. Grünhagen: Die Sachsen 
u. Schweden in Schlesien 1632— 1634. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 3. März, Abends 
7 Uhr, Herr Garteninspector Stein: 


Ueber Winter- u. Frühlingsblüthen. 


Wohlthätigkeits- 


Concert- Tournee. 5 


Mittwoch und Donnerstag, 
den 3. und 4, März, 


im grossen Saale der neuen Börse, 


Abends 7!/, Uhr. 
L. Miranda, Bassist. 
Clara Lehr, Coloratur-Sängerin. 
Frl. Louise Gaidan, Pianistin. 
Herr Oehlhey, Cello-Virtuose. 
Nummerirte Billets à 3 u. 2 Mk. 
unnummerirte Billets & 1 Mk. sind 


in der Musikalienhdig. von Heinrich 
Cranz, Schlossohle 16, zu haben. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 2. März 
(präcise 7½ Uhr), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


X. Abonnement - Concert 


unter Leitung der Herren 


Ernst Flügel 


und 


Max Bruch, 


und unter Mitwirkung des 


Flügel'schen 
Gesangvereins. 


1) Ouverture zu „Egmont“, 
Beethoven. 
2) Clavierconcert (A-moll). Schu- 


mann. 
3) Serenade (D-dur) op. 9 für 
Streichorchester. R. Fuchs. 
4) Die erste Walpurgisnacht. 
Ballade von Goethe, für Chor, 
Solostimme und Orchester. 
Mendelssohn. 


Soli: 
Ein Priester (Bariton) 


Herr Eggers, 


Ein Druide (Tenor) Herr 
Eichhorn vom hiesigen 
Stadttheater. 

Eine alte Frau aus dem Volke 
(Alt) Fräulein Fischer. 

Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52 und an der 
Abendkasse zu haben. [3011] 


Musiksaal der Königl. Uuiversität, 
Dinstag, den 2. März, 8 Uhr 
(frei aus dem Gedächtniss): 
Reeltation von 


Friedrich Eulau: 
Der Rattenfänger 
von Hameln 


von Jul. Wolf f. 
Num. Pl. 1,50, nichtnum. 1 Mk., 
Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 
Billets bei Jul. Halnauer, Buch- 
handlung, sowie Abends an der 
Kasse. 2961) 


Breslauer Handlungs: 
diener⸗Jnſtitut. 


den Recitation des Herrn Friedrich 
Eulau: „Der Rattenfänger von 
Hameln“ ſind für unſere Mitglieder 
und deren Angehörige Billets zum 
ie a nic 9 
bei Herrn S. nzer 
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Liebieh's Etablissement. 
Dinstag, den 2. März. 
I. Gaſtſpiel der 


Wiener 
Tauzliederſängerinnen 


(12 Damen) Capellmeiſter 

Gothov-Grüneecke. 
Coſtüme: [3145] 

1. Theil: Oeſterr. Bäuerin. 

2. Theil: Jockey. . 

Gaſtſp. d. Solotänzerinnen Frls. 

Rosa und Alma Fricke, 

Gaſtſpiel d. Operetten⸗Soubrette 
Frau Golch-Becker. 

Zehn Mädchen und kein Mann. 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg., 

reſerv. 1,25 M. Logenplatz 1,50 M. 
Paßt⸗Partont ungültig. 


Vorläufige Anzeige! 


Liebich's Etablissement. 
Dinstag, den 9. März 1886: 


Großer 
Faſtnachts⸗Ball. 


Näheres Plakate und Annoncen. 


Logen nur im Etabliſſement zu 
3144 


haben. [ 


Wietoria-Theater. 
Tüglleh: Grosse N 
Künstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, grossartiger 
Specialitäten. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


A 


© Aeltgarten 


"Auftreten der großartigen Akro⸗ 
baten und muſikaliſchen Clowns 


6 Gebrüder Leopold.) 


der internationalen Sängerin! 


Marie Vanoni, 


des Original japan. Jongleurs 5 


Kikuta Godaju, 


des humoriſtiſchen 


Wolfs-Trio, 


der Sängerin Frl. Elife Weyer 
und der Glocken⸗Imitatoren 


Freres Taechi. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Paul Scholtz’s mend“ 
„Heute Dinstag: 3870] 
Großes Tanzkränchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


8. Weidendamms8. 


Zur Faftnacht und Familien: 
Abendbrot Dinstag, den 2. März, 
ladet freundlich ein Jung. 


4 

Reſſource „Caſino“. 
Morgen Mittwoch: Großes 
Benefiz: Concert, unter gütiger 
Mitwirkung geſchätzter Virtuoſen. 
Nach Schluß des Concerts Tanz. 
Dies dem Wohlwollen der geehrten 
Mitglieder empfehlend, 1 


voll N . — 
[3866] TR Reſſourcen iener. 


Zur gefl. Beachtung. 

Der von unſerem Perſonal ge⸗ 
kannte Haushälter (Diener), 
welcher regelmäßig in unſerem 
Geſchäft ein Pfd. Kaffee, à 1,40, 
entnimmt, und Montag früh von 
der Kaſſirerin gegen ein. Fünfzig 
Mark⸗Schein irrthümlicher Weiſe 
100 Mark in Gold und Silber 
in Empfang genommen hat, wird 
erſucht, ſich 5 im Laden zu 
melden. 


[1387 
Herrſchaften, welche diesbe⸗ 
ügliche Ordres ihren Bedien⸗ 
eten ertheilt haben, werden ge⸗ 


beten, hierng recherchiren 
und und geil. Anzeige machen 
zu wollen. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei, 


Schweidnitzerſtraße 44, 
Ohle⸗Paſſage. 


— 2 
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f : H. Nieselt, Balletmeiſter, 


Stenogr. (Syſtem Neu⸗Stolze.) 


8s U., beg. Unterr.⸗Curſus ſ. Eintrittsk. 
a 5 Mk., für Schüler 3 Mk., i 


empfiehlt 


ſein großes Lager von 


C. v. Kormatzki's 1 
Inſtitut für 
Tanzunterricht ꝛc., 
Schuhbrücke 32. 
Die Frühjahrscurſe im Tanz⸗ 
Unterricht für Erwachſene, ſowie 
in der äſthetiſchen Gymnaſtik für 
Kinder beginnen den 15. März er. 


— Programme im Inſtitut. —— 
E 
5 Brübjahrs- 
Tanzunterrichts⸗Curſus. 
Beginn Mitte März. 
Anmeldungen vom 4. März ab. 
Die ſchönſten, für dieſen Zweck 


geeigneten Räume. [2111] 
Frau Emilie Nieselt, 


Altbüßerſtraße 29, 1 


ie eee 


Zu d. am Dinst., d. 2. März, Abds. 


i 
Buchb. von H. Scholtz (Stadttheater) 
u. Victor Zimmer, Albrechtsſtr. 52, 
ſowie vor Beginn im Unterrichtslocal 


I Albrechtsſtr. 12, l., 3. haben. [1372] 


Vresl. Stenographen⸗Verein. 
Z. Brass, gepr. Lehrer d. Stenogr. 


Ber 
2% BE 

Der nächſte Curſus in der Arends- 
ſchen rationellen Volks⸗Steno⸗ 
graphie beginnt Freitag, den Sten 
März e., Abends 8 / Uhr, im Zwinger: 
Real-Gymnaſium. Eintrittskarten 
bei den Unterzeichneten und bei Be⸗ 


ginn des Unterrichts. Honorar 3 M., 
Schüler 2 M. S 


chi Auch Privat⸗ und 
briefl. Unterricht. Siehe Referat. 
Breslauer Stenographiſche 
Geſellſchaft „Arends“. [3912] 
Dr. Harczyck, Bahnhofſtraße la. 
Gerstberger, 
Schleſ. Bankverein. 


Stenographie 
Freitag, den 5. März, Abends 
8 ¼ Uhr, beginnt ein neuer Unter: 
richts⸗Curſus der Prakt. Stenogr. 
Geſellſchaft in der vereinfachten 
Stolze'ſchen Stenographie. Ein: 
trittskarten 35 M. (für Schüler und 
Repetenten 3 M.) find zu haben bei 
dem Schuldiener im Realgymnaſium 
am Zwinger. 1348 
Dr. Claus, Vorſitzender. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſ lle, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenp 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Galle, 
Hintermarkt 8. 


Höhere Clavierſchule. 


Honorar monatlich 4 Mark (prän.). 
Anf. täglich. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


Clavier⸗Unterricht 


w. gründl. u. bl. in und außer dem 
auſe erth. Zu erfragen Weiden⸗ 
aſte 31, im Laden. [3909 


läng. Zeit mit vorzügl. Erfol 

unt. Glavierlehrerin nimmt no 
einige Schül. zu gedieg. Ausbildung 
nach Prof. Kullak's Meth. an. Std. 
1 M. Off. u. K. 78 im Briefk. d. Ztg. 


Ein Ober⸗Secundaner wünſcht 
Stunden zu ertheilen. 

Offerten sub L. T. 69 Exped. der 
Bresl. Zeitg. [3902] 
e reſpectablen iſrael. Familie 

findet ein Knabe oder ein Mädchen 
ſorgſamſte Peuſion. Näheres mit 
Referenzen Wallſtraße 14 b, 2 Tr., 
bei Frau Singer. [3831] 


„Klinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhe . 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zieupl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


e eee eee » GE TEETETGe Zum 
a‘ ccc 


Bazar „Moritz Sachs‘ 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwech, den 3. März, Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Professor Strakosch. 
Die Direction. 


| 


@ 


(Breslau, 
Ring 32, 


13115) 


zum Wohnungswechſel 
Möbel-, Portierenftoffen, Teppichen, Gardinen, Tiſchdecken. 


Auerkaunt gute Qualitäten bei billigſten Preiſen. 


[2981] 


Penſion. 


Junge Mädchen, die zu ihrer Aus⸗ 
bildung nach Breslau kommen, u. ſchul⸗ 
pflichtige Kinder finden gute Penſion 
(Nachhülfe in den Sprachen u. Muſik⸗ 
unterricht) bei 2899] 
verw. Fr. Rechtsanwalt Klossowski, 
Gr. Feldſtr. 15b, III., vom 1. April ab 
Brüderſtr. 3, III. (nh. d. Poſtgebäud.) 

Referenzen: Frl. Lademann, Vor⸗ 
ſteherin d. Lindnerſchen Schule, Oh⸗ 
lauerſtr. 45; Ober-Regierungsrath 
Schmidt, Breiteſtr. 28. III; Landesrath 
Gürich, Kaiſer Wilhelmſtraße 33, III; 
Oberſtabsarzt Schmundt, Guhrau. 


Künſtliche Zaͤhne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne E. Kosehe, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Für Hautkrauke ꝛc. 


Dr. 


in Oeſterreich⸗Ungarn opprohirt. 


ine Dame b. um 1 Darl. v.30 Mk. 
geg. monatl. Abzahl. Offert. unt. 
A. W. 30 hauptpoſtlagernd. [3897] 


* Reiche Heiratsvorſchläge erhalten. 7 

H eir at Sie jofort im verſchloſſenen Con. S 
vert (discret). Porto 20 Pf. „Ge 

neral - Anzeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen frei 


.. Einkaſſirung 7 ER gerichtl. 


Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt besorgt Ohle 


eden Vorſchuß die autor. 
Mobiler PEN un 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Eine große Brauerei wünfeht 
für ihr überall bekanntes Bier 
in größeren Provinzialſtädten 


Agenturen mit Lager 


u errichten u. bittet geeignete 
Zewerber, die wennmöglich in 
eigenem Hauſe dazu paſſende 
Kellereien haben, ſich sub J. U. 9326 
durch Rudolf Moſſe, Berlin, zu 
melden. 1378 
n einer größeren Provinzialſtadt 
J Oberſchleſiens wird ein Com⸗ 
ern eventuell ſtiller Theil⸗ 
nehmer, zu einem im flotten Gange 
beſindlichen Dampfſägewerk, verbund. 
mit flottem Holzgeſchäft, geſucht. 
„Offerten mit Angabe der Capitals⸗ 
einlage, die hypothekariſch ſicher ge⸗ 
ſtellt werden kann, unter Chiffre 
L. FP. Myslowitz. erb. 2888 


50 Zimmer elegante u. 
einf. Möbel u. piegel. 
“Billigſte Preiſe. 
Tauentzienſtraßſe 53, 
E. A. Strauch. 


Geldſchränke, 


ſolide Conſtr., m. Panzer, div. Größen, 
ſowie Caſſetten zum Anſchließen bei 
Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


ür ein ei 
werden gut erhaltene Repoſi⸗ 
torien, Glasſchränke u. . 2 e 
Utenfilien zu kaufen geſucht. Off. 
sub P. R. 72 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [3126] 
Die vollſtändige Cigarren⸗Fa⸗ 
briks⸗Einrichtung der früher 
Friedmann & Müller'ſchen Cigarren⸗ 
abrik in Lublinitz nebſt 900 guten 
ormen iſt billig zu verkaufen durch 
. Müller in Lublinitz. [3132] 


Ein Mahagony⸗Flügel iſt für 25 
Thlr. z. verk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 

Ein ſehr. gut erhalt. Flügel iſt für 
25 Thlr. „ver Albrechts ſtr. 48,2. El. 
unge fette dd Enten, 
Gänſe, Puten u. fette Suppenhühner, 
friſche Eier, die Mandel 65 Pf. 

ounenſtr. 17. Bu „ 


Genoſſenſchaft 


= 


r HERE FETT 


im kleinen Saale des alten Bör 


7 


* 


Tugendihriften 
Hedwig Prohl. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Gefunden. N WN für erwachſene Mädchen. Mit 


1 Titelbild von Luiſe Thalheim. Gebd. 3,75 Mk. 
Das Glückskind. Erzählung. 2. Aufl. Eleg. gebd. 3 Mk. 


Rofine Innendzeit. Gelameite Graästungen, Mit jehs 
u ebd. 6 5 a nn fe Thalheim. 


er Edelſtein und der Kirſchkern. — 
Das Vaterhaus. — Roſenknospe und Butterblume. — Die beiden 
Feldſteine. — Vergeſſen. — Sei verträglich. — Gottes Auge wacht. 


Jamenkörner für junge Herzen. Drei Erzählungen. 


2. Aufl. Mit ſechs 
Illuſtrationen von Luiſe alheim. 5 5 


de ü ai Ege ee a Mk. 
nhalt: Das angefangene eug. — Der ſchwerſte Gang. 
— Häßlich und ſchin. 2 * [2452 


Stiefmütterchen. Erzählung. 2. Aufl. Eleg. geb. 3 Mk. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Alles 
umfaſſend. Inhalt. Muſterhafte Gediegenheit. Aeuß. amüſant. 
- Fuuſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Nangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ge⸗ 
bieten: Hamerling, Dahn, Rebwitz; Werner, Anzengruber, 
M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, 
Bilder; Kaulbach, Defregger, Löſſtz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 


Telegramm⸗ und Brief⸗Adreſſe: 
Adolph Scherbel Nachfolger. 


E 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu widmen, 
daß ich nach 15jähriger Thätigkeit im Hauſe der Firma Adolph 
Schnerbel hier das Geſchäft derſelben erworben und in unver: 
änderter Weiſe in den bisherigen Localitäten Ring (Riemerzeile 
Nr. 16/17) unter der Firma 


Adolph Scherbel Nachfolger 
nn, (T. Fiel) 


Ich will bemüht ſein, den guten Ruf, den die über 50 Jahre hier 
beſtehende Firma Adolph Seherbel ſich allſeitig erworben, 
durch aufmerkſame und reelle Bedienung, ſowie ſolide Preisſätze 
erhalten zu ſuchen. 

Das Lager von 


Seiden⸗Band, Tüll, Spitzen 
und Weißwaaren 


werde ich jederzeit reichhaltig ſortiren, um möglichſt allen Anforderungen 
der a rar Damenwelt genügen zu können. 

Ich bitte, mich mit gütigem Vertrauen zu beehren und den Bedarf 
in obigen Artikeln mir gütigſt zuwenden zu wollen. 


Mit ausgezeichneter Hochachtung 
C. Pick 
Firma: Adolph Scherbel Nachfolger. 


Durch Uebernahme der Waarenbeſtände bin ich in der Lage, den 
Ausverkauf von feinen Bändern und Spitzen fortzuſetzen. 3112] 


Breslau, 1. März. 


Verleihpreiſe für Perücken, Bärte zc. auf 1 reſp. 3 Tage: 
500 ſchneeweiße nagelneue Damen⸗ 
und Herren ⸗Roccoco⸗Perücken Stück von 1—2 Mark. [2537] 
400 Theater⸗Perücken jeden Genres Stück von ½—1 Mark. 
Neu und nur allein bei Unterzeichnetem zu haben: Die 4 Jahreszeiten. 
frühling „grün“ giebt dem Geſicht einen feenhaften Ausdruck. Sommer „hell⸗ 
lond“ verſchönert das Geſicht ungemein. Herbit „ertralang ſchwarz“ giebt dem 
Geſicht einen dramat. Ausdruck. Winter „ſchneeweiß“ ſchalkhaft, luſtig, Stück 
v. 1½ 2 Mk. Patriotiſche Perücken. Schwarzweiß u. weißſchwarz, St. v. 75Pf. 
Allegoriſche, Hiſtoriſche, ſowie jede Perücke aus der Mythologie, als Sonne, 
Germania, Jungfrau von Orl. ꝛc. 2e. Die Länge der Haare dieſer Perücken 
beträgt größtentheils 1 Meter. Der Preis ſtellt ſich daher auf 2—3 Mark. 
Bei Entnahme einer größeren Anzahl Perücken für Quadrillen, als: Amazonen, 
Fiſcher, Blumen, Winzer, Sirenen, Bauern, Spanier, Schotten, Roccoco, Afri⸗ 
aner, Nubier, Chineſen, Neger, Clown, Indianer dc. 2c. treten ermäßigte Preiſe 
ein. Scheitel, Bärte, alte Jungfernlocken 50 Pf. 1 Meter lange Flechten ohne 
Kordeln, das Paar 2 M. Lange Locken (Chignons) ½—1 M. Nege dito. Auch 
fertigen wir nach Bildern reſp. nach Angabe Perücken nach jedem Kopf, ohne daß 
eine Preiserhöhun eintritt, u. bemerken, daß in unſerm Geſchäft weder Roßhaar 
noch Wolle verarbeitet wird, ſondern Alles nur vom allerbeſten Material. 
Alwin Fischer, Theater-⸗Coiffeur, Biſchofſtraße 3. 


Die diesjährige 14376] 
ordentliche General⸗Verſammlung 


des Vereins chriſtlicher Kaufleute findet 


Sonnabend, den 20. März a. 6, 
Nachmittag 3˙%½ Uhr 


n⸗Gebäudes ſtatt. 

Zur Verhandlung kommen die im 8 22 vorgeſehenen Gegenſtände. Die 
Herren Mitglieder werden unter Hinweis auf die ihnen zugehende Tages⸗ 
ordnung zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

Breslau, den 1. März 1886. 


dense, Die Aelteſten. Beek 
Verein zur Beförderung der Handwerke 
unter den Israeliten. 


General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 3. März er., nde 4 Uhr, 
im Sitzungs⸗Zimmer der Sunag use (Graupenſtraße). 
ageso 5 
a. Bericht über die Thätigkeit des Vereins. 
b. Rechnungslegung. 
e. Neuwahl des Vörſtandes. 
Die verehrlichen Mitglieder werden zu recht zahlreichem E a Sehen 


eingeladen. 
- Der Borftand. J. A. M. Spiegel. 


Tod: und Bromhaltiges Soolbad 
Goczallowitz bei ich OS. 


offerirt friſche Füllung concentrirte Spole, Mineralbrunnen, 


Soolſalz und Soolſeife. . [1062] 


* 


Dritte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 2. März 1886. 


Beſchluß. 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung der im Grundbuche von 
irſchberg Band II Nr. 144, Bd. III 

. 153 und Bd. V Nr. 259 ver: 
ichneten und dem Kaufmann Ernſt 
ießnitz gehörigen Grundſtücke 
wird, da die betreibenden Gläubiger 
den Antrag auf Zwangsverſteigerung 


ckgenommen haben, aufgehoben 


und fallen in 950 deſſen die auf 
den 13. und 15. März d. J anbe ⸗ 
raumten Termine weg. [3111] 

Hirſchberg, den 26. Februar 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 5 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 516 die Veränderung der 
Firma „Wolff Zellner“ in 
Julius Cohn 
und der Firma⸗Inhaber, Kaufmann 
Julius Cohn, 5 
unter Nr. 582 von Neuem heut ein⸗ 
getragen worden. [3109 
Reichenbach u. E., 
den 24. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Siedner 
zu Klein⸗Zabrze iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin ; [3108 
auf den 2. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierjelbft, Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Zabrze, den 25. Februar 1886. 


Felka, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 


Rittergutsverſteigerung. 

Das im Gneſener Kreiſe belegene 
Rittergut Lubowko mit 269 ha Fläche, 
2212 M. R.⸗E. und 660 M. NW. 
ſoll in der fortgeſetzten 3 
ſtreckung am 9. April 1886 verſteigert 
werden. Das Grundſtück bildet einen 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk, liegt an 
der Poſener Kunſtſtraße, 8 Km. von 
Gneſen und 3 Km. vom Bahnhof 
Weißenburg entfernt, außerdem in 
der Nähe einer Rübenabnahmeſtelle. 
Gneſen iſt Sitz eines Land: und eines 
Amtsgerichts, ſowie des Landraths⸗ 
amtes 2c., bildet die Garniſon des 
49. Inf.⸗Regts. und enthält das 
Landgeſtüt 2, ſowie eine Zuckerfabrik. 

Gneſen, am 24. Februar 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Rittergutsverſteigerung. 

Das im Kreiſe Gneſen, 4 Km. von 
der Stadt Witkowo, belegene Ritter⸗ 
gut Gorzykowo mit 472 ha Fläche, 
5117 M. Reinertrag und 945 M. 
Nutzungswerth, bisher Eigenthum 
der minderjährigen Geſchwiſter von 
Cyhrzanowski, ſoll am 30. April 1886 
zwangsweiſe verſteigert werden. Die 
Stadt Witkowo iſt mit Gneſen durch 
eine Kunſtſtraße verbunden; die Ent⸗ 
fernung beträgt 17 Km. Gneſen 
ſelbſt zählt etwa 15000 Einwohner, 
bildet den Sitz eines Landgerichtes, 
Amtsgerichtes, Landrathsamt u. ſ. w., 
der Garniſon des 49. Inf.⸗Regts. 
und ift mit dem Landgeſtüt II belegt. 
Die bierſelbſt betriebene Zuckerfabrik 
iſt mit dem Grundſtücke durch eine 
Rübenbahn verbunden. Das Grund: 
ſtück ſteht unter Zwangsverwaltung. 

Gneſen, am 23. Februar 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 


Groſtwo Band I Bl. 184, Art. 13, 
und Band 1 Blatt 321 auf den 
Namen der Apotheker Otto und 
Martha, geb. Hoffmann, geb. 
Hundsdörfer'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen, zu Inowrazlaw belegenen 
Grundſtücke Groſtwo Nr. 15 und 30, 
welche das Curhaus nebſt den dazu 
gehörigen Anlagen des Soolbades 
Inowrazlaw enthalten, 
am 8. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Groſtwo Nr. 15 
iſt mit 58,77 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 1,19,62 ha zur 
Grundſteuer, mit 4800 Mk. Nutzungs⸗ 
werth 45 Gebäudeſteuer, und das 
Grundſtück Groſtwo Nr. 30 iſt mit 
20,16 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,02,40 Hectar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilun I, ein⸗ 
geſehen werden. In 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 9. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Inowrazlaw, den 26. Jan. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Dom. Sczepanowitz bei Oppeln 
offerirt 8 Centner ſeidefreien 2 
Rothklee 


zum Verkauf per Centner 50 Mark. 


für die Handels- und landwirthſchaftlichen Intereſſen | 


8 


8 Begründet im Jahre 1844. 
Special⸗Organ | 


in Schleſien und Poſen. 


4 Probenummern gratis und franco. 


mr 


JInſerate 


finden durch das Breslauer Handels- Blatt 


weiteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. ER 
12834] 


Der für das Etats jahr 1886/87 
zur Unterhaltung der Bahnanlagen 
erforderliche Kies mit 20,500 ebm 
ſoll durch öffentliche, Ausſchreibung 
nach Maßgabe der im September 
1885 durch die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction veröffentlichten Bedingun⸗ 
gen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vergeben werden. 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Be⸗ 
dingungen ſind in unſerem techniſchen 
Bureau, II. Etage des Empfangs⸗ 
Gebäudes auf dem Oderthorbahn⸗ 
hofe, einzuſehen oder von uns gegen 
porto⸗ und beſtellgeldfreie Einſen⸗ 
dung von 1 Mk. unfrankirt zu be⸗ 
ziehen. Die Angebote ſind mit der 
Ueberſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Unterhaltungskies“ bis zum 
20. März 1886, Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen, und wird zur genannten 
Stunde die Verleſung der eingegan⸗ 
genen Angebote in unſerem techni⸗ 
ſchen Bureau erfolgen. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. [3119] 
„Breslau, den 24. Februar 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

Breslau⸗Tarnowitz). 


Eiſenbahn⸗Direetions⸗Bezirk 
Berlin. 
„Die im hieſien Amtsbezirk ange: 
ſammelten, auf Bahnhof Breslau 
(Freiburg) lagernden, für Eiſenbahn⸗ 
zwecke nicht mehr verwendbaren 
alten Materialien, ſollen im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden, 
und iſt hierfür Termin auf 
Mittwoch, den 10. März 1886, 
Mittag 12 Uhr, im Bureau des 
unterzeichneten Betriebs-Amts, Zim⸗ 
mer Nr. 3, anberaumt worden. An⸗ 
gebote ſind unterſchrieben, frankirt 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ankauf alter Mate⸗ 
rialien“ unter der Adreſſe des König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗-Amt Bres⸗ 
lau⸗Halbſtadt in Breslau, Berliner⸗ 
platz 20, bis zum obigen Termine 
einzureichen. 3120 
Exemplare der Verkaufsbedingun⸗ 
gen liegen im vorbezeichneten Bu⸗ 
reau, Zimmer Nr. 30, ſowie im 
Bureau des Berliner Baumarkt, 
Berlin W., Wilhelmſtraße 92, zur 
Einſicht aus; auch können dieſelben, 
ſowie Exemplare der vorgeſchriebenen 
Angebotformulare gegen Erſtattung 
der Koſten im Betrage von 1 Mark 
von dem Secretariat I im Empfang 
genommen werden. 
„Der Zuſchlag wird innerhalb 14 
Tagen nach dem Termin ertheilt. 
Breslau, den 19. Februar 1886. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amt. 
Breslau⸗Halbſtadt. 


Belanntmachung. 


Bei der pro 1885/86 bewirkten 
Auslooſung von Myslowitzer Anleihe⸗ 


ſcheinen aus dem Allerhöchſten Pri⸗] N 


vilegium vom 14. Februar 1881 find 
folgende Stücke durchs Loos gezogen 
worden: 

Litr. A. Nr. 50. 100. à 1000 Mk. 

Litr. B. Nr. 211. 196. & 500 Mk. 

Litr. C. Nr. 521. 478. 461. 480. 

a 200 Mk. - 2 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der gehörigen Zinsſcheine 
bis ſpäteſtens zum J. April 1886 bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Mit dieſem Tage hört die Zahlung 
der Zinſen auf. 5 

Für fehlende Zinsſcheine wird der 
Betrag vom Kapitale gekürzt. 

Myslowitz, den 12. Septbr. 1885. 


Der Magiſtrat. 
Sklarzyk. U 
Der Poſten eines [3128] 


Kantors, gleichzeitig 


Schächters u. Religionslehrers, 
iſt hier vom 1. April d. J. ab zu be⸗ 
etzen. Fixum Mark pro anno 
und weſentliche Neben⸗Einnahmen. 
oſt, im Februar 1886. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
emeinde. 


... en N 
2 » 
Wäſche Geſchäft, 
verbunden mit Poſamentier⸗ u. 

Kurzwaaren, 
in der Stadt Brieg, ſeit über 50 
Jahren beſtehend, iſt zu verkaufen 
und am 1. April c. zu übernehmen. 
Nähere Auskuft ertheilt (3885 


Kasperowski, 


Neumarkt 6 in Brieg. 


Geschweisste Blecharbeiten 
jeder Art, als: Windkessel, Röhren für starken Druck zur Auf- 


nahme von Wasser, Dampf und eomprimirter Luft. 


Grosse Kochkessel ohne Nieten 
für Seifen- u. ähnliche Fabrikation; Galloway-Röhren etc. 


Stanislaus Lentner & Co. 


Eisengiesserei, Maschinen- u. Brückenbau-Anstalt, Dampfkesselfabrik. 
Breslau, Höfchenstrasse 40. 


Große Auretien| Rudolf Weber's 


von [3041] 


Seidenwanren 1. 


Donnerstag, den 4. März, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich in meinem Auctionslocale, 
Zwingerſtraße 24, Parterre, für 
Rechnung eines der größten Seiden⸗ 
magazine, verſchiedene angeſammelte 
Reſte und größere Coupons zu ½ 
bis 15 und 20 Meter Länge, von: 

hochfeinen, ſchweren, geſtreiften, 

glatten, ſchwarzen und cou⸗ 
leurten Seidenſtoffen, ge⸗ 


muſterte und glatte Seiden⸗ zu 


und Patent⸗Sammete, ſeidene 

Futterſtoffe, Cachenez und 

ſonſtige reizende Sachen 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Zahlung. 1 

Sämmtliche Stoffe (im Ganzen ca. 
5000 Meter) ſind gut und tadellos 
und bietet ſich hiermit Gelegenheit zu 
äußerst günſtigen Einkäufen. 
Der Königl. Auct. Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Zur Beachtung. 
Eine Beſitzung, 


in einem Dorfe ca. 3 Kilometer von 
Leobſchütz gelegen, durch Chauſſee zu 
erreichen, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen vom 1. April d. J. ab auf 
mehrere Jahre preismäßig zu ver⸗ 
pachten. Dieſe Beſitzung beſteht in 
einem Wohnhauſe mit 4 ſchönen Zim⸗ 
mern, Gewölbe, Küche, alles maſſiv 
neu gebaut und im beſten Zuſtande, 
ein ca. 3 Morgen großer Obſtgarten, 
wodurch dieſe cl ng einen ſchönen 
Sommeraufenthalt bieten würde. 
uch können auf Wunſch Stallungen 
dazu gegeben werden. Ausk. ertheilt 

Ernst Beyer, 11346] 

Leobſchütz, Coſeler Straße. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Hanjenftein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [715] 


Räume von ein. größer, 
Mühle zur Frabrikation 
eines Special⸗Artikels 
zu pachten geſucht. 71 


Offerten sub K. F. 676 an 
Rudolf Mosse, Berlin C., 
Königſtraße Nr. 55, erbeten. 


In einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt iſt eine ſeit Jahren be⸗ 
ſtehende feinere Reſtauration mit 
voller Eoucefjion wegen Ueber: 
nahme eines größeren Geſchäftes 
bald oder zum 1. April billig ab⸗ 
zugeben. [3856] 
Offerten erbitte unter A. B. 68 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Aspen ⸗ Rundholz, 


weiß u. geſund, von 3—7 Meter lang, 
ſind einige mango abzugeben franco 
jeder Bahnſtation zu billigſtem Preis. 
Offerten nimmt die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter Chiffre Z. 79 entgegen. 


Raubthierfallen⸗Fabrik, 
Haynau i. Schleſ., 
empfiehlt ihre vorzüglichſten Fang⸗ 
apparate ꝛc. Unter Anderem iſt be: 
ſonders das Fiſchottereiſen Nr. 
126, à 10 M., mit welchem ſtaunens⸗ 
werthe Reſultate erzielt worden ſind, 
und das ſicherfangende Ratteneiſen 
Nr. 30, & 1 M., mit Gußſtahl⸗ 
feder, welches in keinem Hauſe 
fehlen follte, hervorzuheben. [1393] 
Fein illuſtrirter (60 Seiten ſtarker) 
Preiscour, nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung und vielen Anerkennungen gratis. 


Dee 
0 R. 


B. 
Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


mit Dampfbetrieb. 
Combinirtes Röſt⸗ und Kühl⸗ 
verfahren hier einzig in; 
ſeiner Art. {iso} ! 

Empfiehlt ihre beliebteſten Sorten 


feiner Röſt⸗Kaffees 
M. 


Nr. B 
5 Wiener Miſchung 1,45. 
6 Carlsbader⸗ 1,40, 

ala Cafe Pupp, Carlsbad. 5 

22 Familien ⸗ Kaffee 1,26. 


23 dto. 
24 Volks⸗Kaffee 
Ferner größte Auswahl von 
geröſteten u. rohen Kaffees, 
ſowie auch Thee, Zucker, Cacaos 
und Chocoladen zu wirklichen 
Engros⸗Preiſen. 5 
Der beſte Beweis, eines wie 
Bender Erfolges ſich unjere vor: 
ſtehenden Specialitäten erfreuen, 
iſt der, daß unſere Kaffee⸗Be⸗ 
nennungen vielfach wortgetreun # 
nachgedruckt werden, und das! 
geehrte Publikum wird daher 
gebeten, genau auf unſere Firma 
zu achten, wenn es ſich vor 
Täuſchungen ſchützen will. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(O. Stiebler), 


— * * 
Schweidnitzerſtr. 44, 
Eingang Ohle⸗Paſſage. 
Filiale I: Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 6 Angerkretſcham). 
Filiale II: Neumarkt 18, im 
Hauſe des Herrnoso. Reymann. 


Erſtes Special⸗Geſchäft für 


Kaffee, Zuder, Thee. 


Telephon⸗Anſchluſf 268. 


Reine Ungar⸗Weine, a 
4 Liter feinſten al 9. Weiß⸗ oder 
Rothwein (Ausleſe) M. 3,40 franco 
ſammt Fäßchen geg. Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinproducent, 
Werſchetz, Ungarn. [1380] 


Me den Bau: und Stuccatur- 

Gyys in vorzüglicher Qualität 

empfehle ich einer gütigen Beachtung. 
Dirſchel bei Katſcher. [1370] 
Joseph Nowak. 


Fuhswallach, 


7 Jahre, Reit⸗ und Wagenpferd, 
weil überzählig, ſofort zu verkaufen. 
Cichorien⸗Fabrik Huben. [3691] 


Gerichtlicher Musverkauf. 


Das zur Kaufmann Gebr. Hoffmann'ſchen Concursmaſſe 
gehörige Lager, beſtehend in: 


Cigaretten und Nohtabaken 


ſoll nebſt den vorhandenen Maſchinen zur Cigarettenfabrikation und der 
Ladeneinrichtung im Ganzen verkauft werden. [3121 

‚Die Beſichtigung kann Dinstag und Mittwoch in dem bisherigen Ge⸗ 
ſchäftslocale Breiteſtraße Nr. 3 erfolgen. Die gerichtliche Taxe liegt aus 
und nimmt der unterzeichnete Verwalter ſchriftliche Kaufofferten bis Mitt⸗ 
woch Abend entgegen. 


Der Verwalter Wilhelm Friederici, 


Claaſſenſtraßſe Nr. 1. ö 


Gerichtlicher Verkauf. 


Der zur Berger & Lehmann ſſchen Concursmaſſe gehörende 


Fünfzig Pfennig Bazar, 


Alte Taſcheuſtraße Nr. 1, 
ſoll nebſt den Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 
Das Lager und die Utenſilien können 


Mittwoch, den 3. März, Vorm. von 8 bis 12 Uhr, 


Jan Ort und Stelle beſichtigt werden. 


Taxe und Verkaufsbedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 2. März 1886. [3147] 


Der Concursverwalter 
Carl Beyer. 


F. Welzel, 
Pianoforte-Fabrik und Leih-Inſtitut 


N 5 42 (begründet 1835), Ni 12 
TR { Breslau, * d e b 


5 Naſchmarktſeite⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager nach neueſten Syſtemen gebauter 


® ” ® N fi 
Cabinet⸗Flügel und Pianinos, 
kreuzſaitig und doppelt krenzſaitig, in verſchiedenen, jedoch nur 
ſtylgerecht ausgeführtem Umbau vom geſchmackvoll Einfachen 
bis zur reichſten Ausſtattung in Eichen⸗antik, Nußbaum⸗matt u. 
blank, ſchwarz⸗matt, Polyſander, ſehr preiswürdig unter lang⸗ 
jähriger Garantie. Zahlungsbedingungen nach Uebereinkommen. 


Gute gebrauchte Inſtrumente d ters in eus. 


wahl vorräthig und werden ſolche in Zahlung genommen. 


Wen! Gignet I, zu Hagen 


r practifchen Brothobel, 
aus beſtem Material gearbeitet. [2761] 
R. Nonck, Frankfurt a. O., Halbe Stadt 16. 


H. NESTLE’S KINDERMEHL 


Zahlreiche 


MEET ZEUGNISSE 
8 Ehrendiplome a 
s ak medicinischen 
Medaillen. Autoritäten. 


Fabrikmarke V 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 

die Unterschrift des Erfinders Henry Nestle, 578] 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Unter Gehaltsgarantie offeriren zu billigen Preisen: 


hosphate aller Art, 


Chifi-Salpeter, Thomasschlackenmehl, Düngesalze etc. 


Mann & Co., Breslau, 


Chemische Düngerfabrik, Comptoir: Zwingerstrasse 4. 


Super 


ur * * * ars erer em * 
, 1 1 5 1 Im . ＋ ; l 


Mäutlergaſſe 14, b 


223 2 e ur Führung des Haushalts wird eee eee eee eee 
7 fi 3 eine jüdische Frau in den mitt: Für ei ; f 5 ü i i 
8 382 CHOCOLA DE: f leren ohren geg Adreſſen ſind e feines Pußgeſchaft en 00 größeren Skadi e vis-A-vis d uen Poſt, 
Dre h ed d. Brest. 365 unter Weſt⸗Preußens wird eine tüchti e Directrice bei Geſchäft fuche ich per 1. April I der neu venonirte erſte Stock foforf 
822 FF een eee hohem Salair und Familienanſchluß per ſofort einen [3046] f bittig zu vermiethen. 1286 | 
33: BE 6 E . 1 855 8 Ei, ur geſucht. Lehrling. Näheres daſelbſt und Ring 13. 
2 2 i 2 » * 2. f 2 — f 
u USC e 932 ne Dfferten erbeten an die Herren Goldstein & S. Goldmann, 2 
2 = 23 Zolki's Vermiethungs⸗Comptoir, E K Brie en 2E v. 
2 7 Freiburgerſtr. 25, Part, Silberstein, Breslau. [3872] — iſt die Hälfte der 1. Etage als Ge⸗ 
2 22 ſſucht perf. Köch. u. tühtige Schleuß. u u e ſchäfts⸗ oder Fabrikraum per Iſten 
F 5= |für bier, Berlin u. Dresden. [3851] 1 ermiethungen und 2295 auch iſt daſelbſt ein großer 
4 en be 5 1 u aden mit Remiſen zu vermiethen. 
3 Heut . Fut. und Reflantant-Verfonal Wee SE 
= Alles bei hohem Lohn d empfiehlt das Bureau &. Mielscher, Breslau, Altbüßerſtraße 59. N : 2 
Se ie 22 Peiarich, A (nfaber Carl Mostolimmkt.) 11300) | Dnietionspreis bie Zeite 1s v. Ein Geſchäftslocal 
2 8 iſt am Rathhaus 27 per 1. April 


een FEB Ich ſuche einen erfahrenen 


Ieh ſuch 
2 tüchtige und gewandte 
ſelbſtſtändige Verkäufer per 
1. März event. 1. April 
bei hohem Salair. [2929] 


Koch, Schlenß. Mädch. für Alles 
erhalten ſofort Stell. durch Frau 
3892] Schulz, Schuhbrücke 77, J. 


Ticht e Agenten od. Prov. ⸗ 
Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee in Poſtſäckchen an Con⸗ 


Ohlauerſtr. 78 

Bureau Vorſteher iſt eine Wohn. von 4 Stuben im 2. 
zun act ei 1. 8 = Be: u. 3. St zu verm. 5 [3916] 
werber wollen Zeugnißabſchriften mit | Breiteftr. 423 Zimm., Balc., K., Entree. 
Angabe der Gehaltsanſprüche Den Breiteſtr. 42 1 Wohn, 116 Tölr. 


zu vermiethen. — 
Näheres daſelbſt im Poſamentier⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Ein Laden 


mit Wohnung iſt Oſtern zu verm. 
Tauentzienſtraße 72a. 3703 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 

Neue Graupenstrasse 12. 


ei 
3. 


an mich einfenden. 2 


2 


Schweidnitz, den 1. März 1886. 


eondensirte in Tafelform 


aus der Fabrik ihres Erfinders 


Ä db eich e Pi en gen 


in 5 Sorten à 25 Pfg. die 


roviſion geſucht. [1039] 
Ernst Best, 
Kaffee: und Thee⸗Handlung, 
Hamburg. 


Keen werden gegen hohe 


Geſuch! 


Zur Stellung eines Fabrik-! 


Gustav Lewy, 
Modewaaren 
und Damen⸗Confection, 


Neiſſe. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Sehneidermeiſter, 


Ein tüchtiger, gewandter 


welcher ſeit 4 Jahren felbititändig iſt, 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
Hälfte der 1. Et., per Oſtern z. vm. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die 1 Etage ſofort zu vermiethen. 
Näh. Tauentzienplatz 2. [3875] 


1 ſchöner Laden, Cab. Breiteſtr. 42. 
Comptoirs, 
Lagerkeller, Remiſe 


ver fofort oder ſpäter zu verm. 
Albrechtsſtraße 30. [3877] 


afel zu ſucht eine Stelle als Zuſchneider. 


1 Comptoiriſt f. eine Brauerei S 
a Gefl. Offerten werden unter M. L. 


6 Teller Suppe, desgleichen 


Directors in einer größeren Getreide Böden 


Reuſcheſtr. 52 


h 0 ’ Commis, Verkäuf., Reiſende f. Co⸗ 

Neu! Scheller’s \ lonialw., Leder, Fabrikgeſch. ꝛc. f.] 100 poſtl. Glogau erbeten. [1390] f g i 
4 2 mechan Weberei baum onialw., Leder, Fabrikgeſch. 305 f. . se iſt der 2. Stock, 5 Stuben ꝛc., zu ſind zu vermiethen. Näh. [3795] 

Suppenkräuter-Extract machn leinener und wollener . Vermeffungsgeh f vermiethen. Näheres 2. Etage. Striegauerplatz 56. 
ER oſen zu 55 100 240 Portionen] Artikel, insbeſondere zur zuver⸗ Commis jeder Branche — 2 2 7 Eine im b tande und 
N & 50 80 160 Pfg . g 5 Ob 4 1 placirt ſchnell Reuter's kaufm. geſucht lieg BET; Freibur erſtr 42 im Betriebe Kenia abet 2 — 
5 zu 2 7 Bone * 1 5 8 85 leitun verantwortl. et: Bur. in Dresden, Reitbahnſtr. 25. unter A. en; 15 nach Beuthen OS 4 5 Be 5 mehreren Localen mit 
N rzen aller Suppen, der Bouillon ſoj oſtlagernd. [3063] halbe 3. Etage, 7 Zimmer, Badecab. ] Dampfkraft iſt zu vermiethen und 
und des Fleſſches empfehlen in leitung der Hiermit verbun⸗ = Pe IL T Mädchenſtube ze, per 1. Juli event. vom 1. Detoder d. J. über- 
Breslau: Carl Beyer, Taſchenſtr.; 0 Co mmis Geſuch. Ein theoretiſch und praktiſch ge⸗ 2 . — rang 17 [3914] nehmen. 8 9727 F 


Für mein Galanterie- und Kurzw.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche einen mit der 
Branche vertrauten, der polniſchen 
Sprache mächtigen Commis. 

Mareus Hamburger, 
Gleiwitz. 1312⁴ 


ür mein Colonialwagren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
pulniſch fprechenden Commis per 
1. April c. 3062 
Offert. u. Gehaltsanſprüche unter 
A. 300 poſßlagernd Beuthen OS. 


ür mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
April er. einen Commis, Manufac⸗ 


ſo wohl 


eue Taſchenſtraße 25 


halbe 3. Et., 5 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, großes Beigelaß, per 1. Juli 
ev. früher zu vermiethen. (3915 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine Wohnung, 31 Et, zu Oſtern 
zu vermiethen. [3873] 


militärfrei, gegenw. in einer größeren | iſt eine Wohnung in der 1. u. 3. Et. 
Orleansfärberei thätig, ſucht ander⸗ zu Oſtern zu verm. 3874 

weitig Stellung. Derſelbe iſt au 
in der Baumwollfärbevei erfahren. 


bildeter Bergmann, 
im Kohlen- als auch Erz⸗Bergbau er: 
fahren, welcher auch den Waſch⸗Be⸗ 
trieb u. die praktiſche, chemiſche Ana⸗ 
lyſe kennt, ſucht zum 1. April oder 
1. Juli c. angemeſſene Stellung. 
Gefällige Offerten unter „Glück 
77.“ an die Expedition der 
„Schleſiſchen Zeitung“ erbeten. 


Orleans färber. 


Ein verheiratheter junger Mann, 


Traugott Geppert, Käiſer Wilhelmſtr.; 


| denen Bleicherei, Färberei 
P und Appretur von Garnen 


brücke; Carl Sowa, Neue Schweidnitzer⸗ und Geweben, wird ein feinge⸗ 
ſtraße; Schindler & Gude, Schweid⸗ bildeter, in den betr. Fachwiſſen⸗ 
nitzerſtr; C. L. Sonnenberg, Königs: ſchaften gründlich unterrichteter, 
latz u. Tauentzienſtr.; Oscar Giesser, | mit reicher praetiſcher Erfahrung 
unkernſtr.; Gebr, Heck, Ohlauerſtr. ausgerüſteter, energiſcher Mann, 
Erich & Carl Schneider, Niederlage] welcher zugleich eine Vertrauens⸗ 
für den Engros⸗Verkauf; Carl Jos. ſtelung zur Stütze und Vertre⸗ 
ourgarde, Schuhbrücke. Vertreter: tung des Chefs einnehmen kann, 
Ad. Kurz, Carlsſtr. [1431] geſucht. 5 11313) 
— — . (Dis Stellung iſt eine dauernde bei 
Stellen- Anerbieten 


hohem, von den Leitungen abhän⸗ 
und Geſuche. 


Vermiethung. 


Ein ſchönes, adeliges 
Herrſchafts⸗ 
Schloß 
mit ſchönem Park, 
im nordöſtlichen Böhmen, an der 


Oe. N. W. B., in Mitte eines rein⸗ 
lichen Kirchdorfes, 3 Meilen von der 


gigen Gehalte und freier Familien⸗ 
wohnung. 


Bewerbungen unter i : 2 J 8 * 8 . ; i preuß⸗ſchleſ. Grenze, herrlicher, e⸗ 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. des Lebenslaufeg, der ie 8 N e be Gef Oft aner . 500 an Rudolf Herrſch. Hochparterre, under Gegend, in unmittelbarer 
der Gehaltsanſprüche und Refereigen B. Wienskowita, Mofle, Breslau. ; [1340] 5 Zimm n. Badec., mit herrlich . . — 

5 K * 


werden unter J. RR 9277 an Rudolf 
Moſſe, Berlin W., erbeten. 


Ein Reiſender 


Zabrze OS. 


ür wein Stab⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
I. April d. J. einen tüchtigen, mit 


. Ein akademiſch, namentlich natur⸗ 

wiſſenſchaftlich gebildeter guter 
Vorleſer, der feine examina be⸗ 
reits gemacht hat, wird für einige 
Nachmittagsſtunden täglich zu enga⸗ 


& Delegener groß. Veranda, in der 
Willa Gräbſchnerſtr. 40 per 
I. April zu verm. Pr. 350 Tre. 


waldungen gelegen, möblirt, aus 4. 
Gaſtzimmern, drei Dienſtboten⸗ 
zimmern, 1 Babecabinet; 2 Küchen, 
7 großen Wohnzimmern mit Saal 


Hotel-Personal, 
ſowie fün Reſtaurant in jeder 
Brauche empfiehlt das Bureau 


13615 


Näh. daſ. 1. Et. 


giren geſucht. Bewerbungen mit Ab⸗ in Weiß, Strumpf u. Poſamentie re der Branche vertrauten, jüngeren 1 beſtehend, mit gänzlicher Benutzung 
Sec n in den Briefkaſten Engage 1 3 Commis jüdiſcher Confeſſion. A. Sc idt, 8 El ante Wohn gen der Dae zwei Domainen, Stal⸗ 
D. Bresl. Ztg. sub Chiffre V. A. 75. Brief 1 ff. unter 789051 Polniſche Sprache erwünſcht. Brest 8 N 1. u ug lung für 6 Pferde, wird wegen 

riefk. der Bresl. Ztg. LE 05] Gehalts⸗Anſprüche bei freier Star reslau Harra gaſſe Nr. 4 Domicilverlegung des Beſitzers unter 


5 f SERIE halbe Etagen, von 5⸗ bis 700 Mark] Domi 1 
E. ſ. tücht. gepr.Kinderpfl. m.i.g.Zeugn. tion und Zeugniß⸗Abſchriften bitte Salzſtraße 19. [3810] günſtigen Bedingungen an eine feine 


e e, e 38 me me a | 
7 f z i tikeln wirh für Schl. + Kroteszyner’s i irthſchaftl. d Privat⸗ le 6 m nate Ju 
Sehr. tücht.Wirthſchaft. m. vorz. Zeugn. nude derſalbe ee Eiſenhandlung, un aer Senken Ka chi ri raße 9. 2 l. J. an ſchon bezogen werden. 


empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 1. Etage 5 Zimmer, Cabinet, Küche, Bezügl. Anfragen wollen gerichtet 


8 renhündle 95 rege da „ 1 1 1 ne großes Entree ꝛc., bald zu vermiethen.] werden unter Chiffre C. F. 8484 a 
| ine erf. israel. Erzieherin erhält rialwaarenhändlern der Provinz que! _. _ , 2 „, rungs⸗Bureau von L. Roßdeutſch er, > Me A eee el a 4 5 F. n 
a : ; “ ; 91461 [Tür mein Kurze und a A ehr : Näh. daſelhſt beim Wirth. [1292] Rudolf Moſſe, Prag. 1254 
s. ang. Stelle zu grösseren Kin- eingeführt ſein. 2146 E aaxen⸗Heſchäſt en eros fire Breslau, Weidenſtr. 11. [391] = 252] f fie, Prag [1254] 


Offert. sub N. 652 19 befördert 
S. Salomon — Stettin, Ceutral⸗ 
Annoncen⸗Expedition. 

in Reiſender, gegenwärtig in 

einem bedeut. Deſtillat.⸗Geſchäft 
Niederſchleſiens thätig, ſ. p. 1. April 
andew. Stell. in gleicher on Cigarren⸗ 
branche. Off. erb. sud H. L. 80 Exp. einem Colonial⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
d. Bresl. Ztg. 13920) a augen eu ang nn 
ür ein größeres Modewaaren⸗ und Buchführ. vertr. iſt, ſucht bei beſchei⸗ 
5 Confecktonsgeſchaſt in der Pro⸗] denen Anſprüchen ſofort Stellung. 


dern d. Frl. Doering, Klosterstr. If. 


Fürs Putzfach 


wird eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Directrice per 15. März er. geſucht. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter B. H. 77 erbeten. [3149] 


Für mein Poſamenten⸗, Band⸗ 
und Weiß: Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich 171 ſofortigen Antritt eventuell 
15. März eine auch mit dem P 


ich zum ſofortigen Antritt einen 
Commis, welcher in den letzten 2 
Jahren ſeine Lehrzeit beendet. 


D. Glück. 


Ein, junger Mann, welcher in 


Ein verheiratheter ſelbſtthätiger 
| Gärtner oder Gartenmann, 
deſſen Frau arbeitet, wird zum Iſten 
April geſucht. 3026 
Iohberg, Königl. Amtsrath, 
Sczepanowitz bei Oppeln. 


Ein verheiratheter Diener, deilen | 
Je 


Arbeitsſäle, Comptoire, Remiſe, Lagerräume 
find Gartenſtr. 12 zu vermiethen, Näheres bei der 3104] 
Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft ꝛc. (Bauer-Rehorst), 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, 1. Etage. 


= 
— 
er 
2 


Frau Köchin, wird zum 1 April Telegraphische Witterungsberichte vom I. März. 
eſucht. 5 3025] Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Hohberg, Königl. Amtsrath, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

Scezepanowitz bei Oppeln. 


| 
| 


uß= |vinz wird zum fofortigen Antritt ein. Gef. Off, unter A. I. 30 poſt⸗ —— 5 FF 
fach vertraute [1344] tüchtiger Verkäufer, der Branche] lagernd Nieder⸗Langenbielau. [3921] 5 er E 53 88 2 | 
Verkäuferin firm, bei hohem Gehalt geſucht. g Ein jnuger Mann, der ſeine Lehr⸗ desgl. Di e > Ort. “Aus 383 Wind Weiter Bemerkungen. 
+ Meldungen nehmen die Herren] zeit in einem Colonialw.⸗, Gi- it beiten Zeugniffen empfiehnt Fra 3532 8 
P. Glaser, Ohlau. Engel & Mamelok, Breslau, garren⸗, Porzellan⸗ und Glas⸗Ge⸗ Heinrich Rachbaus 7 422240 88 333 2 
* i V kd f Roßmarkt 6, entgegen. 13901 Suan per eg 5 Bat, fuct eee I ET, Mullsghmore., 755 | 5 150 7 bedeckt, 
1 Stellung. Gefl. Off. unter M. K. 15. erdeen... . 5 chnee, 
E ne und KETBUIEFEN Verkäufer⸗ Geruch). poſtlag. Guhrau erb. [3919] Einen Lehrli 5 Christiansund . 768 B SSW. 4 dedeekt. 
haft Kam, findet Stellung der oe] Für eine Tuch, Modewaren und (Fin junger Mann, der furz feine CHEN, renne 5 Ii |502 [Schnee 
chaft fem, findet Stellung der, | in der On r bf ſcher gut polnifch fpricht und | | Stoskhoi 771 | -3 |W2 |wolkeni 
| t ober 1. April [1374] [Herren-Garderoben-Handkung im der Lehrzeit beendet hat und der] welcher aut p 4 Ne ER e eee 
a; *. Henoch, Ohlau. Provinz wird per Br kan 5 ein gründlich den Lederausſchnitt ver: ae de er , 3 BR; or Sa wi e 
- - gewandter Verkäufer und Lager-| teht, wird für ſofort geſucht. niſſen 5 19 — 7 l 
Eine j. Dame, mehr. Jahre i.] halter, der mit der Buchführung] Offerten sub 1955 73 2 5 Exped. 1. 7 Droida [3061] | Mockan | 712. U ISSW 0 | Vhedeckt, | 
Kindergard.⸗Geſch. thätig, ge: | vertraut, bei gutem Einkommen ge der Bresl. Zeitg. [3135] Mod nu. Reinenb 4515 Cork, Queonst.] 748 ı |N4 h. bedeckt. 
wandt i. Verk. und praktiſch erf. ſucht. Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ — - 0 a tb 08 endlung, Brest. 753 6 [WSW 4 Regen. 
just, geit. auf peſte Re, Eng. der] prüchen und Zeugnifien erbitte an| „ern jnuger Mann, Specerift aihen OR. Hader 765 | -9 % jwolkenlos. | 
1. April. Off. u. M. K. 76 Exped. d. Ztg. Herrn Herrmann Tarnowski, Bred: oder Deſtillatenr, der einfachen N RESTE Belt. 752 7 880 2 Pede 
Zur jefbitftändigen Führung E niche Jan f r ei d Genug Wir ſuchen [3871] mburg. 1. 721 —ı 0 3 wolkenlos. 
6: FRE VO , 1 ’ i i 3 ae 2 5 
Deines einfacen, Umbrien dreh W. Sitte Jecke chene WG per 1. Dar wee eee. einen Lehrling dene 7 t e, ele“ 
* 7 * m — = % + r* 5 D 
eee r= | m. N. ba at 5 — 2 Hr * — 2523] [mit gie eee zum Ankritt] Memel! 775 |—13 180 2 bedeckt, 
i g dreier Kinder vertr., ſucht veränderungsh., geſt. auf Tr. dee eee ber 1. April c. Peris . 759 1 —2 0 1 bedeckt. 
ea Bi Jahren wird für den (a zBeuge, 1. 755 1 beſch. 7 2 ür e ae ‚se W Fr Mäntel Fabrik, Münster 766 Pů—12 0 4 wolkenlos. 
1 il eine anſtändige, ältere, anderw. Stell. ert. an „ | A ? „ Karlsrube 775 —6 [NO 3 wolkig. 
A inge, AR eliſche Perſon, Bresl., Siebenhufenerſtr. 15, III. erb. die . — nd unt Ben a AT N ER Wiesbaden. 767 —7 INO 1 bedeckt. Gest. u. jetat Schnee. 
ohne Anhang, geſu 1 131284 Fur mein Schnittwaarengeſchäft Eder den vertraut iſt. Fiss mein Tuch⸗, Modewaaren⸗, 1 ii 0 0 A Ar . 4 
Meldungen nur mit guten Zeug⸗ ſuche zum ſofortigen Antritt oder G. Schneider, erren u. Damen Garderob.⸗ Chem 2 — 8 wolkenlos. Nachts Schnee. 
niſſen u. mäßigen Gehaltsanſprüchen] für fpäter einen mik der polniſchen 2928 Schweidnitz. Geſchäft ſuche ich per 1. April cr.] Berlin 283 |—14 [0 5° ßbheiter. 
unter Chiffre H. 1. Steinau a. O.] Sprache bewanderten tüchtigen Ber: | . — — einen Lehrling, mit den nöthigen Wien 770 |—14 |NW 3 h. bedeckt. 
bild., muſik. Dame ge⸗ fänfer [3125 Ein jung Mann Schultenntniffen verſehen. [3898] Breslen .. 772 [17 080 3 wolkenlos. 
Een Alt. (Jüd.), welche 12 Jahre Bee ing.” ol. Sonfetfion ‚fe Spebitions. VV Isle d’Aix....| 759 | 9 IWSW 4 bedeckt 
1 8 a i g. moſ. 0 t : + Niza 761 6 till lig. 
e ar 8a 2 Für mein Manufacr: und Con-] Branche, Gorreiponden, und Bud; Ein L li Triest — BC Di ker | org | 
dt, ſucht z. 1. Abril ee feckions⸗Geſchäft ſuche per 1. April 00 Sprue möchtin Anbet ji inen ehr ing Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 
Engagement. 3889 (ev. früher) einen der polniſchen ſofort oder 1. April a dat un mit Einjähr. Feeim--Zeugnip ſucht 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9 — Sturm, 
Näheres bei Frau A. Caro,] Sprache mächtigen [3044] dauernde Stellung. Offerten mit ein Colonialwaaren⸗Geſchäſt zum 10 = starker Sturm, I1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 14. erkäufer Beifügung von Zeugnißabſchriften] baldigen Antritt oder weg, April. Uebersicht der Witterung. 
t tem Alter, mof C S. K und Angabe von Referenzen werden Offerten erb. unter L. K. 71 Exp.] Ein tiefes Minimum liegt vor dem Georgscanal, daselbst starke Luft- 
N * 8 x * 9 3052 er Bresl. Zeitung. 5 ewegung mit Regen oder Schneefälle e end, währen er 
Ein Frl. in geſetztem *. b mof. Conf osterlitz erbeten [ d Sl. Zeitu [3904] b g mit R der Schneefällen verursachend hrend d 
| die ber; mehr. J. i. e. f, Hauſe d. Ober⸗Glogau. Ignatz Teichmann, Luftdruck an der ostpreussischen Küste am höchsten ist. Ueber Central- 


Wirthſch. ſelbſtſt. gef., auch im Geſch. 


= ist östlicher Lultström i 
ätig war, ſucht i. e. relig. Haufe unter europa ist das Wetter bei mei ung vorwiegend 


Ein Lehrling, heiter, trocken und ungewöhnlich kalt. Eine Zone mit 15 bis 20 


Bahnſpediteur 


ma-Zeugn. ähnl. Stell. Off. u. n Oſtrowo, Reg. Bez. Poſen. welcher die nöthigen Schulfenntniffe| Frost erstreckt sich vom Mittelrhein ostwärts nach der mittleren Wol 
2 Erped. der Bresl. Zig. zwei Pr Aan, 8 1 ft D ill t beſitzt, findet Stellung bei hin. Indessen ist in Westfrankreieh Erwärmung . 4 
er u s pra * K U kur, Robert Rother, sich auch ostwärts über Westdeutschland demnächst ausbreiten dürfte. 


in j. Mädchen, in allen häusl.] 1. April. a 3054] | 4 h [3114] Oblanerftraiie 83. e een 
Hin Ke Shed. Serge eee ee Sort wo wräche pia gg facht ya Zum baldigen —.—— Ir 5 einen | Verantwortlich: 1 — 7 5 1 55 77 n J. Seeklesz 
1 S i ing. ? : ollrath; 
,, SEn |" BESSER | no mat BSR re am 
poſtlag. Waldenburg i. Schl. einzuſend. in Königshütte. Bresl. Zeitg. U 2979] Beuthen OS. Druck von Grass, und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


